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Hierzu vier Beilagen.

Lsgesrnnüsedau.
Der Kaiser lud vorgestern in Bergen den frühe¬

ren Staatsminister Michelsen , sowie den Konsul Mohr
nebst ihren Frauen zur Wendtafel . Der Kaiser unternahm
gestern einen langen Spaziergang und begab sich zur Früh-
stülkstafel beim Konsul Mohr.

Der Eulen burg - Prozest ist auf Antrag
des Staats an Walts und der Verteidigung , trotz
Einspruchs des Angeklagten , auf unbestimmte Zeit
vertagt worden. Fürst Eulenburg bleibt in Unter¬
suchungshaft.

Der prinzipielle Widerstand des Staatssekretärs des
Reichspostamts gegen die Organisation der

Postunterbeamten zu einem Poftrerchs - Ver¬
bau de soll Lutge-Ache » und es soll setzt Mstaflet werden,
daß die Bezirksvertreter zu einer gemeinsamen Bespre¬
chung der Standessragen zusammen kommen dürfen.

Graf Zeppelin hat es abgelehnt , den nächsten
Aufstieg seines Ballons öffentlich bekannt zu geben.
Die Dauer der Ausbesserung des Luftschiffes ist auf nur
zehn Tage veranschlagt.

Der Generalinspektor der marokkani¬
schen Pol izei, Oberst Müller , hat in seinem Bericht
an das diplomatische Korps darauf hingewiesen , daß sich
unter den Polizeimannschaften 148 Algerier , sowie eine
Anzahl Franzosen befinden . Es stehe dies mit den Be¬
stimmungen der Alg -ecirasakte im Widerspruch.

In Schweden wird wahrscheinlich am 20 . Juli
eine allgemeine .Arbeiteraussperrung statt-
sinden.

Beiden finnischen Landtagswahlen wur¬
den gewählt von der Schwedenpartet 25, von den Jnng-
finnen 25, von den Altfinnen 54 , von den Sozialdemo¬
kraten 83 , von den Agrariern 9 und vom christlichen
Arbeiterverband 2 Abgeordnete.

UsilZrMger RbschSutz
<le§ prssesses LMenburg.

Die Vertagung des Prozesses gegen den Fürsten Eulen¬
burg macht in erfreulich entschlossener Weise dem in der mo¬
dernen Rechtspflege selten dagewssenen Zustande ein Ende,
daß der Apparat der Justiz aufgeboten wird gegen einen dem
Tode nahen , bis zur Wehrlosigkeit erschöpften Beschuldigten.
Man braucht sich nur einmal vorzustellen , welcher allgemeine
Ruf der Entrüstung sich erhoben hätte , wenn am Leidens¬
lager eines anderen Angeklagten , aus dem Bürger - oder Ar¬
beiterstande, rücksichtslos die Gerichtsverhandlung fortgesetzt
worden wäre . Einer der Verteidiger , Justizrat Wronker , er¬
klärte mit Recht, die Verhandlung hätte längst vertagt wer¬
den müssen, denn es bestehe die Gefahr , daß sonst die Justiz
zur Farce , die Verhandlung zur Folter werde . Bemerkens¬
wert war in der gestrigen Schlußsitzung ein Gegensatz
der Anschauung zwischen Staatsanwalt und
Richter über die Oeffentlichkeit. Dr . Jsenbiel
verwies darauf , daß die Rechtspflege in diesem Falle der

Desfentlichkeit gegenüber einen schweren Stand habe . Der
Präsident hingegen stellte fest, es müsse dem Gericht voll¬
ständig gleichgültig sein, was die Oeffentlichkeit sagt.

lieber den letzten , interessanten Verhand¬
lung s t a g bringen wir folgenden Bericht:

Berlin , 17. Juli.
Landgerichtsdirektor Kanzow eröffnet pünktlich um

lO^L Uhr die Sitzung im Konferenzsaale der Charit « . Die
äußere Situation ist noch ziemlich dieselbe, nur fällt heute
wieder die Gestalt des Oberlandesgerichtsrats Mlayer auf,
der auf telegraphische Ladung des Gerichts hin aus Mün-
wm emgetroffcn ist. Fürst Eulenburg zeigt große Er-
"lattung . Als ihn der Oberarzt Dr . Späterer heute morgen
de ,uchte, galb der Fürst wieder der Hoffnung Ausdruck , daß
vr bei Anspannung aller feiner Kräfte aushalten werde,
vn er das dringendste Interesse an der Beendigung desPro-
Wes habe . Trotzdem sieht der Fürst Eulen bürg
schwer krank aus.

Medizinalrat Dr . Hofsmann gibt sein GuU-
Achten ab : „Ich muh sagen , daß eine Aussicht auf
-f-ransportsähigkeit des Fürsten in absehbarer Zeit völlig
ausgeschlossen ist. Das Bein ist am Unterschenkel noch

Leworden , während die Schwellung des Oberschenkels
mach nachgelasstn hat . . .

" (Der Angeklagte unterbricht hier
>zt und bemerkt : Es ist mir vollkommen gleichgültig,

^ ^
m

^ ^stiner Gesundheit vorgeht .)
A " sitzender zum Sachverständigen : Halten Sie

eu Angeklagten flir verhandlungMhig ? — L oiimann:

Wir haben gestern schon gesehen, daß in der zweiten Stunde
der Verhandlung die Kräfte des Fürsten ersichtlich abnah-
inen . Eine Viertelstunde oder eine halbe Stunde werde
heute eine Verhandlungsnüöglichkeit Wohl vorliegen . Der
Angeklagte selbst hat sich sehr gegen eine Verhandlungs¬
unfähigkeit gewehrt und gesagt , daß es viel schlimmer für
ihn ist, wenn er noch weiter unter einem Damoklesschwert
stehen müsse. Wir müssen den Wunsch des Angeklagten,
soweit es möglich ist , respektieren , aber als Aerzte müssen
wir über diesen Wunsch hinaus unsere Pflicht erfüllen . —
Präsident: Würde eine starke Aufregung , die doch in
der Verhandlung nicht ausbleiben kann , dem herzleidenden
Angeklagten gefährlich werden ? — Ho ff mann: Sicher¬
lich. Der Angeklagte hält mit feinen Klagen über körper¬
liche Beschwerden sehr zurück. — Dr . Sp euerer: Ein
Herzkranker kann durch seelische Erregungen plötzlich ster¬
ben , wenn gleichzeitig noch ein Blutgerinnsel vorhanden
ist, das plötzlich- losgerissen wird . — Hoffmann: Ich
mache auf ein Moment aufmerksam , das die Verhandlnngs-
fähigkeit des Fürsten illustriert . Gestern waren ein paar¬
mal Momente vorhanden , wo es schien, als ob der Fürst
schliefe. In Moabit war er während der Verhandlung
wirklich eingeschlafen . Das zeigt doch für einen großen
Kräftenachlaß . — Präsident: Nun möchte ich wissen,
ist ein Transport des Angeklagten nach- Moabit möglich? —
Geh . Rat Krauß: Eine Ueberfüh -rung ist zioeifellos schäd¬
lich. Die Schwellung ist überhaupt zurückzusühren aus die
Transporte nach Moabit . Wenn aber dem Fürsten diese
ganze Angelegenheit nicht erspart werden kann , so wäre es
besser, es geschieht jetzt, als später , wo dann die ganze Sache
von vornherein beginnen müßte . — Präsident: Wir
müssen hier ganz sicher sein , daß sich der Angeklagte selbst
so vollgültig verteidigen kann , wie jeder gesunde Ange¬
klagte . Ist dies bei dem Fürsten zu bejahen ? — Geh . Rat
K tauß: Nein , weil bei ihm die Ermüdung stärker ist . —
Oberstaatsanwalt Jsenbiel : Ist auch eins Ueber-
führung in das Moabiter Untersuchungsgefängnis ausge¬
schlossen ? — Geh . Rat Krauß: Ja , vollkommen für ab¬
sehbare Zeit.

Oberstaatsanwalt Jsenbiel beantragt
Vertagung. Hierauf erhebt sich Oberstaatsanwalt
Jsenbiel: Meine Herren ! Ich habe einen Antrag zu stel¬
len . Die Staatsanwaltschaft ist zu ihrem schmerzlichen Be¬
dauern nicht in der Lage , einer Fortsetzung der Verhandlung !
in der jetzigen Art zuzustimmen . Ich brauche Wohl nicht zu
sagen , daß mir diese Erklärung nicht leicht fällt , denn ich
hatte von vornherein das dringendste Interesse,
die Verhandlungen zur Wahrung der deut¬
schen und preußischen Rechtspflege so schnell
und energisch wie irgend möglich durchzuführen . Ich habe
diesen meinen Willen deutlich betätigt durch Handlungen , an
denen niemand imstande ist, irgendwie zu deuteln . Freilich
behauptet noch immer die Presse , die Maximilian Harden
nahe steht, daß die Staatsanwaltschaft nur zögernd die
Anklage erhoben habe . Ich stelle vor dieser beschränkten
Oeffentlichkeit fest, daß diese Behauptung nnwahr ist . Ich
bin vom 22. April an , dem Tage des Urteils im Städele -Pro-
zeß, mit doller Energie eingeschritten und habe keinen Mo¬
ment geschwankt oder gewankt darüber , alles zu tun , was im
Interesse der Rechtspflege unabweisbar erschien. Ob es mir
leicht oder schwer siel , ist völlig gleichgültig . Ich habe nichts
als meine Pflicht getan . Wenn ein Preßorgan sagt , der
Staatsanwalt habe seine verdammte Pflicht und Schuldig¬
keit zu tun , so ist das nicht sehr schön , aber richtig . Mir fällt
es gar nicht ein , wie cs in der Presse auch einmal hieß , ir¬
gendwie die bayerische Justiz der Saumseligkeit zu zeihen,
sie hat ebenso ihre Pflicht getan , wie die preußische . Daß die
Uebersendung des Protokolls der Verhandlungen im Stä-
deleprozeß erst eine Woche später erfolgte , liegt an den Un¬
vollkommenheiten der menschlichen Einrichtungen . Der Ober¬
landesgerichtsrat Mayer hat besonderen Wert daraus gelegt,
daß das Protokoll sehr sorgfältig und gewissenhaft hergestellt
wurde . Der Eingang des Protokolls mußte von mir vor
weiteren Schritten erst abgewartet werden . Weder dem
Oberlandesgerichtsrat Mayer noch mir fällt das geringste
Verschulden zur Last . Ich habe alles , waS notwendig war,
getan . Auch die Untersuchung ist vom Landgerichts¬
direktor Schmidt mit Energie und Eifer geför¬
dert worden , und das enorm große Material wurde mit der
größten Schnelligkeit bewältigt . Dies zur Aufklä¬
rung der Oeffentlichkeit. Wenn jetzt noch weiter
in der Presse behauvtet werden sollte , daß der Staatsanwalt
nur nach anfänglichem Zandern zugegriffen habe , dann mö¬
gen die Herren — nur weiterschreiben.

Die Staatsanwaltschaft hat alle Bedenken gegen eins
Verhandlung überwunden und mit ihr das Gericht . Man
hat mit aller Gewalt die Sache durchführen wollen und man
hat alles mögliche versucht . Es ist in den ersten Tagen trotz
aller Beschwerden gegangen , wir haben täglich länger als
zwei Stunden , sogar bis zu vier Stunden verhandelt . Das
alles war aber nur ein Notbehelf . Bei einer so kurzen Vcr-
handlungszeit täglich ist eine solche Sache nicht üurchzu-
sübren , wenn sie nicht ins Unendliche verschleppt werden
soll- Bei dem traurigen Krankheits zu stand

des Angeklagten sind noch einzelne Ruhetage notig,
und die Venenentzündung hat jetzt eine Uebersühvung - des
Angeklagten unmöglich gemacht . So wuchsen die Bedenken
des Vorsitzenden . Ich habe schon , als wir hierher u-b-crftedet-
ten , mich gefragt , ob denn hier eine Verhandlung möglich
ist. Ich hatte noch immer gehofft , heute aber ist die
Hoffnung geschwunden. Nun sagt man , die wer¬
teren Verhandlungen werden zum Schaden des Angeklag¬
ten sein . Dieser geniale und hochbegabte
M a n n würde sich ganz anders verteidigen können , wenn
er gesund wäre . Zu betonen ist aber auch die andere Seite.
Welchem Menschen würde nicht voll Mitleid das Herz schla¬
gen , wenn man den Fürsten jetzt so sieht, und dieser Anblick
allein dürfte die Herzen so bewegen , daß mancher , ohne sein
Gewissen zu belasten , sich vielleicht fragt : i st den diese r
Mannnicht s chon genügend bestraft? Aber das
Recht kann vor solchen Gefühlsregungen nicht Halt machen.
Für die Staatsanwaltschaft und für die Rechtspflege ist
nichts ungünstiger als eine Verhandlung in diesem Zu¬
stande , denn da wird es manchen: schwer, daShartc Ja
a n s z u s p r c ch e n , das ich fordern muß.

Dazu , kommt , daß wir der Oeffentlichkeit gegenüber einen
schweren Stand haben werden . Würde der Angeklagte ver¬
urteilt , so würde man dies gegen -über einem so kranken
Mann für ungerecht halten , würde er freigesprochen , so
würde man mit Recht sagen , bei den schweren Schuld¬
beweisen habe nur das Mitleid den Ausschlag gegeben . Da¬
zu kommt , daß die Geschworenen, die eine Rissen-
leistung ! hinter sich haben , unge d u l- d i g werden . Aber
auch dis sachlichen Verhandlungen leiden unter dem jetzigen
Zustand . Gestern beispielsweise hätte der Zeuge Ernst den»
Angeklagten gegenübergsstellt werden müssen , das war aber
bei d-enr Zustand des Fürsten nicht mehr möglich. Da wird
es d" ' s ui a fli s ch e Szenen und Vorgänge geben,
denen jemand nur mit ganzer geistiger Frische folgen kann,
aber nicht ein arm e r kranker Mann. Dazu kommt
werter die Zerreißung der ganzen Verhandlung und die
Unterbrechung eines einheitlichen Planes . Unter diesen
Umständen beantrage ich, die Sache wegen Verhandlnngs-
nnsähigkeit des Angeklagten zu vertagen. Die Aerzte
sind übereinstimmend der Ansicht, daß der Angeklagte nichtvoll verhandlüngissähig ist. Die Justiz aber -hat ein Inter¬
esse an einer völlig verhandlungssähigen Person . Die vorn-
Geheimrat Krauß angeregten Bedenken gegen eine zwei¬
malige Verhandlung können nicht mitsprechen . Wir kön¬
nen auch nicht darauf Rücksicht nehmen , ob
ü b e r h a u p t e i n e w e i t e r e V e r h a n d l u n g mög¬
lich i st. Ich hoffe es zuversichtlich. Ich

'
hoffe, daß das ! Be¬

finden des Fürsten sich bald so weit gebessert haben wird,
daß die Verhandlungen in kürzester Frist in entschlossener
Weise und hintereinander erfolgen können.

Die Ansicht der Verteidigung. JustizratWronker: Die Voraussetzungen für eine rechtsgültige
Verhandlung fehlen , denn drei Aerzte haben die Verhan ü-
lungsunsähigkeit bestätigt . Wir Laien haben schon
lange diese Bedenken gehabt . Würde man unter solchen Ver¬
hältnissen die Verhandlung fortsetzen, so würde die Justiz zurFarce und die Verhandlung zur Tortur . Wir müssen des¬
halb pflichtgemäß dem Anträge des Oberstaatsanwalts zu¬stimmen , so sehr sich auch der Fürst selbst dagegen sträubt.Mit blutendem Herzen und schwerem Kummer müssen wir
der Unterbrechung der Verhandlungen zustimmen , weil der
Angeklagte sich nicht so verteidigen kann , wie er muß . Die
jetzige Situation zwingt zu einer Vertagung , und wir befin¬
den uns dabei in Uebereinstimmung mit jedem denkenden
Menschen, mit der Oeffentlichkeit und mit der ganzen Welt.— Auch Rechtsanwalt Chodziesner schließt sich mit eindring¬
lichen Worten dem Antrags an und gibt dem Oberstaatsan¬
walt das Zeugnis , daß nach feiner eigenen Erfahrung Wohl
noch keine Sache mit solcher Gründlichkeit , Schnelligkeit und
ohne Ansehen der Person geführt worden ist, wie diese.

Eulenburgs sch lußwort. Mit fester und lau¬
ter Stimme erklärte hierauf der Angeklagte Fürst Eulen¬
burg : Ich möchte hier wiederholen , ich habe keine Ahnung,wie weit die Rechte eines Angeklagten gehen . Aber ich wi¬
derspreche aus vollem Herzen und voller Ueberzeugung dem,was hier vorgetragcn ist, sowohl von der Seite , die gegen
mich auftritt , als auch von der Seite , die mich zu vertei¬
digen hat . Meine Gesundheit ist mir vollkommen einerlei.
Ich fühle auch die Kraft in mir , daß ich weiter verhandeln
kann . Es tut mir leid , wenn die Aerzte anderer Ansicht sind.
Ern Schuldloser kämpft für seine Unschuld. Was bedeutet
demgegenüber das Leben . Jetzt wird die Verhandlung un¬
terbrochen , und ich kann nicht wissen, ob ich noch weiterlebcn
werde . Ich bin ein kranker Mann und kann znsammenbrc-
chen, und dann schließt sich das Grab über einem , über den
nicht der Richtersvruch gefallen ist. Ich widerspreche
deshalb und wiederhole , daß ich die Kraft in mir fühle . Alle
Herrm , die Herren Richter , der Oberstaatsanwalt , die Herren
Geschworenen , tun mir von Herzen leid , daß ich ihnen diese
Schwierigkeiten bereitet habe , aber ich kann aus niemand
Rücksicht nehmen . Wüßte ich , daß ich als gesunder Mensch
noch einmal vor Sie hintreten könnte , so würde ich sagen,
nunaut . Ich bin aber krank und kann nicht wissen, ob ich
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meine Leiden übersiehe. Sie sprechen in Ihrem Beschluß ein
Urteil über mich , das schwer auf mir lastet. Und dann die
Ungewißheit . Was soll ich dagegen machen . Denken Sie
daran, das ist meine Bitte.

Der Gerichtsbeschluß. Der Gerichtshof zieht
sich hierauf zur Beratung zurück , die über eine Stunde
dauert . Landgerichtsdirektor Kanzow verkündet den Be¬
schluß dahin:

Angesichts des vorliegenden Antrages des Oberstaats -,
anwalts und der Verteidiger sieht sich der Gerichtshof vor
eins sehr schwere Entscheidung gestellt, zumal
sich der Antrag nicht mit den Wünschen des Angeklagten
selbst deckt. Eine schwere Arbeit , die wochen¬
lang gedauert hat , soll umsonst getan sein . Aber
Zweckrnäßigkeitsgründe können hier nicht in Frage koiw
men. Wie sie hier angeregt sind, indem aus das Urteil
der Oefsentlichjkeit, auf die Ungeduld der Geschworenen
usw . hingewiesen wurde . Den Richtern kann es ganz gleich¬
gültig sein, was die Oesfentlichkeit dazu sagt , ob geschrieen
wird oder nicht. Dagegen ist der Richter gefeit . Er hat
nur das Interesse der "

Rechtspflege zu berück¬
sichtigen, das unbedingt gewahrt werden muß . In dieser
Sache ist nun alles geschehen, was geschehen konnte, mit
der Gewissenhaftigkeit , die bei preußischen Beamten üblich
ist, Der Untersuchungsrichter hat voll seine Pflicht ge¬
tan , es ist auch in den späteren Stadien geschehen, und
auch hier in der Verhandlung hat die Sache allseitig
auch seitens der Herren Geschworenen möglichste Förde¬
rung gefunden . Wir Haben alles versucht, was versucht
werden konnte, wir sind sogar in die Charite ge¬
drungen, obwohl Bedenken vorliegen konnten, ob es
richtig

'
ist, in das Krankenzimmer dringen zu sollen . Auch

die technischen Bedenken bezüglich dieses Raumes waren
nicht entscheidend', sondern nur Gründe rechtlicher Natux.
Schon in Moabit tauchten Zweifel ans, ob der Angeklagte
voll verhandlnngssähig sei. Jetzt haben sich! die Bedenken
verstärkt, schon gestern hatte man den Eindruck, daß! der
Angeklagte nicht in vollem Umfange folgen könne, heute
aber haben die Aerzte eine Lebensgefahr als vor¬
handen erachtet.

Der Angeklagte hat den begreiflichen Wunsch ! geäußert,
die Sache zu Ende zu bringen , möge kommen, was wolle.
Es ist aber mit Recht aus die Behinderung ! der Prozetz-
leitung hingewiesen . Es ist ferner richtig, daß die Bilder
der Verhandlung Verrissen werden und sich ! verschieben,
wenn sie so oft unterbrochen werden. Der wesentliche Grund
ist aber, daß dem Angeklagten seine Krankheit die Selbst¬
verteidigung - beschränkt . Das Gericht Ist der Ansicht, daß
der Fürst nicht selbst jederzeit in die Verhandlung eingreisen
kann, und da dies nach den Grundsätzen der Rechtspflege
dem Angeklagten in jedem Stadium möglich sein mutz , hat
das Gericht beschlossen : Die Verhandlung
wird vertagt , die Untersu chm n g shast dau¬
ert in dem bisherigen Maße fort. Man kann
zweifelhaft sein, ob dieses Stadium der Haft angezeigt ist,
da der kranke Mann nicht fluchtverdächtig ist. Rach An¬
sicht des Gerichts liegt aber Verdunkelungsgefahr
vor, weil er den Brief an Ernst geschrieben und Kistler zu
Ernst geschickt hat.

Mit den herzlichsten Dankesworten an die Herren Ge¬
schworenen für ihre treue , selbstlose Arbeit schließt hieraus
der Vorsitzendedie Verhandlung.

politischer Tagesbericht.
veutMrs Helüh.

Demonstrationen für den Frieden.
Große sozialdemokratische Versammlungen in Berlin

gelten zur Abwechselung nicht der Erringung eines besseren
preußischen Wahlrechts, sondern den „ Kriegshetzern"

. Am
gestrigen Freitag ergriffen sechs sozialdemokratische Abge¬
ordnete das Wort zu einem flammenden Protest
Wider die „ Kriegstreiberei der Panzer -Plattenpatrioten und
chauvinistischen Narren "

. So stellt heute der „ Vorwärts"
in einem langen , mit grimmigen Ausfällen reichlich ver¬
sehenen Artikel die Verräter des Proletariats an- den
Pranger.

An der Verhütung eines Krieges sind außer dein
Proletariat noch viele andere Leute interessiert. Von dem
Bürgertum , das freilich- in den Augen des „ Vorwärts " nur
eine verrottete , zurückgebliebeneMasse ist , spricht der -gegen
den „scheusäligen internationalen Massenmord" gerichtete
Artikel nicht. Nach der Darstellung des „ Vorwärts " scheint
es so, als ob die hart Getroffenen in einem Kriege nur die
Arbeiter wären , ols ob nur sie ihr Blut und Geld herzu¬
geben hätten , indessen die anderen sich schamlos bereicher¬
ten. Was kann aber dem Arbeiter- bei einem Kriege , den
Deutschland zu- führen hat, passieren? Daß er infolge von
Betriebseinschränkungen vorübergehend seine Stellung ver¬
liert . Dieser Verlust wird aber keineswegs eine bedeutende
Anzahl von Arbeitern treffend . Im Gegenteil , in vielen
Industriezweigen , die jetzt über Mangel an Beschäftigung
zu klagen haben, würde durch- ungeheuer vermehrte, schleu¬
nige Bestellungen für Kriegsbedarf , Heeresverpsl-egun-g usw.
so erhebliche Arbeitsgelegenheit geschaffenwerden, daß nach
Tausenden zählende Arbeiter neu eingestellt werden müß¬
ten . Zu den besonderen Steuern , die im Verlaus des Krie¬
ges unausbleiblich sind , Steuern direkter Art — hier er¬
kennt man besonders deutlich, wie -verfehlt das- Widerstreben
gegen die Einführung direkter Reichssteuern ist, die in«
Kriegsfall unweigerliche Notwendigkeit sind — würde der
Arbeiter doch nur in sehr geringem Grade herangezogen
werden . Kaum , daß man soviel von ihm verlangen würde,
als er jetzt für Zwecke der Partei mit größter Bereitwillig¬
keit hingibt . Seine Ersparnisse hat der Arbeiter nicht in
Aktien und dergleichen Werten angelegt , die im Kriegsfall,
wenn auch nur vorübergehend, stark entwertet werden.
Ter Arbeiter trägt , wenn er nicht überhaupt die Aufbewah¬
rung des baren Geldes vorzieht, das Zurückgelegte ans die
Sparkasse, und er kann darüber beruhigt sein, daß ihm hier
nichts abhanden kommt.

Wo ist also die besonders schlimme Wirkung' des Krie¬
ges gerade auf das Proletariat ? Das Bürgertum wrrd
im Kriege ganz anders mitgenommen . Von ihm werden
bei weiterem größere Opfer verlangt . Ein ! für wohlhabend
geltender Mann kann über Nacht zum armen Manne wer¬
den. .

Enorme, nie einznbringende Verluste können Mn den
Kapitalisten entstehen, der sein Vermögen in Peü ieren!
angelegt hat , für die er in Krisenzeiten keinen Abnehmer
findet . Der Blitz des Krieges trifft am empfindlichsten die
Höhen, nicht die Niederungen . Ob ein paar tausend Kriegs-
lieieranten reich werden, oder eine Anzahl Börseaner durch

geschickte Ausnutzung der Baisseströmungen verdienen , das
kommt doch ernstlich nicht in Betracht gegen die Mil¬
lionen von Bürgern , denen der Krieg die empfindlichsten
Wunden schlägt. Den Blutzoll durch den Waffendienst
fürs Vaterland entrichtet der Adlige ebenso, wie der Ar¬
beiter und der Bürger . In dieser Hinsicht ist kein wehr¬
hafter Mann vor dem anderen günstiger gestellt.

Das Bürgertum verurteilt eine törichte Kriegshetze
ebenso scharf und entschieden, wie es die Sozialdemokratie
tut . Nur hält es das Bürgertum für überflüssig und
schädlich, große Versammlungen zu inszenieren . Denn die
Hand voll Personen , die von der Notwendigkeit eines'
„kraftvollen Angriffskrieges " gegen England und Frank¬
reich Spektakel machen, beeinflussen die Entschließungen
nicht . Es berechtigt nichts zu der Anuahin -e, daß ! an den
wirklich maßgebenden Stellen eine veränderte Auffassung
eingetreten ist statt des ernsten Bestrebens , den Frieden
zu erhalten , so lange , als nicht Deutschlands Ehre und
Besitz angetastet werden.

Die Demonstrationen können außerdem im Auslande
den Anschein erwecken , als ob allen Ernstes

''eine Kriegs-
Partei in Deutschland existierte, und zwar nicht ans Be-
rufsmilitärs , sondern aus

"
Großkapi-talisten bestehend, die

in einem Kriege willkommene Gelegenheit zum Fischzuge
erblickten. Solche Vorstellung kann nur einem Hirn ent¬
sprungen sein, das in der gegenwärtigen Gesellschaftsord¬
nung Schurkereien, Schamlosigkeiten und Verrat an allen
Ecken und Enden wahrzunehmen glaubt . Die Kapitalisten
müßten , wie die „Dts -ch. Tägesztg ." treffend ! bemerkt, den
Verstand verloren haben , wenn sie zum Kriege Hetzen
würden, der in jedem Falle , auch für den Sieger , mit
furchtbaren nationalen '

Verlusten verbunden wäre . Im
übrigen wird über Krieg und Frieden ebensowenig in
einem Kapitalisten-Concern, wie in politischen Versamm¬
lungen entschieden. Das Unwägbare , das so manchesmal
schon den Stein internationalen Konflikts ins 'Rollen
brachte,- bleibt in der Politik und kann auch ' durch die
eifrigsten Beschwörungen der Herren Parteipolitiker nicht
zum Schwinden gebracht werden . Diese Volkssührer wol¬
len in den Versammlungen den Beweis dafür darbieten,
daß das deutsche Proletariat sich seiner „ internationalen "'
Pflichten bewußt ist. Man möge darüber nicht vergessen,
daß es nationale Pflichjt ist, nicht das eigene Land vor
Fremden anzuschwärzen.

UeSung im Angriff auf Luftschiffe. ^
Die Augsburger Maschinengewehrabteilung hat in einer

Nachtübung zum erstenmal auf einen Luftballon ge¬
schossen und ihn nach kurzer Zeit getroffen und zum
Sinken gebracht . In derselben Nachtübung wurden bei
der nur eine Minute dauernden Beschießung eines markier¬
ten Biwaks von 200 Figuren 134 getroffen.

Zeppelin und die Reichsunterstützung.
Dis in mehreren Blättern verbreitete Meldung , Graf

Zeppelin habe bis zu diesem Augenblick noch nichts von den
ihm durch den Reichstag bewilligten 2 150-000 Mk. erhalten,
ist völlig unzutreffend . In den Etat für 1908 sind von-
d-ieser Summe 400 000 Mk. eingestellt gewesen, und Graf
Zeppelin hat davon 300 000 Mk. erhalten . Jede Summe,
die er verlangt hat , ist ihm sofort zur Verfügung gestellt
worden.

Denkschrift zur Versicherung der Privatangestellten.
Dem Reichstage ist eine Denkschrift betreffend die Pen-

sions - und Hinterbliebenen -Verficherung der Privatangestell¬
ten zugegangen . Die neue Denkschrift geht davon aus , daß
den Privatangestellten eine Jnvalidenpension schon beim
Eintritt der Bsrufsinvalidität und eine Altersrente schon
vom 65. Lebensjahre zugesichert werden soll. — Der Kreis
der Versicherungspflichtigen umfaßt alle gegen Gehalt und
Lohn beschäftigten männlichen und weiblichen Privatange¬
stellten vom vollendeten 16 . Lebensjahre an. Die Wartezeit
beträgt zehn Jahre . Zur Durchführung der Versicherung ist
an die Schaffung einer Reichsversicherungsan¬
stalt für Privatangestellte gedacht.

Wie der Kaiser reist.
Für Einzelheiten der kaiserlichen Lebensgswohnheiten und

-des kaiserlichenHaushaltes scheint man in England beinahe mehr
Interesse zu haben als bei uns . So erzählt jetzt eine englische
Zeitschrift, was zu dem Gefolge des Kaisers ge¬
hört, wenn er sich auf Reisen befindet. Kürzlich hatte er sei¬
nen Oberzeremonienmeister, zwei Adjutanten , sechs Gardeoffi¬
ziere, zwei Aerzte, zwölf Leibdiener und einen Privat-
sekretär bei sich . Der Kaiserin standen außer ihrem Zeremonien¬
meister zwei Hofdamen, zwei Stallmeister und sechs Kammer¬
frauen zur Verfügung. Die kaiserliche Küche wurde durch
vierundzwanzig Personen vertreten . Mitgenommen
wurden außer Schreibtischen, Küchengeräten usw . zwei Hoswagen,
sechs Automobile und zwei Gepäckautomob-ile, für die zehn
Chauffeure nötig waren , außerdem zwölf Paar Pferde mit zwan¬
zig Stallknechten und Kutschern.

Die englischen Seemanöver von London aus geleitet.
Die großen Nordseemanöver, deren Grundgedanke darin be¬

steht, daß das Gros der atlantischen Flotte unter dem Oberbefehl
ihres kommandierenden Admirals Lord Charles Beresford Eng¬
land angreift , das von der Heimatflotte und einem Teil der atlan¬
tischen Flotte unter dem gemeinsamen Kommando des Vizeadmi¬
rals Bridgeman verteidigt wird , nahmen nunmehr ihren eigent¬
lichen Anfang. So beispiellos die Stärke der insgesamt 315 Fahr¬
zeuge zählenden Armada ist, die daran teilnimmt , so streng ist die
Geheimhaltung aller ihrer Bewegungen. Anderseits werden diese
zum ersten Male in der Geschichte der britischen Flottenmanöver
auf das genaueste unmittelbar von der Admiralität aus über¬
wacht. Auf dem neuen Admirali täts -g ebä ude in der
Nähe des Trafalgar Square ist nämlich ein Turm
angebracht worden, dessen Einrichtung jedes einzelne der sämtlich
mit drahtlosen Telegraphenapparaten ausgestatteten Manöver-
schiffe in den Stand setzt, jeden Augenblick mit dem Marineamt
in Verbindung zu treten : wenigstens hofft man nach dem gün¬
stigen Ausfall der vorbereitenden Versuche , daß dies gelingen
wird . Ist das der Fall , und kann somit der erste Seelord
von seinem Ministerialbureau in London aus
durch einen Druck auf einen elektrischen Knopf
Hunderte von Kilometern entfernte Kreuzer und Schlachtschiffe
dirigieren , so würde der nächste Seekrieg einigermaßen einem
transatlantischen Schachtwettkampf gleichen . (Das liest sich ja
sehr hübsch , aber wir glauben, daß im Ernstfälle ein derartiges
fortlaufendes Telegraphieren mit London sich doch nicht so leicht
durchführen lassen würde, wie setzt im Manöver .l

UnpolMleves.
Verhaftung eines Briefträgers . Wegen Unterschlagung

amtlicher Gelder wurde in Uelzen der Landbriefträger Kx
verhaftet ; er lieferte die zur Besorgung erhaltenen Postas
Weisungsgelder in Höhe von ca . 100 nicht ab . Die IG
nähme erfolgte auf dem Bahnhose in Tornesch, in
Augenblicke, als der Ahnungslose von einer Vergnügungs¬
reise nach Hamburg zurückkehrte.

Das Grubenunglück im Ruhrrevier . Zum Unglück aus
Zeche „ Carolus Magnus " wird noch gemeldet, daß, trotzdmdie Bergungsarbeiten die ganze Nacht ununterbrochenfort¬
gesetzt wurden , es nicht gelang , die letztenVermißten zu beo
gen. Man hat jede Hoffnung aufgegeben, sie lebend zu Tag,
zu befördern. Die Zahl der verlorenen MenschenlebenblM
also elf.

Millionendefraudant . Der Bankier Bicarto in Nizza issunter Hinterlassung bedeutender Schulden flüchtig geworden
Von einzelnen Blättern werden die Passiven auf eine Mil¬
lion Franks beziffert.

Feuer auf der Londoner Untergrundbahn. Auf de,
Bahnstation „ Bank" der Londoner elektrischen Untergrund
bahn brach abends um 6 Uhr, gerade als der Verkehr a«,
stärksten war , infolge von Kurzschluß ein Feuer aus . GW
licherweise konnten die von beiden Seiten heransausendw
Züge noch durch Signale zurückgehalten werden, so daßkein
Zug an die Plattform heranfuhr. Die zahlreichen PM,
giere, die soeben mit den Fahrstühlen auf die Plattform hin-

'
unterbefördert worden waren , wurden in aller Geschwind t
keit , aber in voller RHe und Ordnung , wieder hinwfgx , I
schasst , ohne daß ein Menschenleben zu Schaden kam . I
zwischen war bereits die Feuerwehr in Tätigkeit getreten,s«
es gelang , des Feuers bald Herr zu werden, wobei allerdiHein Feuerwehrmann schwere Verwundungen erlitt.

AM LrSMrmg LMM VeulsHrn
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8 . n . U . Frankfurt a. M ., 17 . Juli,
Die alte freie Reichsstadt Frankfurt a . M . steht im Zeichender vier ib . Zum zweiten Male seit dem Bestehen der „Dem-

schen Turnerschaft" bildet sie den Boden für das Deutsche Tim-
fest, das in Abständen von fünf Jahren die Angehörigen
Deutschen Turnerschaft zu einem der nationalsten und volkAim.
lichsten deutschen Feste vereinigt. Am Tage von Waterloo a
Jahre 1860 in Koburg begründet, hat sich die Deutsche Turner¬
schaft unter Fernhaltung aller politischenund religiösen Differen¬
zen zu einem nationalen Ausdruck der deutschen Volkskraft em-
wickelt , dessen nationale , historische und vor allem militärische
Bedeutung von keiner Seite mehr bestritten wird . — Nach mehr¬
tägigen Vorfeiern , wobei sich die Frankfurter Turnerschaft durch,
ihre Leistungen auf allen Gebieten der Leibespflege verbildlich ge¬
zeigt hat, setzt heute '

die Hauptfeier
ein, deren Verlauf nicht nur in den Kreisen der Deutschen Tur>
nerschaft, sondern weit darüber hinaus in allen Ländern, wo
Deutsche wohnen und der Turnerei Verständnis und Interesse
entgegenbringen, mit Spannung verfolgen wird . Beteiligen sich
doch nicht weniger als 45 OOO Mitglieder der etwa 1 Million zäh>
lenden Angehörigen der „Deutschen Turnerschaft" an der riesen¬
haften Veranstaltung , die in diesen politisch bedeutsamenTagen
doppelt bemerkenswert erscheint , La sie alle deutschen Stämme aus.
historischem Boden zur Betätigung der edelsten und vollAümlich.
sten Kunst vereint und außer der Turnkunst zugleich die vornchrn-,
sten Mannestugenden : Disziplin , Mut , Ausdauer , Körperkraff
und Geistesgegenwart fördert — alles Eigenschaften, um die mi?
das Ausland mit Recht beneidet. Die hervorragende Bedeutung
des -deutschen Turnwesens illustriert die glänzende Organisation,
welche es durch die Deutsche Turnerschaft erhalten hat. In 78Ü
Vereinen sind gegen SOOOOO aktive Turner vereint ; daneben be¬
sitzen. wir in Deutschland noch 81 Landesturnerschasten mi!
11 788 - Mitgliedern , 172 antisemitische Turnvereine mit 14 8ü!
Mitgliedern und 1236 sozialistische Arbeiter -Turnvereine mi!
97 765 Mitgliedern , sodaß es in Deutschland heute

über 10 OM Turnvereine mit ca . 1ŝ Mill . Mitgliedern
gibt. Zum Vergleich zählt die Vereinigung der französische»
Turner nur 1070 Vereine mit 302 422 Mitgliedern , währeub
außer ihnen nur noch die czechischen und polnischen Sokol-Vereim
mit 58 000 Mitgliedern , die schweizer mit 57 000, die italienische
Turnerschaft mit 20 000 und die belgische und niederländischemi!
je 17000 Mitgliedern in Betracht kommen , da andere Nationen
eine organisierte Turnerschaft überhaupt nicht besitzen . N»r
Nordamerika hat in seinem „Turnerbund " mit 238 Vereinen »»d
ca . 39 000 Mitgliedern noch eine ernstzunehmende Turnerschckt
organisiert , die sich jedoch zum größten Teil aus eingewanderto
Deutschen zusammensetzt , so daß auch hier wieder der überraget
Einfluß des Mutterlandes der deutschen Turnerei unverkemi»
ist . Dieser nordamerikanischeTurnerbund hat auch

'
Veranlass»»«

genommen, sich am 11 . Deutschen Turnfest mit 470 Mitglied:»
zu beteiligen. Ihr

Einzug in die Feststadt
bildete heute abend eine glänzende Ouvertüre zu der imposant»
nationalen Veranstaltung . Die Amerikaner trafen um ^47 llhr
von Bremen und den Rhein entlang kommend auf dem hiesig»
Hauptbahnhofe ein, begeistert empfangen von den Frankfurt»
Turnern , die in großen Scharen in dem Empfangsgebäude sm
ein-gefunden hatten . Der Führer der nordamerikanischenTM»»
ist der Turnlehrer Brosius, der schon vor 28 Jahren die
zum damaligen Frankfurter Turnfest erschienenenAmerikanerS»
leitete und dessen Initiative es zu verdanken ist , daß im no »>
amerikanischen Turnerbund alle Kommandos ausnahmslos i»
deutscher Sprache gegeben -werden. Die Amerikaner werden a»
den Wettkämpfen, den Sondervorführungen und dem großen Fsff
zuge teilnehmen. — Der Festzug ist die äußerliche Demonstratio»
der Deutschen Turnerschaft, die dabei alle ihre Teilnehmer »
Einigkeit der Feststadt vorzusühren pflegt. Der

. Festzug ,gliedert sich in einen historischen und in einen allgemeinen
In dem ersten Teil wird die Entwickelungder Turnerei von alle :»
Anbeginn an bis znr Gegenwart durch Beispiele vorgesührt- D»
zweite Teil bringt die in der „Deutschen Turnerschaft" zusainwe»'
gefaßten Turnvereine , zu denen sich auch alle die deutschen TM »'
Vereine im Auslände gesellen werden. Der Turnverein von St«»'
kcpmund, das jüngste Mitglied der Deutschen Turnerschaft, wir-
bei dieser Gelegenheit durch den Vorsitzenden der Deutsch»
Turnerschaft, Dr . Ferdinand Goetze aus Leipzig, sein Bundes'
banner weihen lassen , und zwar in dem Raum der PaulskirG
die im Jahre 1848 die Nationalversammlung beherbergte, du
dieser nahm bekanntlich auch der Turnvater Jahp teil, dess»
Platz in der Paulskirche während der Dauer des Turnfestes sie
lich geschmückt ist. Nach allen Vorbereitungen zu schließen,
die Feier in der Paulskirche einen sehr ernsten und erhebende



221
- > >r „ s.men Es wird davon gesprochm , daß MM Lev de-
k ^ .7n VE Len Pfarrer Julius , Werner zmn Festredner Le-
kannten P IL ^ ^ per „alte Goetz , wie ihn die Turner-

ergreifen wird.
der
in

V, r k, r -men nennt das Wort ergreifen wird.
^ °

Dem Empfang der auswärtigen Gäste am Sonnabend,
^ ^ r- in ber Paulskirche und dem Festzuge schließen sich dann . ..
^

c^ menden Woche die turnerischen Veranstaltungen des Festes
oer kEmenden W ° M

^ imMi - iig, ^ Turnen der Kreise , Wett-
^ Turnm

^
der Ausländer und festlichen Veranstaltungen

nn^ n drei Hauptabenden der Festwoche bestehen . Den Abschluß

7s Festes bilden Turnfahrten nach dem Niederwald und den

süddeutschenstäd .
^ der Stadt

. . . nnN-nd-a Laus für Haus ist mit reichem Jahnen - und Guir-
7nd »nsrbmlick versehen . Der Eingang zur Feststraße, der Hohen-
^ n -rnt^ ake bildet ein mächtiges Portal , von dem in Flammen-
ArN ? XI Deutsches Turnfest" leuchtet. Wenige Minuten da-

befindet sich der große Festplatz, dessen Hauptzierde die
-xesthalle von Professor Thiersch-München bildet. In ihr

wie
^

auf dem Festplatze wird sich der Hauptteil der turnerischen
Vorführungenabspielen.

Der Andrang des Publikums zum Empfange der amerika¬
nischen Turner war ganz ungeheuerlich, sodaß es vielfach zu
lebensgefährlichen Szenen kam, besonders an der ersten Emp-
sangsstelle am Bahnhofsgebäude. Hier wurden die amerikanischen
Turner von den Frankfurter Turngenossen und dem Ortsaus¬
schüsse lebhaft begrüßt. Ihr Führer dankte mit bewegten Wor¬
ten . Darauf wurde das Banner der amerikanischenTurner ent¬
faltet und der Marsch in die Stadt angetreten . Besonders zahl¬
reich sind die amerikanischenGäste aus Newhork, Chikago , St.
Louis, Boston und Indianapolis erschienen.

Wir werden über alle weiteren bedeutenden Veranstaltungen
des Turnfestes ausführlich berichten.

Aus arm «rohderLSglum»
s «r Nachdruck unterer mit Aorrcspondenzzeicheit »ersehenen Origenalieri« »
» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über Lokale Lorkommniste sind der R-do 'dio» stets toilllom » ««.
Oldenburg, 18. Juli.

* Die Huntemannslhe Millionenerbschaft spukt wieder
einmal , doch scheint sie jetzt greifbarere Gestalt anzuneh -men.
Aus Wildeshausen schreibt die „ Wild . Ztg .

" nämlich:
Zur Zeit weilt hier der Advokat Herr A . D . Engels¬

mann aus Oklahoma City , um die näheren Verwandten
eines dortselbst im März v . JA . verstorbenen Au gust
Adolf Huntemann aufzusuchen . A . A . Huntemann' ist vor reichlich 46 Jahren nach Amerika ausgewandert
und soll ein Vermögen von 8 Millionen Mark hin¬
terlassen haben . Nähere Erben hat er dort nicht, auch
hat er kein Testament hinterlassen . Wie man annimmt,
soll der Verstorbene aus hiesiger Gegend stammen und
nicht, wie früher verlautete , aus Peine in Hannover.

* Zur letzten Ruhe bestattet wurde heute vormittag der
rerstorbeneTurnlehrer a . D . Wachtendorfs auf demSt.
Gcrtrudenkirchhofe . Vom Piushospital aus setzte sich, der
Leichenzug in Bewegung . Voran schritt dev Kampf-
geiwssenverein, dessen treues Mitglied der Verstorbene bis
zu seinem Tode gewesen war . Das Musikkorps des Infan¬
terie-Regiments , bei dem er lange Jahre gestanden hat,
führte die Trauermusik aus . In dem Gefolge waren außer
den Angehörigen viele Freunde und Bekannte vertreten , ein
Zeichen der Liebe und Verehrung , deren sich der Verstorbene
bei Lebzeiten zu erfreuen hatte . Mit Wachtendorfs ist ein
Mann dähingeschieden, dessen Andenken besonders in den
Reihen der Veteranen hoch in Ehren gehalten werden wird.
Als Freiwilliger trat er Mitte der 60er Jahre des vorigen
Jahrhunderts bei der 3 . Kompagnie des Old . Jnf .-Reg . ein
und zog 1870 mit ins Feld . In allen Schlachten und Ge¬
fechten war Wachtendorff ein leuchtendes Vorbild seiner
Untergebenen und eine Stütze seiner Vorgesetzten. Treue
Kameradschaft übte er stets , besonders aber in ernsten
Stunden . Während seines langjährigen Wohnsitzes bei
Metz war es ihm stets eine Freude , wenn er auf Besuch
weilenden Kriegsteilnehmern bas Schlachtfeld um Metz
zeigen konnte . — In dem zahlreichen Traüergefolge waren
der Kommandeur des Infanterie -Regiments , Oberst v. der
Lippe, Major v . Goetzen, dis Oberleutnants Freiherr v.
Münchhausen und v . Pfannenberg , Leutnant v . Lehsten,
sowie viele militärische Freunde und Bekannte des Ent¬
schlafenen vertreten . — Pastor PIeus hielt mit ergreifen¬
den Worten die Grabrede.* Große Waffenrevision . Unter Leitung des Inspizien¬
ten der Waffen bei den Truppen , Oberstleutnant Brauns,
findet zurzeit bei dem hiesigen Artillerie -Depot eine Revision
sämtlicher Waffen statt . Zwei Ober -Büchsenmacher der Ge-

MM km » - ÜMlll,
- 6 . v . H ». V.

Die Eröffnung unserer

X . Verkaufsstelle
rn_

mit dem heutigen Tage erfolgt und laden wir die Mitglieder
regem Einkauf ein.

V
Der Verein gewährt seinen Mitgliedern einen Rabatt von

ms jede« Betrug des kiikioss.
Abzuheben im April und Oktober.

Jahresumsatz 1S07 . 1,796,537 .— Mk.
- Mitgliedsrzahl : 4522 . -

Ausgezahlter Rabatt . . . . . . 140,616 .40 Mk.

Eintrittsgeld IchO Mk., wovon 1 Mk. dein Geschäfts-
- anteil gutgeschrieben wird. ----- ------ -- -- --

18. Juli 1908.

Wehrfabrik in Spandau befinden sich in Begleitung des In¬
spizienten.* Bouillonsuppe und Rinderbraten bei einer Felddienst¬
übung . (Siehe auch, unter Felddienstübung . ) Es
wurde schon mitgeteilt , daß das 2 . und 3 . Bataillon
unseres Infanterie -Regiments gestern eine größere Feld-
dienstübnng in der Gegend von Dingstede habe , bei der
auf dem Uebungsplatze ein Rind geschlachtet werden solle.
Gegen 1 Uhr wurde mit dem Abkochen begonnen . Statt
der Erbswurst bekamen die Mannschaften frisches Fleisch
von dem eben geschlachteten Rind . Jede Korporalschaft
hatte sich ihre eigenen Feuergräben geschossen. Feuerungs-
materiäl war von den Mannschaften mitgenommen und
konnte noch zugesammelt werden . So flackerten denn bald
die Feuer in den Gräben . Kartoffeln , Reis und Gewürze
waren ebenfalls verteilt worden , und so gingen die Mann¬
schaften mit Vergnügen an den Küchendienst . In wenigen
Augenblicken brodelte in einigen Feldkesseln die Suppe,
in anderen schmorte der Rinderbraten , und als dann alles
,gür war , lieh man es sich, wie die Mannschaften versichern,
wunderschön schmecken.

* Der Wasserstand in den Fluhläufen war gestern nach¬
mittag auffallend niedrig . Am Abend stieg das Wasser zu¬
sehends.

* Tie Oldenburger Viehverwertüngsgenossenschaft ver¬
sandte diese Woche 76 Schweine . Die Genossen erhalten 44
Mk . pro Zentner auSbezahIt.

* Die Linden an der Hunte haben bei der Verbreite¬
rung des Huntebetts gelitten , da der Boden , aus welchem
die Bäume die Nahrung erhalten , ihnen zum Teil genom¬
men worden ist. Jetzt ist man mit der Instandsetzung des
Users beschäftigt . Die Bäume erhalten neue Nahrung und
werden gerichtet . Die Arbeiten werden von fachmännischer
Seite aus g eführt.

* Das Gerücht von einemSittlichkeitsverbrechen,
das in Donnerschwee verübt sein sollte , war die Ursache einer
Untersuchung durch die Gendarmerie . Diese Untersuchung hat
indes ergeben, daß das Gerücht eines tatsächlichen Untergrundes
entbehrte.

* In der Union (im Garten ) findet heute abend ein Konzert
(im Abonnement) der Infanterie ! a pelle statt.

* Sportliches . Der Rennverein an der Unterweser, der mor¬
gen auf der Rennbahn im Leher Bürgerpark ein Rennen ver¬
anstaltet , will im nächsten Jahre , wenn der neue Rennplatz im
Speckenbütteler Park zur Verfügung steht , auch die Olden¬
burger Züchter zur Beteiligung veranlassen. — Da / be¬
liebte Nordsee st randrennen in Norderney findet am
26 . Juli statt.

* In nicht geringe Aufregung wurden in der vorigen
Nacht die Bewohner eines Hauses an der Kurwick-
straße versetzt. Scheibengektirr und eine laute Stimme
schreckten diese Bewohner aus dem Schlafe , und da sie sich den
Lärm nicht anders erklären konnten , glaubten sic , das Haus
brenne , und stürzten sich auf den Vorplatz . Dort traf man
einen unbekannten Mann , der der Urheber des großen
Lärms war . Dieser Mann , der angetrunken war , befand
sich in dem Wahne , daß er in dem fraglichen Hause wohne
Da es ihm nicht möglich war , mit seinem Hausschlüssel die
Haustür zu öffnen , hatte er die große Hanstürfcheibe einge¬
schlagen und - war durch die Oeffnung auf den Vorplatz ge¬
langt . Als ihm hier sein Irrtum aufgeklärt wurde und
er erkannte , was er angerichtet hatte , ernüchterte er , zog
seine Börse , bezahlte gutwillig den von ihm verursachten
Schaden und machte sich schleunigst davon , um feine Woh¬
nung in einem benachbarten Hause cmfzufuchen.* Das Befinden der von einer aus dem Scheibenstand
abgeirrten Kugel verletzten Frau des Arbeiters Wo Ih ¬
le rs ist, wie wir hören , günstig , so daß voraussichtlich
Lebensgefahr für die Verletzte nicht besteht . Vor allem
soll die Kugel auch glücklicherweise das Rückgrat der Frau
nicht getroffen haben . Infolge des llnglücksfalles hat sich
der Besitzer von Ländereien hinter den Schießständen eine
nicht geringe Aufregung bemächtigt . Da an den meisten
Tagen des Jahres von morgens früh bis abends dort
geschossen wird , so können sie die Bestellung ihrer Län¬
dereien kaum ohne fortwährende Gefahr besorgen . Auch
für die Kadaver -Bernichtungsanstalt , die bekanntlich hin¬
ter den Scheibenständen erbaut und eingerichtet wird,
wevden solche abirrende Kugeln eine stete Gefaht bedeuten,
deshalb ist es nötig , hier Wandel zu schaffen.

* Wettervorhersage. Mäßige Nordwinde, wechselnde Be¬
wölkung, Regenschauer.

* Wilhelmshaven , 17. Juli . Die städtischen Kollegien
beschäftigten sich heute in vierstündiger Sitzung mit der noch¬
maligen Beratung der W e rtzuwachssteuer. Zunächst

Meine Verlobung mit Fräulein
Frieda Pundt aus Edenbüttel,
z. Zt . Hannöver b . Berne , beehre
ich mich anzuzeigen.

Neuenhuntorf i . v .,
den 18. Juli 1908.

Georg Maas , Landwirt.

krieäa kuaät
klaas.

Verlobte.
HL . Das Brautpaar ist kom¬

menden Sonntag und Montag
in Neuenhuntorf anwesend.

Die Verlobung ihrer Tochter
Cäcilie mit dem Lehrer Herrn
Hinrich Böllers in Mederus
zeigen an

Albert Eikers u. Frau.
Accum» im Juli 1908.

Läoilie Lilens
stiimok Völlens

Verlobte.
Ac- 'nr Mederns

beiHobenkirchen.

fürLslsfsuosuesfl
, feinster u . bekömmlichster krsigst,
I bVer sicbei - gehen will, verlange >
L ZllSljrückIichcllese

Zu verk. 1 fast neuer Kinder-
mge « m. Gummir . Bockstr. 15.

Zu verkaufen ein Frack.
_ Herbartstr . 16.

kamitieN ' ^ soimeliten.

Verlobungs -Anzeigen.

lustine Voäe
keorZ Oeräes

Verlobte.
Olüeubnra. im Juli 1208 .

nahm das Bürgervorsteherkollegium eine zweistündige Son-
derberatung vor , in welcher der Antrag aus Ablehnung der
Vorlage verworfen wurde . Dann berieten Magistrat und
Bürgervorsteherkollegium gemeinschaftlich über den vom Ma¬
gistrat Angebrachten Entwurf , der verschiedene, den Ertrag
der Steuer beeinträchtigende Abänderungen erfuhr . Nach¬
dem das Bürgervorsteherkollegium mit 7 gegen 6 Stimmen
beschlossen hatte , auch den Betrag der Umsatzsteuer von dem
der Wertzuwachssteuer in Abzug zu bringen , erklärte der
Bürgermeister den Entwurf in dieser Fassung für unan¬
nehmbar und zog ihn deshalb zurück. Damit erreichte die
Sitzung ihr Ende ._

Neueste vsetzrievten rma letzte
vepescden.

Internationaler Wettbewerb für Flugmaschinen.
Rom , 17 . Juli . Der König von Italien soll die Absicht

ausgesprochen haben , einen Preis von 60 000 Franks für
denjenigen Flugtechniker zu stiften , der mit seiner Flugma¬
schine länger als eine Stunde in der Luft bleibt . Der Wett¬
bewerb soll international sein , doch muß der Flug in Italien
stattfinden.

Katzcntransporte.
London , 17. Juli . Sonderbare Transporte gehen jetzt

nach Ostindien ab . Die Regierung beabsichtigt jedem
nach Vorderindien auslaufenden Dampfer eine Anzahl
Katzen mitzugeben , bis die Gesamtzahl dieser Vierfüßler
sich auf 300000 Stück beläuft . Eingehende ärztliche
Untersuchungen haben ergeben , daß die P e st- in den Kolo¬
nien mit dem Bestände von Katzen steht und fällt . In
Häusern und Hütten , wo Katzen gehalten werden , tritt die
Seuche nur selten aus . Da die Nachzucht in . Indien aber
nicht dem Bedarf entspricht , will die englische Regierung
durch Transporte aus der Heimat nachhelfen.

Protestkundgebungen gegen Fallisres Zarenvisite.
Paris , 17 . Juli . In überaus heftigem Aufruf fordert

die „Humanste"
, das Blatt Jaurss '

, die ganze französische Arbei¬
terschaft auf, morgen bei der Abfahrt des Präsidenten Fallisres
sowohl in Paris als in Dünkirchen gegen den Besuch des Staats-
ol>erhauptcs der Republik beim russischen Tyrannen und für das
russische Volk zu manifestieren. Den 27 . und 28. Juli , die Tage,
an denen Fallisres mit dem Zaren in Reval zusammentrifft, müsse
Frankreich als Tage der Trauer und des Zornes betrachten. Es
sollen deshalb bis dahin, wie es weiter in dem Aufruf heißt, in
ganz Frankreich entrüstete Protestkundgebungen Veranstalter
werden.

Eulenburg.
Berlin , 18. Juli . Der Zustand des Fürsten Eulen¬

burg hat sich gestern abend wieder verschlimmert . — Ho st¬
reit Kistler legte die Stellung als Generalbevollmäch¬
tigter der Berlinischen Feuerversicherungsanstalt in Mün¬
chen nieder.

Vermischte Depeschen.
Wien , 18 . Juli . Nach den neuesten Feststellungen be¬

trägt die Zahl , besonders der in Suszyna bei dem Wolken¬
bruch umgekommsnen Personen 22 . In Lencza wurden 60
Häuser von den Fluten weggeschwemmt.

Verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
ksamel, des Lokalen I . Reploeg. Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH . Addickr. Druck und Verlag von V. Schiüf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterringsbeobachturrgerr In Oldenburg
von A. Schulz, Hof -Optiker.

Monat
Thermo¬

meter
<Bs.

Barometer
1Pariser

m» Zoll u.
!, Lin.

Lufttc
Monat

mpsratur
h'Zchktr jniedr.iq

17 . Juli
18 . Juli

7 Uhr nm
8 Uhr vm

-ftl3 . ! 753,3 st7. 9,9
- s- 13,2 ! 755,4 127. 10,8

17 . Juli
16. Juli

-i- 15, -stio .s

^ nir ! 1903 600 Lllourslsn

"

. 7
' OstkD

Opel, Rüsseldeim , k'ulirriiäer -, Mlnussvlimeil-
auä

Geburts -Anzeigen.
Oldenburg, den 17 . Juli 1908.

Heute wurde uns ein
gesunder Junge

geboren.
O. Küspeet und Frau,

Anny , geb . Röbke.

§

Todes -Anzeigeu.

Oldenburg, 16. Juli 1908.
Es hat Gott dem All¬

mächtigen gefallen , unsere
innigsigeliebte , herzensgute
Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

ttlartda
von ihrem langen , in großer
Geduld ertragenen Leiden
durch einen wohlvorbe¬
reiteten sanften Tod zu er¬
lösen.

In tiefer Trauer um die
viel zu früh von uns Ge¬
schiedene bringen dies allen
Verwandten und Bekannten
zur Anzeige

Joh. Bruulrhorst
und Familie.

Beerdigung : Montag , den
20 . d. M . , vorm . 9X Uhr,
vom Sterbehause , Lam-
bertistr . 38 , aus auf dein
neuen Kirchhof.

Weitere Familien -Nachrichteu.
Geboren (Sobn ) : Herrn,

Achgelis, Golzwarderwurp . Ger
hard Siemens , Friederiken.
Vorwerk. — (Tochter) : Lehrer
H . Wigger, Groß-Fedderwar
den . Zahnarzt Scharphuis
Norden . H. Kwöger , Dolzum.

Verlobt: Gertrud von
Eicken , Dortmund , mit Regie-
rungsbaumeister Walter Brau¬
müller , Wilhelmshaven.

Gestorben: Zellerin Kw.
tharine Harpena geb . Hgrpena,
Schemde bei Steinfeld , 70 I,
Helene Hinrichs, Etzel , 14 I,
Marine - Oberingenieur a . D.
Max Stange , Lant̂ derg a . W.
Rektor Arend L-mid. Leer, 80 I,

fitzWsWWtz
Die Bekanntschaftgeb . Herren

suchen zwei eins . , geb., j . Mäd¬
chen, die gut kochen können. Off,erb. postl. u . „Elsa" b . 25 . Juli,
Diskretion Ehrensache.

Zwei geb . ig. Mädchen m . gr,
Vermag, u . gut. Charakt. suchen
d . Bekanntsch. geb . Herren . Offerb. postl . u. „Epfeu" bis zum
21 . d. M. Diskretion Ehrensache,

Breme «.
tauschen Brennerei, Milchwirt¬
schaft und Bicrhalle.
M. F. Zade. h. d . Holzpforte 1
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ksäikslei' Nur eiumliges Auzebst!

ro lange der Kamt reicht!käumungrvei ' kslif.
Vor Eintreffen großer Waren -Mengen muß das Lager unbedingt geräumt werden und setze deshalb sämtliche Artikel zu wirklich

dLILLMSir zum Verkauf aus.

Besonders HM- beste «nd billigste
für (Betten , Bettwäsche, Tisch- und Leibwäschch WW : Bezugsquelle , r

Werde« z« se«slltis «e8 niedrige « Preise« Weiter verknust.
Restposten

: : : Will-
aus weißem Seidenmull mit
eleganter Stickerei aus Wolle

in neuer Machart,

Wert 8—10 1
Räumungsposten

kinäsrjackev,
kinäercapes,
kmäerkleiäer

aus Wollstoff .
8 .50, 5.75 , 3.75, « S ^

Wert 4— 14.75 ^

Partieposten ! W

Sevilleniiied
für Leib- und Bettwäsche,
ohne Apretur , schneeweiß,

82 ein breit,
Meter H

Eigentl. Wert 55 H . l

Räumungsposten

aus modernen Stoffen mit
Falten und Blenden mit und
ohne Bordüre , Leinen und
Alpakka, 8.75 , 5.75 , 3.75 , 2.75,

Wert 3 .60 —15 ^ >

Räumungsposten
T^visckenröcke,
^Vasckrvcke,
kestonröcKe. UU
aus Tuch, Satin , Leinen,

6 .75 , 4 .75 , 2.95,
Wert 2.75—10.75 I

Räumungsposten
SsmM-ksIelotr
Maedeii -ksIstolL
Zlsübmsotel

12.50, 9.50 , 7 .50,

O

Wert 12—24 !

Räumungsposten FA.XleilleiÄM
schwarz u. farbig,

Cheviot, Sann , Mohair , Crepe,
Fouls,

1 .65 , 1 .45 , 1 .25 ,
dSM -H
pr . Mtr.Wert 1 .35— 2 . 15 ^4 ?

Partieposten
Vamen-Üemäen'

u . Hosen,
teils durchs Fenster etwas
gelitten, mit Stickerei-Paffe,

2 .45 , 1 .98 , 1 .45,
Wert l .65—3.95 »^ l

Tüll und Spachtel , in den
Längen von 2 bis 10 Meter,

95, 75, 45, GA WH
per Mtr.

Restpreise! !

Räumungsposten O
klsUer -, loeUex- n. —

UeelrelmAre»
UlllUerseUirwe ::

95, 75 , LWH

Wert bis 1 .50 ^

Räumungsposten
Inägenseküprsn,
kkf0I'M8eKÜI'26N,
Kittklsekürren

in bunt und weiß, °
1 .98 , 1 .45 , 1 .10, TSVS H

Wert 1.35 - 2.75 _

Räumungsposten ! WS
Uormsl-llsmUeu --
Kseeo-llemäe»
Usutsselisll

für Damen und Herren
1 .75 , 1 . 50, 1.25 ^ !, 95, H

Unter Preis ! l

Räumungsposten

sollen ausverkauft werden,
durchweg neue Modelle,

22 , 15, 10,

Wert 16—45 ^ k

Räumungsposten
: NussKsroLke,:

doppelt breit,
Lrrsi . kiooeUe

mit und ohne Bordüren,
in vielen Dessins, -

1 .95 , 1 .65 , 1 .25 »M, 95 , N WH

Wert 1 .10—2.95 I «
''

! Mtr.

Räumungsposten
ULMerstrümpke,

Zocken»
einfarbig und geringelt,

zum Spottpreis
2 u . 3 Paar für

Gelegenheitsknuf. s

H

Restbestand
Einzelne

diverse Längen,
3.90 , 2.75 , 1 .50 , WWH

Wert 1.45—5 .50^ j

i«,«n weiß mid tut, 1IlM IIS, II«, 7), D, 1 H

Wzelve
sWarzseideue

statt 32 ^
jetzt

)23
Im Interesse meiner wert . Kundschaft empfehle ich , sich von dieser günstigen Kaufgelegenheit zu überzeugen.

Die Kvldo VvtLdrI
Deutsche Iluuskruuen , bätet Kuren kostbarsten Lckutr , ckie Wüscke ! 8oSs muckt sie

Zelb unä grössere Klengen ckavon sinck sckücklick. In muncksn IVusekmitteln ist bis - u

90o/g Locku entkultsn . — Durum prükot ! llblor LSrletrt ckis IVüscke in kurzer 2eit.

Das putentumtlick gssckütrts , von ivissensckuttlicken Autoritäten unerkannte —

„Ding an sieb " — ist trei von Lklor unck Loäs , vvüsckt , bleickt , ckesinkuiert unck

spurt un Qslck, 2eit unck Arbeit . — „Ding un sieb " erobert sicb sckirittiveise trotr:

aller ^ nteinckungen , socken rüg neue kreuncks.

2u buben bei : LLsus ^ vrrrp « , lirsu ^ -Drogeris , Lckternstrssss 32 s (um klurkt ).

Damenrad » erstklassig , billig zu
verkaufen. Heiligengeistwall 5.

Wenig gebr. Fahrrad M verk.
70 K.. Johannisstraße 2.

M ^ - Testamentsabsassunge»
u. Nachlatzregnliernngen zuver¬
lässig durch I . A. Behnke , Man¬
datar , Oldenburg, Clisenür. ö.

Verreist dis rum
4. August.

Mittiv. u . Freil. da.
nicht getroffen.

Leider

Alleinst. Frau od. Mädch. mit
schlicht, spars. Wes . u. ruh . Ge¬
mütsart find , zwecks Hilfel. u.
Gesellsch . dauernd . Heim i . klein,
geb . Fam . Zunächst schlicht um
schlicht , ev . Taschen « . Spät , gern
groß . Geh. Vollste Selbständ . u.
Familienzugehör. Off. u. D . 375
SN Filiale Langest!. 2Ü-

dmikbktlvAkjia
iieiligengEislsi!'. >8 a

Ksrlcbtsdeistanck , 8tr »ksscbon,
Lkelllasesscben , Llimsnteu-
Llason » kolirsisucken , Ldfsss.
von LIsZen , Anträgen suk
LütsrtrvnnnnA , — llesucken,
Tvstamenlen « . Lsscbrveräsn
sllsr Lrt . RaloiteUunZ . —
(IrnnckÄ ^bübr KIK - 1-— .

Ate Wege gesicht!
Für Anen kleinen Knaben

besserer Herkunft wird zum
1. August gute und liebevolle
Pflege gesucht.

Offerten unter 8 . 518 an die
Exved. d . Bl. _

Moordorf . Zu kaufen gesucht
12 Fiehmen gutes Dachreit.

Johann Ablers.

Markttaichrn
gute haltbare

sSattlerware , ^
empfiehlt

sklLilli-.ÜLllersteüe « dÄK-Ä
! MieK §ir .rsHMK

GarMje- IahMr-eu
und -Kämme preiswert.

Keeuzdrogerie , Achternstr. 32u.
Ert . Anfangsunterr . imGeigen-

spisl Oü . u . 8 . 4W an Erv . d.
« sriaoplstr I,

, vlckenburß.
llltMi -LllLliMltei.

s-tn-'
^ - wohlschmecke. »
S . und gesund,

!> bereitet wa"
sich durch M

guß von

l
'
kltl « !

zuZuckerumsscr
oder kohlciu

saurem Wasseu
I Vertreter:

Herr
M W !i . Äkltje js.

Oldenburg,
Steinweg

uI
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Line «fanSprode mit einem
feuerliederrn LtrsdÄaed.

Von Karl Kruinmacher (Worpswede ) .
Unlösbar verknüpft mit der Vorstellung des nieder - und

nm-ddoi -tiben und ebenso des Schwarzwälder Bauernhauses
ist das Strohdach. Das dicht an die Berglehne geschmiegte
mehrstöckigeSchwarzwaldhaus mit seinen Holzgalerien und
Holzverkleidungenund seinem weit überragenden mächtigen
Strohdach ist ein ganz anderes Wesen, als das den Stürmen
ausaesehte ziegelbekleidete Fachwerkhaus der niederdeutschen
Tiefebene, als der nordfriesische „Hauberg" oder die primi¬
tiven Lehmkathen und weidengeflochtenen Scheunen des
Moor- und Geestlandes . Aber welche Arten und Spielarten
strohgedeckter Bauernhäuser (z . B . in Skandinavien , Eng¬
land , Rußland , Oesterreich , Italien ) sich aufstellen lassen, im¬
mer wirken sie echt und bodenständig in der landwirtschaft¬
lichen Umgebung . In Farbe und Linie hat sich das Stroh¬
dach der Natur angepaßt , es ist kein Fremdkörper mehr , son¬
dern ein mit ihr verwachsenes organisches Gebilde . Und faßt
man einmal die großen Farbenkomplexe der Landschaft zum
Bilde zusammen , so bilden die Farben des Strohdaches einen,
man möchte sagen , unentbehrlichen Akzent und Ausgleich.
Was es auch sei, Heide , Acker , Sand , Wiese, Busch und ein¬
zelne Bäume , alles steht wunderbar zu den Tönen des lang¬
gestreckten , tief herabgezogenen Strohdachs , zu dem Violett-
grau und Rotgrau mit der bei zunehmender Feuchtigkeit
immer leuchtender und kräftiger grün schimmernden Moos¬
decke . Und das Grün erscheint wieder als wirkungsvoller
Gegensatz zu den roten Ziegeln und dem lustig gestrichenen
Fachwerk , zu dunkelbraunem Holz (Schwarzwaldhaus ) , zu
gelben Lehmwänden und weiß verputzten Mauerflächen.

Aber leider Gottes werden die alten anheimelnden Stro-
dachhäuserimmer weniger , jetzt merken wir den Verlust erst
recht und lernen ihre Schönheit immer .mehr schätzen , nachdem
ein unglaublich nüchternes oder — noch schlimmer — mit
städtischem Zierat versehenes Wohnhaus an seine Stelle ge¬
treten ist. Hier ein mißgestaltetes Zwittergeschöpf zwischen
Land - und Stadtwohnung und dort , wo früher die weidenge¬
flochtene Strohdachscheune stand , eine Pappdachscheune mit
eisernen Fensterrahmen , öde und unerfreulich , wie ein Fa-
brikfchuppen. Beim Bauernwohnhaufe wird nun das Stroh¬
dach im besten Falle ersetzt durch rote Dachpfannen , die meist
ganz schmuck aussehen , aber doch nicht überallhin passen, dann
aber durch Schiefer , Zementplatten und die schon erwähnte
Dachpappe. Und das ist sicher , all dieses Material , selbst der
Schiefer , wo er nicht heimisch ist, paßt nicht mehr recht in un¬
sere Zeit der Hygiene und Bequemlichkeit . Für die alte Art
des Wirtschaftsbetriebes war die Einrichtung sinnreich und
zweckentsprechend , alles in einem Raum geborgen zu wissen,
Menschen , Vieh und Kornfrüchte , von der Feuerstelle alles zu
übersehen , das Vieh zu beobachten und jeden Eintretenden
im Auge zu behalten . Andererseits : Wem von unseren Le¬
sern möchte man es ansinnen , in einer lichtlosen Hütte zu
wohnen, wo der Rauch , anstatt durch den Kamin und Schorn¬
stein, durch die Haustür und die Sparrenritzen abzieht ? Wo
liegt nun die Grenze ? Was gehört zum Veralteten , Rück¬
ständigen, das man unbedingt dem Zeitfortschritt opfern
muß , was zu dem schönen und praktischen Alten , das man
Pietätvoll erhalten und bewahren möchte? Zweifellos ist uns
das Strohdach eins der wertvollsten Stücke aus dem Inven¬
tar der guten alten Zeit . Seine praktischen Vorzüge sind
mindestens ebenso in die Augen springend , wie die ästheti¬
schen. Im Sommer hält es die pralle Sonnenglut ab , im
Winter die Kälte und nicht minder die Feuchtigkeit , ferner
gestattet es eine beständige Luftzirkulation , die dein Vieh
wohltätig und den auf dem Boden lagernden Kornfrüchten
und Heu unbedingt nötig ist. Nur einen Uebelstand hat das
« trohdach , es ist sehr feuergefährlich . Wenn der Blitz ge¬
zündet hat oder auf andere Weise Feuer entstanden ist, so
nndet die Flamme am Dachstroh die denkbar beste Nahrung,
-o " ein paar Minuten schießt es , von den Dachsparren losge-
wst, herunter und versperrt so dis Ausgänge des Hauses . In
Mecklenburgwerden deshalb auch besondere Schutzgitter an¬
gebracht , die das herabrutschende brennende Stroh auffan-
6fn . Das Feuer greift aber jedenfalls so schnell um sich, daß
me bedrängten Bewohner kaum Zeit finden , ihr Vieh aus
Mm Stalle zu ziehen und ihr wertvollstes Hab und Gut in
Sicherheit zu bringen . Man bedenke, auf dem Lande ist man
mit dem Löschen nicht so schnell bei der Hand , und häufig
oder meistens stürzt das Haus schon zusammen , ehe die
m'andspritze gefüllt und zur Stelle ist . Und wo nun die
Rachbarhäufer — meist ebenfalls strohgedeckt — nicht allzu
weit entfernt liegen , da droht ihnen das gleiche Verhängnis
m Gestalt des in der Windrichtung forttreibenden Flug-
wuers. . Kein Wunder also , wenn die Feuerversicherungen
unter diesen Umständen die Prämien für die noch vorhande¬
nen Strohdächer beständig in die Höhe treiben.

- . Nun hat vor einigen Jahren ein mecklenburgischer Land¬
wirt namens Gernentz die Erfindung gemacht, das Dach-/uwh zu imprägnieren , wozu eine nach und nach auftrock¬
nende und das Stroh verhärtende Flüssigkeit , eine Mischung
Mn Lehm, Gips und Gallwafser , benutzt wird . Die einzel-
nen Teile , die wir kurZ Strohmatten nennen wollen , werden
Mrhenweise übereinander gelegt und mit Draht an den
Sparren und Latten verknüpft . Die stufenförmige Lage er-
mnert dann an das süddeutsche Schindeldach . Wird aber
oas überstellende Stroh zu einer glatten Fläche geschoren, so
unterscheidetsich das Dach in keiner Weise von dem früheren
feuergefährlichen Strohdach . Für den Preis des ersteren ist
i>n berücksichtigen, daß die Mehrkosten bei der Jmprägnie-' ""9 .geringfügig sind und auch die Kosten harter Bedachung
Zcht übersteigen . Nach der Beschreibung scheint überdies das
Imprägnieren sowohl wie das Befestigen des Strohs * ) leicht

lernbar und ausführbar zu sein.
^ -6M Anfang des vorigen Jahres hat nun der bekannte
sT

° ^ sweder Maler Hans am Ende mit Unterstützung
dortige n Versch ö n e r u n g s - bezw. Heimatschutz-

^
Die genaue Beschreibung , wie das feuersichere Stroh-

? borzustellen ist, sowie das amtliche Protokoll im -Origi-
Mit erläuternden Abbildungen ist vom Verschö-

ngsverein Worpswede zum Preise von 1 ^ zu beziehen.

Vereins (dessen Interesse er wachgerufen ) einen besonde¬
ren Versuchsschuppen bauen lassen, an welchem erst in diesem
Jahre , und zwar am 14. Juni die Brandprobe vollzogen
wurde . Aus dem überaus günstigen Ergebnis darf man
Wohl für die Zukunft hoffen , daß die Bemühungen am
Endes , das Strohdach zu erhalten bezw. wieder einzuführen,
namentlich von der Regierung tatkräftig gefördert werden.
Die maßgebenden Persönlichkeiten und Sachverständigen,
die von fern und nah herbeigekommen waren , sprachen sich
sehr befriedigt über den Verlauf des Brandversuchs aus , .der
übrigens auch für die nach Tausenden zählende Landbevölke¬
rung ein lehrreiches und interessantes Schauspiel bot . Zu
der Kommission , welche das Protokoll verfaßte und Unter¬
zeichnete, gehörten : Als Regierungsvertreter : Regierungs¬
präsident Freiherr v . Reiswitz (Stade ) , Geh . Baurat Peltz
(Stade ) , Landrat Dr . Becker (Osterholz ) , Regierungsassessor
v . Leipzig (Lilienthal ) , Regierungsbaumeister Wallbrecht
(Verden ) , ferner als Vertreter der Landschaftlichen Brand¬
kassen Hannover Baurat Freiherr v . Hodenberg (Hannover ) ,
als Vertreter der Hannoverschen Feuerversicherungsgesell¬
schaft „ Konkordia " Justizrat Dr . Domizlaff (Hannover ) , so¬
dann als Vertreter des Vereins für niedersächsisches Volks¬
tum Architekt Hugo Wagner (Bremen ) , Architekt Lotz und
Architekt Schwally (Bremen ) , Dr . Schäfer (Bremen ) , Maler
Müller -Scheeßel (Bremen ) und endlich als Vertreter des
Worpsweder Vsrschönerungsvereins die Maler Hans am
Ende und Heinrich Vogeler (Worpswede ) .

Im Anschluß an das Protokoll wollen wir nun hier die
Brandprobe kurz beschreiben. Die verschiedenen Deckungs¬
arten sind (nach einer Illustration ) numeriert . Es waren
Streifen verschiedenen Materials von 1 ru Breite angeord¬
net , nur Nr . 1 , Garnentz -Dach, war 4 in breit und Nr . 7, ge¬
wöhnliches Strohdach , 3 in breit . Vor der eigentlichen Probe
wurde versucht, das imprägnierte Dach durch eine an ver¬
schiedenen Stellen daruntergehaltene Petroleumfackel in
Brand zu stecken . Es war nirgendwo möglich. Nachdem um
3^ Uhr das unter dem Schuppen bis zum First angehäufte
Brennmaterial , Reisig , Stroh , Kienholz , Teertonnen , Bal¬
ken, angezündet war , schlug die Flamme , wie vorauszusehen
war , an dem mit gewöhnlichein Stroh gedeckten Teil (Nr . 7)
nach kurzer Zeit (30 Sekunden ) durch, nach 2HH Minuten
rutschte das Stroh herab und es entwickelte sich ein starkes
Flugfeuer , während nach 7M>: Minuten die ausgebrannten
Reste zusammsnstürzten . Beim Zementplattendach (Nr . 4)
dauerte es 3 Minuten , ehe die Flamme durchbrach, in 7 Mi¬
nuten fielen schon die Platten und nach einer weiteren Mi¬
nute die ganze Lage zusammen . Interessant war übrigens,
zu beobachten, wie das schmutziggraue , unansehnliche Mate¬
rial , das neuerdings

' in der ganzen Gegend benutzt wird,
durch die starke Glut zersprang und dann zn einer mürben
und Weichen Masse zusammenschmolz , die mit der Hand zer¬
drückt werden konnte . Bei früheren Bränden war übrigens
dasselbe beobachtet worden . Natürlich stellte sich auch bei der
Dachpappe (Nr . 6) die Feuerwirkung sehr schnell ein . In ein
paar Minuten brannte die Dachpappe lichterloh und war be¬
reits nach 8 Minuten völlig zerstört . Aber auch beim Ziegel¬
pfannendach Nr . 2 schlugen die Flammen bald durch. Die
ersten Ziegel stürzten , vermutlich durch das Abspringen der
sogenannten Nasen , nach 6 Minuten herab , während die letz¬
ten Ziegel im ganzen 14 Minuten standhielten . Nun aber
das imprägnierte Stroh . Es handelte sich um die Streifen
Nr . 6 und 3 und die ganze , schon im vorigen Jahre herge-
stellte Ecke Nr . 1. Zunächst dauerte es länger , ehe die ersten
Flämmchen am First züngelten (2 und 4 Minuten ) . Ohne
daß der First brannte , schlugen die Flammen aus den Spar¬
ren nach 12 Minuten heraus . Trotz der kolossalen Glut be¬
merkte man indes nicht, daß das Dach selber irgendwo in
Brand geriet . Es schien hier und da zu glimmen , und nach
dem Abräumen ergab sich, die Strohplatten waren Wohl an¬
gesengt , aber in ihrer Form vollkommen erhalten . Vorher
beim Brande — ein höchst malerisches und merkwürdiges
Schauspiel — zog der Qualm in Schwaden durch das Stroh¬
dach hindurch , während ein sehr starkes Feuer darunter
brannte und die nahestehenden Zuschauer zu immer weiterem
Rückzuge nötigte . Es zeigte sich hier also die poröse Eigen¬
schaft auch des imprägnierten Strohes , eine Eigen¬
schaft, die für die praktische Verwendung gar nicht hoch genug
angeschlagen werden kann . Die Sparren ans der Längs¬
und Giebelseite zerbrachen nach 16ĥ Minuten infolge Durch¬
brennens der Dachlatten ohne vorheriges Abrutschen von
Strohteilen . Von einem Flugfeuer war auf allen drei La¬
gen nicht das mindeste zu bemerken . Also alles in allem:
der Versuch ist nach Ausspruch der Regierungsvertreter aus¬
gezeichnet gelungen . Das inprägnierte Stroh ist also im
Brandfalle der harten Bedachung als mindestens gleichwertig
anzusehen . Bei bedeutend dickeren Pfosten und Sparren,
d . h . von normaler Stärke eines Hausdaches , würde es zwei¬
fellos erheblich längeren Widerstand geleistet haben , so daß
alles im Hause hätte gerettet werden können . Es steht dem¬
nach zu hoffen , daß die Regierungen sich mit den Ergebnissen
der Brandprobe vertraut machen und der Wiedereinführung
dös Strohdaches in dieser Form Vorschub leisten werden.

(Aus der Dürer -Bundes - Korrespondenz .)

Kus ÄSM OrsWerLSgMMv
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzcichen versehenen OriginalberiH -tz
tA nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!

über lokale Vorkommnisse sind der Redĉ ov. stets ^ illkomsen.

Oldenburg, 18. Juli.
(fl Prinz Heinrich der Niederlande traf auf der Rück¬

reise von Mecklenburg in Osnabrück ein und nahm das
Frühstück im Weinrestaurant „Rheingold " (oldenburg . Hof¬
lieferant H . Schorn ) ein.

* Personalien . Der Großherzog hat den Gerichtsaktuar
Rüdebusch von hier als GerichtZschreiberan das Amtsgericht
Jever versetzt.

* Ein billiger Sondcrzug fährt morgen nach Osnabrück
(Abfahrt 7 .10 Uhr von hier , Ankunft in Osnabrück 9,47 Uhr : Rück¬
fahrt von dort 8 Uhr und Ankunft hier 10 .31 Uhr) . Preis für die
ganze Fahrt 4,10 ^ in 3 . und 6,10 .tl in 2. Klasse.

* Tie große Fclddienstübnng , die das Infanterie -Regi¬
ment im Verein mit einer Eskadron Dragoner gestern unter
Leitung des Obersten v. der Lippe bei Kirchhatterr aus¬

führte , hatte vornehmlich den Zweck , die Truppe nach Be¬
endigung des Gefechts schnell zu verpflegen , wie das im
Kriege geschehen muß . Bald nach Beziehen des Lagers
gegen 12 Uhr mittags , im Gelände zwischen Schmede und
Munderloh , wurde das von Schlächtermeister Carl Rave
bierselbst dorthin gelieferte ausgezeichnete Rind von vier
Schlachtern des Regiments in kurzer Zeit geschlachtet und
das noch warme Fleisch auf die Truppe verteilt . Am
lodernden Feuer begann man nun mit der Zubereitung des
Fleisches , wobei auch die von der Schntztruppe in Südwest-
ufrika gesammelten Erfahrungen verwertet wurden . Bei
einzelnen Konrpagnien wurde das Fleisch vor dem Braten
mittels Hackmaschinen, die mit anderen Gerätschaften ans
einem Wagen mitgeführt waren , zerkleinert , andere Ab¬
teilungen schnitten das Fleisch in kleine Stücke und rösteten
es am Feuer , eins Lei der Schutztruppe beliebte einfache Zu¬
bereitung dos Fleisches . Besonders praktisch und schnell
wurde der Rinderkopf in eßbaren Zustand versetzt. Diesen
legte man auf ein Kohlensauer und bedeckte denselben mit
einer Erdschicht, bis er gedämpft war . Ein auf solche Weise
zubereiteter Rinderkopf gilt als Delikatesse . Die Ver¬
pflegung der Truppe hat vom Schlachten ab gerechnet kaum
zwei stunden in Anspruch genominen , lieber das Gefecht
ist noch zu sagen , daß das vom Major v . Goetzen befeh¬
ligte Detachement gegen das vom Major Frhrn . v. Dal-
wigk vorging . Der Angriff war aber nicht siegreich. Erst
gegen 7 Uhr abends kehrte die Truppe in die Garnison
zurück.* Ein internationales Handels - und Schiffahrtsfest zur
Einweihung der neuen Hafenanlagen veranstaltete die
Stadt Rotterdam und lud dazu auch die deutschen Handels¬
kammern ein . Für unsere Kammer nahm ihr Präsi¬
dent , Geheimrat schnitze , an den wohlgelungenen Fest¬
veranstaltungen teil.
* 6 . Der geschäftsführende Ausschuß des Deutschen Hand'
Werks- und Genwerbckammertagcs trat unter dem Vorsitz
des Obermeisters Plate gestern rm Sitzungssaale - des alten
Rathauses in Hannover zu längeren Beratungen zu¬
sammen , denen , an drei Tagen Sitzungen der ständigen
Kommissionen voraufgingen . Im Mittelpunkt des >Är-
beitsprogramms stand der Gesetzentwurf über die Ar¬
beit s kammern. Es wurde beschlossen, den Entwurf
abznlehneu , sich in einer Eingabe aber dahin auszuspre-
chen, daß der Kaiserliche Erlaß insofern in die Praxis
umgesetzt wird , daß eine besondere Vertretung für die
Arbeiterinteressen geschaffen werde , die auch aus das Hand¬
werk auszudehnen wäre . Zur Frage des Auffichtsrechts
über die Innungen ist der Beschluß gefaßt , aus dem
bevorstehenden Kammertage in Breslau aus eine Betei-
ligrrng der Handwerkskammern an der Ausübung des Auf¬
sichtsrechts hinzuwirken . Die Streitfrage „Fabrik und
Handwerk "

, in Verbindung mit der Frage der Ein¬
tragung in das Handelsregister , ist jetzt soweit geklärt
worden , daß dem Breslauer Kammertage bestimmte Leit¬
sätze für die Entscheidung der Frage Fabrik und Handwerk
zur Annahme vorgeschlagen werden sollen . Zur Be¬
kämpfung des Borgunwesens wurde eine Re¬
solution angenommen , die den Innungen und Handwerks-
Organisationen empfiehlt , Maßnahmen zur Einführung
möglichst kurzer Zahlungsfristen zu treffen . Weiter sollen
dem Breslauer Kammertage einheitliche Vorschläge zur
allgemeinen praktischen Durchführung des am 1 . Oktober
in Kraft tretenden Gesetzes über den kleinen Befähigungs¬
nachweis unterbreitet werden.

* Schule und Kirche. Anläßlich der letzten Versamm¬
lung des Genevalpredigervereins hielt Pastor Graru¬
ber g-Abbehausen einen interessanten Vortrag über das
Interesse der evangelischen Gemeinde an der Volksschule.
Im Referat des „ Kirchenbl .

" heißt es darüber : „Von an¬
derer Seite wurde geltend gemacht, daß die Frage der
Schulordnung und -Verfassung nicht eigentlich Sachs des
General - Predigervereins fei ; uns gebühre nur die Frage
zu erörtern : „ Was kann geschehen , damit
Kirche und Schule Hand in Hand besser mit
einander arbeiten können als bisher .

" Das
„Schulbl .

" sagt darauf ganz in unserem Sinne : „ Ans diese
Frage gibt es nur die eine Antwort , die wir schon oft aus¬
gesprochen haben : Vollständige Trennung zwischen Schute
und Kirche. Tie '

Kirche den Theologen , die Schule den
Pädagogen ! "

* Zu der neuen Ferienordnung sagt das . „ Schulbl .
" :

„Mit der Gesamtdauer der Ferien sind wir den höheren
Schulen näher gekommen . Der Unterschied beträgt jetzt
nur noch 7 Tage anstatt 19 wie bisher . Diesen Unter¬
schied wird man auf die Tauer nicht aufrecht halten kön¬
nen , am wenigsten in Orten , wo neben der Volksschule noch
eine höhere Schule besteht. Hier ist es besonders auch die
ungleiche Lage der Ferien, ans welcher Unzu¬
träglichkeiten entstehen . Als eine Versäumnis müssen
wir es bezeichnen, daß man die Gelegenheit nicht benutzt
hat , einen andern alten Zopf , die Schulfreiheit der Fasten¬
freitage , gänzlichzu beseitigen . Die halbe Maßregel kann nur
bewirken , daß der störende Einfluß auf den Unterrichts-
betrieb in der Fastenzeit künftig um so mehr als ein Un¬
recht an der Schule empfunden wird .

" Das war dem
Sinne nach dasselbe , was wir vor einigen Tagen aus der¬
selben Veranlassung sagten.

* Gesetzblatt Bd. 26 , Stück 63 enthält die Bekanntmachungdes Staatsministeriuuis vom 14 . Juli 1908 , betr . die vraktückie
Vorbildung für das höhere Lehramt.

* Eintragung ins Handelsregister Vechta : Molkerei Holdorf
Anton Freese zu Holdorf, Inhaber Kaufmann Anton Wilhelm
Freese zu Oberhausen - Angegebener Geschäftszweig: Molkerei-und Eierversarrdgeichaft.

,
* Polizcibericht vom 16 Juli . Am 14 . d. M . wurde gegeneine Person wegen Betruges und Diebstahls einer Ubrkette dos

Strafverfahren emgelcitet. - Eine Person wurde wegen Kör¬
perverletzung und Bedrohung angezeigt. — Am 16 d M wurde
eine Person wegen groben Unfugs, Beleidigung und Widerstandeszur Anzeige gebracht - Seit dem 13 . d . M . wurde eine Versonbeim Betteln abge,aßt, 4 Peyonen mußten wegen Obdachlosig-
werden

^ Person wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen
«
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* Nadorst , 18. Juli . Der irr bestem Andenken stehende

Nadfahrerverein „ Adle r "
, dessen Feste und Veran¬

staltungen beliebt sind, hält Sonntag , den 9. August , sein 6.
Stiftungsfest ab . Seitens des Vereins und insbesondere des
Festausschusses wird schon emsig an den Vorbereitungen ge-
irbeitet , damit das große , reichhaltige Programm in rascher
Reihenfolge abgewickelt werden kann . Aus dem Programm
feien nur kurz folgende Nummern genannt : Nachmittags
mäzise 1 Uhr beginnt das Rennen , a ) Hauptfahren ; hierzu
stiftete der Verein vier Ehrenpreise im Werte von 30, 20, 10
und 6 -F , offen für jeden Fahrer , b) Vereinsfahren ; hierzu
sechs Ehrenpreise von 18,10 , 8, 6, 6 und 4 e) Staffetten-
sahren ; hieran kann sich jeder geladene Verein mit vier Fah¬
rern beteiligen . Um 3j^ Uhr Aufstellung zum Korso durch
den Ort . Um 8 Uhr Beginn des Festballes . Mit Aufbie¬
tung großer Mühe und Kosten ist es dem Verein gelungen,
drei berühmte auswärtige Kunstfahrer zu engagieren , welche
wn abends 8 Uhr an sich in drei Abteilungen produzieren
werden . Da diese Kunstfahrer als die besten Nordwest¬
deutschlands gelten , so kann der festgebende Verein die volle
Garantie übernehmen , den Besuchern staunenerregende
Glanzleistungen im Einzel - , Duett - und Kunstreigen vor¬
zuführen , zumal hier derartige Leistungen noch nicht gesehen
sind. Für das leibliche Wohl wird Mutter Theilmanns
Küche und Keller bestens sorgen.

cks. Petersfehn , 17. Juist Nicht lange mehr und imr
stehen wieder im Zeichen unseres diesjährigen Schützen¬
festes. Am nächsten Sonntag und Montag , den 19. und 20.
Juli , findet das diesjährige 4. Schützenfest in unserem
Orte statt . Der Festplatz wird mit Buden aller Art bebaut
werden . Das schön ausgestattete Karussell der Firma
Wilks -Burhave , sowie Barkemeyers Riesen -Tanzzelt sind
schon seit einigen Tagen hier , und auf dem Festplatze ist
man jetzt allseitig mit dem Aufbauen der verschiedenen
Schenk- , Wurst - , Kuchen- , Spiel - und sonstigen Buden be¬
schäftigt . Für Anschaffung der Prämien in der S -chieß-
balle ist wieder eine namhafte Summe verwandt worden.
Es werden an Scheiben aufgestellt eine Prämienfeldsast¬
scheibe , eins Prämienstandfestscheibe , eine Prämien¬
konkurrenzscheibe , eine Vereinsfestscheibe , eine Rekruten¬
scheibe, eine Geldkonkurrenzscheibs und eine Standpunkt¬
scheibe. Das Festprogramm ist kurz folgendes : Sonntag,
um 11 ^2 Uhr , versammeln sich die Mitglieder des festgeben-
Len Vereins im Schützen 'hof zwecks Abholung des Schützen¬
königs . Von 2—2-A Uhr nachmittags - Empfang der aus¬
wärtigen Vereine und Gäste in H . Brüggemanns Gasthof
hierselbst . Während der Zeit Konzert . Um 2HA Uhr Fest¬
marsch durch den Ort zum Festplatz . Um 3 Uhr Beginn des
Schießens auf sämtlichen Ständen . Nachher Kinder-
belustigung usw . Abends Festball im Schützenhof und Fest-
Zelt. Für Montag : Morgens 9—12 Uhr Schießen . Nach¬
mittags 3 Uhr Fortsetzung des Schießens . Im übrigen
dasselbe Programm wie am ersten Festtage . Hoffentlich!
ändert sich bis Sonntag das Wetter , an einem regen Besuche
wird es dann Wohl nicht fehlen . Die Mitglieder des hie¬
sigen Vereins seien noch an dieser Stelle darauf aufmerksam
gemacht , daß sie , falls sie sich nicht am Abholen des Schützen¬
königs beteiligen , vom Schießen auf die Festscheiben ausge¬
schlossen sind, resp . nicht als Mitglieder angesehen werden.
Hoffentlich lassen es sich die Anwohner der Strecke , die der
Festmarsch passiert , wiederum nicht nehmen , zur Feier des
Tages durch Ausschmückung des Ortes ! dem Ganzen ein
festliches Gepräge zu geben.

im . Neuenburg , 18. Juli . Nachdem Pastor Koch
von der Gemeinde Neukirchen (Eutin ) als Pastor gewählt:
ist, wird er dieser Tage dorthin übersiedeln . Bis zum 1.
August ist Herr Koch beurlaubt . Er tritt alsdann aus - der
hiesigen Landeskirche aus . Für die hiesige Pfarrei ist noch
keine Wahl wieder vorgesehen.

ns . Neuenburg , 17. Juli . Der gestrige Schweine¬
markt war nur wenig beschickt . Auch war der Handel
flau , so daß durchweg nur 2 Mk . per Alters -Woche für Ferkel
bezahlt wurden . Für fette Schweine wird zur Zeit 42>—44
Mark für 100 Pfd . Lebendgewicht geboten.

im . Bockhorn, 18. Juli . Die umfangreichen Erweite¬
rungsarbeiten auf dem hiesigen Bahnhof, die sich auf
etwa ein Hektar Land erstreckten, sind zumeist beendet . Durch
die vermehrten Gleisanlagen läßt sich der immer mehr
werdende Betrieb besser regeln . Die Weichenbedienung soll
-durch eine Stellwerksanla -ge, die jetzt erbaut wird , geregelt
werden . — Der Stationsassistent Mennin -ga ist von
Lohne nach hier versetzt , um die Station vertretungsweise
für den beurlaubten Stationsvorsteher Grundmann - zu ver¬
walten.

88 . Westerstede, 17. Juli . Der Austrieb zum heutigen
Schweinern arkt bezifferte sich auf 160 Stück Ferkel.
Der Handel gestaltete sich , trotz des regnerischen Wetters
recht flott . Innerhalb kurzer Frist war sämtliche vorhan¬
dene Ware vergriffen . Die Nachfrage war sehr lebhaft.
Für gute Sechswochenferkel wurden 12 bis 14 Mark ver¬
langt und bezahlt . Die beiden Milchfchafe fanden keinen
Liebhaber . — Für fette Schweine zahlen die hiesigen Auf¬
käufer und Schlachter zurzeit bis 43 Mark pro 100 Pfd.
Lebendgewicht . — An der Dampferfahrt nach Helgoland
des Deutschen Flottenvereins wird von hier aus
eine große Anzahl 'Personen teilnehmen . — Einen ge¬
fälligen Eindruck machen die beiden Stellwerke in Ocholt.
Erbaut sind dieselben von dem Bauunternehmer August
Hinrichs.

* Moorhausen (Altenhuntorf ) , 17. Juli . In den Hei¬
den des neukultivierten Jpweger Moors halten sich trotz der
Treibjagden , die häufiger veranstaltet werden , die Füchse
immer noch ziemlich zahlreich auf . Von da aus machen sie
ihre Raubzüge ' in die umliegenden Ortschaften . Im Winter
erblickt man den Rotrock in den Gebüschen ab und an . Im
Sommer dagegen läßt er sich seltener sehen. Dem Landwirt
S . gelang es vor einigen Tagen , ein ausgewachsenes Tier zu
erlegen.

Z Neuende , 17. Juli . Hier wurde gestern ein Sittlich¬
keitsverbrechen ausgeübt . Ein Mann namens Jantzen ver¬
ging sich an einem 11jährigen Mädchen . Die Gendarmerie
verhaftete den Unhold.

te . Nordenham , 17. Juli . Gestern kehrte der Kabe l-
dampfer „Großherzo -g v . Oldenburg " von einer längeren
Reise zwecks Kabelreparaturen , von den Azoren kommend,
wieder in den heimatlichen Hafen zurück. Am Sonnabend
jedoch wird er sich schon wieder in See begeben , um aber¬
mals die Ausbesserung eines beschädigten Kabels in der
Nähe -der englischen Küste vorzunehmen . — Der Häuser¬
komplex in Nordenham -Nord , Neubauten , die im letzten
Jahre entstanden sind , ist von großer Ausdehnuna : doch be¬

finden sich die meisten Gebäude zum größten Teile noch
unbewohnt . Jedenfalls bedarf es noch eines großen Zu¬
zugs , der voraussichtlich erfolgen muß , wenn die neuen
Werks an der Küste fertig gestellt sind, um die leerstehen¬
den Wohnungen zu füllen.

Rusklug Her oiaenburgisOen LWsibstzn-
beamlen.

Der gestrige Ausflug der oldenburgischen Eisenbahn¬
beamten nach der Nachbarstadt Osnabrück fand eine
äußerst rege Beteiligung , so daß 2000 Fahrkarten verkauft
wurden . Der erste Sonderzug , der um 7,12 Uhr abfuhr und
den größeren Teil der großen Teilnehmerschar nach Osna¬
brück brachte , war 60 Achsen stark, während der zweite , um
8,28 Uhr abfahrenden Zug , mit dem auch die Infanterie-
Kapelle fuhr , die halbe Länge besaß . Während man von hier
im Regen abfuhr , kam man in Osnabrück bei einigermaßen
gutem Wetter an , und bis Mittag hatte sich der Himmel ganz
aufgeklärt.

In Eversburg bei Osnabrück stieg die größere Anzahl
der Teilnehmer aus , um den Piesberg zu besteigen und dort
die interessanten Steinbrüche und Voemsberge zu besichtigen.
Der ganze Piesberg , bis auf die Osnabrück zugekehrte Seite,
bildet einen Steinbruch , der in großartiger Weise bearbeitet
wird und ein gutes Steinmaterial liefert . Nach Besichtigung
der sehenswerten Einrichtungen und der Ueberreste des Koh¬
lenbergwerks , das bis auf unbestimmte Zeit eingestellt ist,
wanderte man auf verschiedenen Wegen , teils über Haste,
teils übern Westerberg nach Osnabrück hinunter , wo sich die
Menge der Festteilnehmer verteilte , um die zahlreichen Se¬
henswürdigkeiten der Stadt in Augenschein zu nehmen . Auch
diejenigen , die direkt nach Osnabrück gefahren waren , zer¬
streuten sich, um die Stadt zu besichtigen oder Ausflüge in
ihre prächtige Umgebung zu unternehmen.

Am Nachmittage versammelten sich die Festteilnehmer
in dem großen und schönen Saale des Vereinshauses,
um hier dem Konzerte , das um 3 Uhr begann und von der
ganzen Kapelle des Oldenb . Infanterie -Regiments Nr . 91
unter persönlicher Leitung des Herrn Ehrich ausgeführt
wurde , beizuwohnen . Nach dem ersten Teile des reichhalti¬
gen Programms brachte Herr Revisor Sebelin in begei¬
sterten Worten das Hoch auf die Großherzogliche Eisenbahn-
Direktion aus . Der Redner wies in origineller Weise darauf
hin , daß die gesamten Beamten der Eisenbahn gleichsam
eine Familie bilden , deren Haushaltungsvorstand —
die Eisenbahn -Direktion — Bedacht darauf nehme , seinen
Angehörigen alle möglichen Vergünstigungen zu gewähren,
was dankbar anerkannt werde . Nach einigen von der Jn-
fanteriekapelle vorzüglich vorgetragenen Konzertstücken er¬
griff Herr Sebelin zum zweitenmale das Wort , um in
markigen Zügen unfern Kaiser zu schildern ; seine Ansprache
klang in ein begeistert aufgenommenes Hoch aus , nachdem die
Musik die Nationalhymne intonierte , die von den Festgenos¬
sen mitgesungen wurde . Auch auf unseren Landesfürsten
wurde ein kräftiges Hoch ausgebracht.

Pünktlich um 6 Uhr begann in dem geräumigen oberen
Saale des Vereinshauses der Ball , während im unteren
des schönen Lokales das Konzert fortgesetzt wurde . So kam
auch die Jugend zu ihrem Recht, das sie voll und ganz aus¬
übte . In zwei Sonderzügen , bei deren Abfahrt die Musik¬
kapelle, wie üblich , das Lied „ Muß i denn , muß i denn zum
Städtele 'naus " spielte , fuhren die zahlreichen Ausflügler
wieder nach Hause . Jedem Teilnehmer wird der schöne Aus¬
flug in angenehmer Erinnerung bleiben.

Slulrrifehauen xu Delmenhorst
unÄ Kerne.

a ) Zu Delmenhorst, am 16 . Juli , wurden nur
drei 3jährige Stuten vorgesührt . Von diesen ist die Stute
Jnliette , Nr . 15 038 , des Heinr . Strudthoff -Almsloh , Fuchs,
V . hannov . Hengst Jnnicus , M . v . Macro , zur Konkurrenz
NM Prämien ausgesetzt;

b) zu Berne, am 17. Juli , gelangten zur Vor¬
führung : 25 dreijährige und eine ältere Stute , 6 zwei¬
jährige Hengste , 4 Hengstenter und 21 Stutenter . Hier¬
von sind folgende Tiere zur Konkurrenz um Prämien aus-
gesetzt:

a) Stuten : 1 . die Stute des C. H. Rowehl -Süderbrok
(Züchter : B . Siems -Harmenhausen ) , geb . 1905, braun , V.
Domherr , M . Schwalbe , Nr . 13 777, Name Schwalbe II;
2 . des Karl 'Rowehl -Süderbrok , geb . 1905 , dunkelbraun,
V . Indus , M . Rotkehlchen , Nr .

'
11780 , Name Rotkehl¬

chen II ; 3 . des B . Böfe-Bntzhausen , geb . 1905, d -unkelbr .,
V . Freiherr , M . Wolphine III , Nr . 12 733, Name Auro-
nia , Nr . 15 040 ; 4. des D . Sosath -Campe , geb . 1905,
braun , V .

'
Domherr , M . Johila , Nr . 4937 , NameJohilaV;

5. des P . Wätjen -Schlüte (Züchter : B . Schipper -Norden¬
ham ) , geb . 1905, braun , V . Ehrenberg , M . Philoniel -s,
Nr . 9487, Name Philomele IV ; des H . Koopmann -Bet-
tingbühren , geb . 1905, braun , V . Ruthard , M . Allema-
nia

"
II , Nr . 11100 , Name Anina II , Nr . 14 622 ; 7 . die

8jährige Stute RotLMchen , Nr . 11780 , des B . J . Kückens-
Ollen (Züchter : K. Rowehl -Süderbrok ), dunkelbri , V . Am¬
ber , M . Rapunzel II , Nr . 9402.

b ) Hengstenter: 1 . der Hergens n . Riefebieter-
Ranzenbüttel (Züchter : D . Dellien -Ganspe ) , braun , V.
Kuno , M . Ursel , Nr . 5037 ; 2 . der Hergens u . Mesebreter-
R -anzenbütiel (Züchter : Joh . Ebeling -Mvordorf ) , braun , V-
Erdmann , M . Mokka, Nr . 13 447 ; 3 . der Hergens u.
Riefebieter -Ranzenbüttel (Züchter : D . Grube - Huntorf ),
schwarz , V . Girello , M . Jedine II , Nr . 10 503.

e) Stutenter: 1 . des H . Maas -Neuenhnntorf , br .,
V . Kuno , M -. Eng -enie , Nr . 2232 ; 2. des C. Schmidt -Felde
(Züchter : I . H. Deharde -Großenmeer ), schwarz, V. Eli-
mar , M . Saranja III , Nr . 13218 ; 3 . des B . I . Kückens-
Ollen , dunkelbr . , V . Indus , M . Rotkehlchen , Nr . 11780;
4 . des B . I . Kückens-OlleN (Züchter : Th - Backenköhler-
Oll -en ) , braun , V . Kuno , M . Bagatelle , Nr . 13 326 ; 5 . des
C . H . Kückens-Hiddigwarden (Züchter : B . Bnlling -B -Ntz-
hamsen) , braun , V. Ruthard , M . Heideröschen , Nr . 5017.

Tom Wertpapier-, Waren - und Geldmarkt.
Kalishndikat. Zwischen dem Kalisyndikat und der Ge¬

werkschaft Sollstedt entstand vor kurzem ein Konflikt wegen
der amerikanischen Lieferungen , der eine akute Form anzu¬
nehmen drohte . In der jüngsten Sitzung des Kalisyndikats
ist nunmehr , beschlossen worden , mit Sollstedt im Sinne
einerEinigunginVerhandlungen einzutreten.

Voraussetzung soll dabei sein , daß Sollstedt von weitere»
selbständigen Lieferungen nach Amerika absieht und für U».
terstützung der Durchführung der amerikanischen Kontrakte
seitens des Syndikats garantiert.

Vom Ledermarkt . Auf dem amerikanischen Le.
dermarkt hat die Belebung des Verkehrs wei¬
tere Fortschritte gemacht. Die Nachfrage ist lebhafter und
die Umsätze erreichten auch bereits eine größere Ziffer . Ins-
besondere hat die Schuhindustrie stärker als bisher eings - ,griffen . Die Preise sind fest und ziehen allmählich etwas ff
an . Der Markt für Rohhäute hat sich ebenfalls weiter I
befestigt.

Vom Metallmarkt . Die österreichisch-ungarischen Zink.
Walzwerke erhöhten die Preise um 2ZH Kronen Pro Doppel-
zentner.

Internationales Spiegelglassyndikat . Das internatio-
uale Spiegelglassyndikat besteht bereits seit längerer Zejj
indes stand bislang noch einsehrbedeutendesWerk
Pilkington Bros . Ltd . in Lancashire , aus . Diese Firma ge.

'
hört zu den größten Glasproduzenten der Welt ; ihre Zweig.
Niederlassungen und Depots sind allenthalben verbreitet
Wie jetzt mitgeteilt wird , ist zwischen diesem Werk und der,
Syndikat ein für beide Teile befriedigendes Uebereinkommen
erzielt worden , womit das internationale SpiegelglassyM - fkat eigentlich erst endgültig zustande gekommen ist.

Vom Kohlen - und Koksmarkt . Der rechnungsmäßig
Absatz von Kohlenist beim Kohlensyndikat im Juni M
den Mai 1908 arbeitstäglich um 1589 To . und gegen
1907 sogar um 9996 To . zurückgegangen . Der Kokssß
f atz ist im Juni 1908 gegen den Vormonat um arbeitstäH
161 To . und gegen Juni 1907 um die bedeutende Ziffer v»
9049 To . zurückgeblieben.

Wollauktion in London . Im weiteren Verlaufe i«
Auktion blieb das Geschäft lebhaft bei sehr feste»
Preisen. Merinos allgemein 7Fß Prozent über letzte
Serie , Croßbreds anziehend.

Vom Textilmarkt . Zu der bereits gemeldeten Be<
triebseinschränkung in der Baumwollindu-
strie wird weiter berichtet , daß die bis jetzt eingegangenm
bindenden Zusagen zu dem Beschluß, für Juli , August und
September eine Einschränkung von 14 Prozent vorzunch
men , sich für 79 Prozent der rheinischen und 47 Prozent da
westfälischen und hannoverschen Syndikate versteht . Eine
weitere Anzahl von Spinnereien will außerdem ihren Be¬
trieb ohne eins ausdrückliche Bindung einfchränken.

Neue große russische Anleihe . Aus Petersburg wird den
Blättern gemeldet , Rußland beabsichtige im Herbst in Eng¬
land und Frankreich eine große neue Anleihe aufzunehmen.
(Der russische Finanzminister hat seinerzeit gegenteilig
versichert.)

Vom Londoner Geldmarkt . Der neueste Ausweis der
Bank von England läßt erkennen , daß der Rückfluß nach dem
Quartalstermin sich zwar in der zweiten Juliwoche weiter
fortgesetzt hat , daß aber die Rückzahlungen auf Wechsel - und
Lombardkonto nur auf Kosten des Depositenkontos bewerk¬
stelligt werden konnten . Im offenen Goldmarkt traten
Frankreich und Deutschland als Wettbewerber um
die ca. 700 000 Pfund Sterling betragenden Galvan¬
ik ü n f t e auf.

Zinsfreie Vrschüsse der Reichsbank gegen Ncvchorker
Goldverschiffungen . Wie in Londoner Finanzkreisen der - ,lautet , sieht die Deutsche Reichsbank nunmehr von der Ge¬
währung zinsfreier Vorschüsse gegen Newyorker Goldver¬
schiffungen ab.

Zuckerausfuhr Deutschlands . Die Ausfuhr an raffi¬
niertem Zucker betrug im ersten Drittel dieses Monats
138 486 Doppelzentner (167118 ) . Ferner wurden 6549k
Doppelzentner (20 927) roher , fester und flüssiger
Zucker ausgeführt.

Berlin , 17. Juli . Börse heute fest bei ruhigem Ge-

Aeußerste Schlußkurse:
16. Juli. 17. Juli.

Diskonto 171 — 170,62
Deutsche 229,62 229,87
Handels 159,37 169,37
Bochum 213,62 214 .12
Laura 203,60 203,62
Harpen 196,76 196,87
Gelsen 188,60 188,60
Kanada 162,87 163 —
Paket 108 — 106,87
Lloyd 92 — 91,12
4A , Russen > 83,75 84 —
Nordd . Wolle 126,30 126,30
Tendenz fest. fest.

KkrsverrchLe der Oldenburger Banke«
vom l8. Juli.

Oldenburgische Spar - und Lerh -Bask.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkant
pCt. - Et.

90.50
90 .50

91-

99.—

97 .50
92 —

126 .85
97 .—
97,—
97 .—

97 .—

97 —
90.50
95 .—
90.50
97 .50

S8<
92,50

127,6°

Mündelsicher.
LjchpCt . alte Oldenburger Konsol» , . . .
öl4pCt . neue do . do . Halbs . Zinsz.
SpCt. do. do. —.—
LpCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
' LpCt. Oldenb. Staat ! . Kreditaustalt -Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . April 1909 .
L^ pCt . do. do . .
LpCt. Oldenburger Prämien -Auleihe . . . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . .
LpCt. Vareler von 1882 , Dämmer.
4pCt. sonstige Oldenburger Kommuual-Anleihen
LpCt. Delmcnhorster Stadtankeihe, Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen .
LpCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
8lLpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .LILpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
814 - Ct. sonstige Oldmburg . Kommunal-Anleiheri
LpCt. Eutin -Lüb.-Brior .-Obligationen , garantiert
LpCt. Deutsche Reichs-Anleihe v. 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen. . . . . . _ 99 .9,5
L14vCt. Deutsche Reichsanleihe . gi .jg 92,2°
LpCt. do . do . . gZgg 88.35
LVspCt . Preußische KonsolA . . gi gg 92.1°
LpCt. do . do . - « . . . 83,25
LpCt. Bremer Staats -Anl. v . 1908 , unk. b. 1913 _

'_ ggF5
LpCt. Wests . Prov .-Anl., Serie V. unk. b. 1916
ÄCt . Wiesbadener Stadialst , v. 1903 , Rückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen . . . 100.5Ü
LpCt. Wilhelmshavener Stadtanl . . unk. b. 1918 — 97,50

8M >Ct. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .
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631 !;

95L5

97,40 —

SOLS
97,05

88 5̂0
102 -

99^

99 —

20 .35
4 .1650
4 .15

16 .81

169,15
20 .43

4,20

91,-
91,-

99 .50

97 .50 —

92 .-
97 .-

62 .60

Nicht mLnbeWcher . .
DpN Inländische Pfandbriefe . Ser . .V . ly Da »«.

.S °SS - ».
' S —

MS . SWMiBÄ sr
- pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken . mH

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 191«
LUZL ^sÄlossen . 7 * e.* „7. 7 * « «

4p^.l . 'H .anaoriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Rank . Serie XXV , Rückz . b . 1918 ausgeschl . — gg,25

»MCI . Pfandbriefe der Braunschweka .-Saimon.
tzyPoth .-Barik, Serie XL . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . 89,70

4pCi Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktie»
Bank v - IW . Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .

tvCt . abgest. dd. der Preuß . Hypotb .-Aktien -Baö 04 -W
5!i/ .üTt do. do . do . 87 .95
LNCt

'
. Nütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 10S 101 .—

LnCi Gewerkschaft. Dorstfeld -Oblig . . rückzlb . 102 —
LvCt Georg -Marien -Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig»

unkündb. b. 1911. rückzhlb . 103pCt . . —
4p§ t. Oldenb . Glashütte Prioritäten , rückz . 102 98,50
41LM . Oldenburg. Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . — .—
Split. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb 10Z 101,50
Spsst . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97 .50
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 in . - 168,35
« Heck London für 1 Lstr . in F . . .

do. Newyork f/iür 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierten : , ,
Oldenb . Spar - und Leth -Bank -Aktieg . . , M"-""
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . . 76 Proz . G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsb -ank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Oldenburgische LandeStant.
Ankauf Verlauf

pCt . pCt.
L^ pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . 90 .50
Zs/spEt . dergleichen Mit halbiähr . Zinsen . 90 .50
LpCt . dergleichen . . 80,—
SpCt . Oldenburg . Pramien -Obligat . « PCt . 126,85
LpCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .- ,
LpCt . Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
gi/LpEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»

lKleinbahn - I Obligat ., derstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. AmlsperbandL-
u Kommunalanleihen . .

gr/sPCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen _
N/svCt . dergleichen mit ganziährigen Zinse » 90 .50
LpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission - ,. . . . . . .
4pCt . Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1918
SVspCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .

4pCt. Preußische kons . Anleihe, unk. b. 1918
gMCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
SpCt . dergleichen . . . . . . . . . . .
4pCt. Nheinpriryliiz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1918
4 pEt. Wilhelmshaoener Stadtanleihe von

1908 , verstärkte Tilg , bis 1918 ansgeschloss.
4 pCt . Mülheim a . Rh . Stadtanleihe von

1908, verstärkte Tilg , bis 1913 ansgeschloss.
kpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig.
t O . Emission . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . ,
4pCt . Gothaer Grundkeditbank - Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1316 . . . . .
tvCt . Preuß . B 0 den -Kr editb ank-P fanochriefe. u»

kündbar bis 1916 . ' . .
tvCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . 63 .20
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .»

unkündbar bis 1915 . . .tvCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .tvCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .4M . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark
Mündelstcher .4dCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

^ mündelstcher . .tzPEt. Ungarische Staatsrente in Krone » . . .
steuerpflichtige Italienische garant , EisenL,

Obligationen . - . . . . . .tpCt . Deutsche Eisenb .-Ges .°Oblig .. rückzh . 105pEt . 96 .70
t ^ VEt dergl ., ruckz. IllLpCt . — —
»VCt. Eisenbahn -Bank -Obligationen
vCt . Eisenbahn -Renterchank . Obligation « . .
lVsPEt . Nordveulich . Lkoyd Schutdoerfchreibun-

Len , unkündbar bis 1913 . 99 .60 100 .15
^ PCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-

derschreib ., verstärkte Tilg . b . 1918 ansgeschloss.
1/^PCt . Allgemeine Elektrizitätsges .-Schuldver-

schreibungen , unkündbar bis 1913.
Kurz Amsterdam für fl . 100 in 2 . 168 .35 169 .15
Kurz London für 1 Lstr . in ^ . . 20 -35 N,43
Kurz Newyork für 1 Doll , in -E . . 1.165
« merckan '. sche Noten für 1 Doll , in lll, . - , « 4,15
volländifche Banknoten für 10 Gulden in . » 16 .81

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4pCt.

97.-

97.-
90 .60

97 .50
99 .40
91 .70
82,80
99 .40
91,60
82 .70
98 .95
98 .90

97 .-

91 .-
91 .-

99 .95
92 .25
63,35
99.95
92,15
63 .25
99 .25
99,20

97,50
97,75

97 .50 —

97 .40 97s?0

97 .80 98,10

97 .95 98 .25

97 .95
96 .70
97,10

98.50

98,25
97.—
97,40

92,60 —

92 .45
'

—
92 .60 . ,

—

69,80 —
07 _

100,50
97.—
97.-

96 .50
96 .50

-.— 100,75

— .— 100 .-

4.20

An bester Lage der Ofener-
nratzehabe icb ein

Hönes MWns
großem Vor- und Hinter-garten bei mäßiger Anzahlungzu verkaufen.

Lbordsrä Kolken.
Em im Mittelpunkt der Stadt

»n zwei Straßen belegenes, vor
wenigen Jahren neu erbautes

einem jährlichenM etertrag von 3250 .F, ist mit
Obigem Antritt durch michreiswert zu verkaufen.ebsi-kA- li Mikön.

. DeutscheNationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien . Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
^ pCt . pCt.

NI , , Mündelstcher.
3Z4pCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , ganzjähr.Coup. .
3VÄ>Ct . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , halbiähr .

'

Coup. . .3pCt . Oldenburgische ckonsol. Staatsanleihe .
'

4pCt . Oldenb . Staatliche Kredit -Obligationen,
frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06.

4pCt . .Oldenb . Staatl . Kredit -Oblig . von 1906.
^ unkündbar bis 1916 . c,c, —

Ls/zvCt . desgleichen . go'
IpG . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬kündbar bis 1907 . . 97 .—SVLpCt . Oldenburgische Stadtanleihe von 1903 ! 90,50 —
3pCt . Oldenburgische Prämienanl . l40 Tlr .-Lose) 126,85 127,65

90 .50 91,-

90 .50 91,—

97 .50 —

99 .50
92 .50

97 —
90 .50

91 .70
62 .80
91 .60
82 .70
91 .50

92 .25
83,35
92,15
63 .25
92 .05

89 .70 90,25

— ^ 9ch20

98,05

97 .50 —.—
97.— — -

98.—

98,—

97 .65 97,95

97,90

97 .75

93-

90,55

90,25

93.15

94 . -
93 .15
82 .85

4pCt . Oldenburger Kommunalanleihen .ZVopCt . Oldenburger Kommunalanleihen
Lk-LvCt . Deutsche Reichsanleihe . . . .8Cr . Deutsche Reichsanleihe . . . .3Z4pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe

'
3vCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . .

'

3MCt . Bayerische Staatsanleihe . . . . . .3vCt . Bremer Staatsanleihe.
3VspCt . dergleichen . ^
4pCt . Bremer Staatsanl . v. 1908 . unk . b .

'
1918

4pCt . Wests . Provinz .-Ank . 6 . Ausg . unk . b . 1916
4pCt . Schlesw .-Holst . Prov .-Anl . unk . bis 1919
4pCt . Kieler Stadt -Anl . von 1907 unk . bis 1917
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prior .-Obligat.

garantiert . . . . .
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .
, ^ ^ Nicht mündelstcher.
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . 97 .70
4pCt . Hannov . Bodenkredit -Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1915 . . . . . . . . . . . 97,70
4pCt . Mecklenburg . Hypoth .- und Wechselbank-

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b . 1915 . . . .
4pCt . Mitteld . Bodenkedit -Anst .-Pfandbr .. unk.

b . 1909 , mündels . im Fürstentum Reuß . . .
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe . Ser . III,

mündels . im Fürstentum Reuß . . . . . .
SUpCt . Preuß . Bodenkredit -Akt .-Bank -Pfandbr .,

unkdb . bis 1915 . .
3s/2pCt . Preußische Zeritral -Bodenkredit -Pfandbr ..unkündbar bis 1913 . .
Ls/avCt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .-Pfdbr .,unkündbar bis 1910 . .
4pCt . Jütland . Pfandbriefe . Serie V . mündels .

'

in Dänemark .
LVspEt . Jütländ . Pfandbriefe , Serie V , mündels

in Dänemark . . .
4pCt . Oesterreichische Goldrente .4pCt . Ungarische Goldrente sStücke LH012 .50)
4PCt . Ungarische Kronenrente.
3k4pCt . Ungarische Kronenrente . . . . . .4pCt . Wiener Stadtanleihe v . 1902 . verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen.4 V2 PCN Nordd . Lloyd-Anl. v . 1908 , unk. b. 1913 99 M5vC .t Steaua Romana Petrol .-Anl . . Serie II .
'

rückzahlbar ä 105pCt . . . . -
4Z4pCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . shhpo - 100 .20 100,75

thekarisch ) rückzahlb . 5 102pCt.
4V2vCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs -Öblig ..rückzahlbar s . 103pCt.
Kurze Wechsel , auf Amsterdam 100 fl . L .
Check auf London 1 Lstr . nF . . . . . . .
Check auf Newyork 1 Doll , ä . . . . .
Amerikanische Noten sGreenbackss 1 Doll - ä A
Holländische Noten 10 fl . <4 . . .

Diskont der Reichsbank 4 pCt . Lombardzins d . Reichsb . 5 PCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnter Papiere billigst

gemäß den Tages -Kursen.

Bremer Börse , 17 . Juli.
Baumwolle schwach . Üpland middling , loko 66 ^ ^

( vor . Not . 66s ^ - ^Z ) . — Kaffee ruhig . — Schmalz fest.
Lubs und Firkins 47 ^ , Doppeleimer 48Z4

Berlin , 17 . Juli . Getreide . Infolge von weiteren
Deckungen , von Blankoengagements per Juli wesentlich er¬
höhten La Plata - Forderungen und höheren Notierungen von
amerikanischen und englischen Märkten machte die Aufwärts¬
bewegung der Weizenpreife heute weitere kräftige Fort¬
schritte . Roggen schwächte sich nach festerer Eröffnung etwas
ab , da stärkeres Angebot von Ware neuer Ernte drückte . Ha¬
fer fest , besonders per Herbst auf Deckungen . Mais steigend
auf höheres Amerika und höhere La Plata -Offerten . Rüböl
still und wenig verändert.

September
Juli . . -
September
IM.
Oktober . . . . . 68,50
Dezember . . . » —»—

97.60

97 .45

92 .70

90 .—

8970
92 .60

93,45
92 .60
82 .30

96 .20 96 .75

100,-

— 98.50
168,35 169,15

20 .35 20.43
4,1650 4,20

4,15
16 .83

4,20
16,93

Weizen Juli . . . .
September.

„ Oktober . .
Roggen Juli . . . .

September
,. Oktober . .

Haler Juli . . ,,

224,—
203 .50
203,—
192,-
182 .50
182 .50
161 .50

Hafer
Mais

Rüböl

185 .50
151 .50
154 .50

Wehmärkte.
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Frie¬

drichsfelde. Rindsrmarkt am Freitag , den 17. Juli . Auf¬
trieb : 1268 Stück Rindvieh , 160 Stück Kälber, Milchkühe 675
Stück, Zugochsen 240 Stück. Bullen 42 Stück. Jungvieh 411
Stück. Verlauf des Marktes : Mittelmäßiges Geschäft;
Preise unverändert , beste Ware über Notiz . Es verbleibt ge¬
ringer Ueberstand. Es wurden gezahlt für : Milchkühe
und hochtragende Kühe : u) 4—8 Jahre alte Primakühe 420

bis 480 1. Qualität , gute schwere 330—410 2. Quali¬
tät , gute mittelschwere 250—320 3. Qualität , leichte 170
bis 240 d) ältere Kühe : 1. Qualität , gute schwere 265
bis 346 2. Qualität , mittelschwere 160—256 -stk ; 0) tra¬
gende Färsen 220—370 -stk. L . Zugochsen: ü Zentner Lebend¬
gewicht: u ) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder : 1 . Qualität
44—46 oÄl. 2. Qualität 40—42 3. Qualität 36—39 -stk;
b) Pinzgauer : 1 . Qualität 43-—46 -stk , 2 . Qualität 39- -̂41 -stk,
3. Qualität 34—38 -stk ; e) Süddeutsches Scheckvieh , Simmen-
thaler , Bayreuther : 1 . Qualität 43—46 -stk, 39—41 -stk, 34
bis 38 -stk. 0 . Jungvieh zur Mast : Bullen , Stiere und Fär¬
sen : 1 . Qualität 32—36 -stk, 2 . Qualität 28—32 -stk. v . Bullen
zur Zucht: Ostfries, und Oldenb . 370—685 Simmentha-
ler 430—470 -stk ; Schafböcke verschiedener Rassen 160 bis
370 °kk.

Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Fried¬
richsfelde. Wochenbericht vom Geflügel markt
für die Zeit vom 10. Juli bis 16. Juli 1903. Frische Zu¬
fuhren : Gänse : Sonnabend 3150 , Sonntag 9900 , Montag
19 000, DienstM 1060, Mittwoch 2250 . Donnerstag 20 716
Stück ; Enten : Montag 600 , Dienstag 470 , Donnerstag 300
Stück ; anderes Geflügel : Montag 200 Stück. Gesamt -Auf¬
trieb 56 116 Gänse, 1370 Enten , 200 Hühner. Verlauf des
Marktes : Langsames Geschäft. Es wurde gezahlt in Posten
nicht unter 300 Stück : k) pro Gans 2.90 —3,80 Mk-, b) pro
Ente 1,50—1,70 Mk. . e) pro Pute — Mk. , 0) pro Huhn,
junge 0,76—0,90 Mk. , alte 1,60 Mk. Die Direktion des
Magerviehhofes.

MeV - unä rirrsevpreise im Herzogtum
Oiaenburg.

(Nachdruck gestattet.)'

(Zusammengestellt in der Geschäftsstelle der Landwirt¬
schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg .)
Ladenfleischpreisein den Städten (in Kilogramm ) .

(Nach Mitteilungen der Städteverwaltungen .j
Jever. Juni 1908 . Rindfleisch : von der Keule 2,40

clk, vom Bauch 1,80 cstk; Schweinefleisch 1,60 M ; Kalbfleisch
1,60 o-k ; Hammelfleisch 1,40 o^k.

Delmenh 0 rst . Juni 1908. Rindfleisch 1,60 bis 2
Durchschnittspreis 1,80 «F ; Schweinefleisch 1,40 bis 1,60

-stk, Durchschnittspreis 1,60 cstk; Kalbfleisch 1,80 bis 2 -stk,
Durchschnittspreis 1,90 -stk ; Hammelfleisch 1,40 bis 1,60 -stk,
Durchschnittspreis 1,60 -stk.

17. Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„ Coblenz"
, Obenauer , gestern 24^ Uhr nachmittags

von Funchal via Oporto und Antwerpen nach der Weser.
„Derfflinger "

, Meiners , nach Ostasien, heute 11 Uhr vornu
in Neapel . „ Großer Kurfürst"

, Langreuter (Polarfa >hrt) ,
heute 6 Uhr morgens in Molde . „Gießen "

, Munbt , gestern
von Buenos Aires Via Montevideo !, Madeira , Vigo , Ant¬
werpen nach der Weser. „ Königin Luise"

, Harassowitz, nach
Genua , gestern 9 Uhr abends in Neapel . „ Prinzeß Alice ",
Rott , gestern 12 Uhr mittags v . Newyork via Plymouth
und Cherbourg nach der Weser. „ Prinz Heinrich"

, Grosch,
von Ostasien, gestern 7 Uhr nachm , in Genua . „ Prinz
Waldemar "

, von Senden , heute 5 Uhr morgens von Hong¬
kong via Zwischenhäfen nach Sydney . „ Prinzeß Irene " ,
v . Letten -Peterfen . wach Newyork, gestern 1^ Uhr nachm.
Villas passiert. „Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow, von
Lstasien , gestern 8 Uhr abends von Cuxhaven. „ Prinz¬
regent Luitpold "

, Pahnke, nach Ostasien, heute 3 Uhr nachm,
in Colombo. „Seydlitz "

, Ahlborn , von Australien , heute
1 Uhr nachm , von Adelaide . „ Thüringen "

, v . Riegen , von
Australien , heute 11 Uhr vorm, von Gibraltar . „ West¬
falen "

, Rohde, nach Australien , gestern 5 Uhr nachm , von
Fremantle . „Zieten "

, Prösch, von Australien , gestern 11
Uhr abends in Suez.

Dampfschifffahrtsgefcllschaft „HansaJ
„ Gutenfels "

, Diedrichsen, heute von Port Said nach
Bombay und Karachi. „ Hohenfels "

, Müller , heute in
Madras . „ Moltkefels "

, Schwarz , gestern von Bombay nach
Tuticorin . „Stolzenfels "

, Schmidt heute in Bombay.
„Wilidenfels"

, Denker, heute in Colombo.
Hamburg-Amerika-Linie.

Nordamerika: „ Deutschland"
, 16. Juli 1 Uhr

nachm , von Newyork über Plymouth und Cherbourg nach
Hamburg . „Pallanza "

, 16. Juli 1 Uhr nachm , in Philadel¬
phia . „Pretoria "

, von Newyork kommend, 16. Juli 7 Uhr
60 Min . abends auf der Elbe.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „ Abes-
sinia"

, von der Westküste Amerikas kommend, 15. Juli von
Mollendo . „Assyria"

, 16. Juli von St . Thomas über Havre
nach Hamburg. „ Corcovado"

, nach Mittelbrasilien , 16. Juli
6 Uhr nachm , von Funchal. „Graecia "

, von Westindien, 16.
Juli 11 Uhr nachts von Havre nach Hamburg. „ Polynefia " ,
nach der Westküste Amerikas , 15. Juli von Valparaiso.
„ Rhaetia "

, von Mittelbrasilien kommend, 16. Juli 1 Uhr
nachm , von Funchal. „ Westerwald"

, nach Westindien, 16.
Juli 2 Uhr nachm , in Havre.

Ostasien : „Ambria "
, auf der Ausreise nach Ostasien,

16. Juli nachm , von Suez . „ Liberia "
, 16. Juli 10 Uhr abends

in Antwerpen . „ Segovia "
, auf der Heimreise von Ostafien,

16. Juli nachm , in Suez . „Senegambia "
, auf der Heimreise

von Ostasien, 16. Juli 4 Uhr nachm , in Havre.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.

„ Bremen"
, Wiechert, 17 . Juli von Bremen nach Middlesbrv.

Ichmlilisbmeil,
rote mit Stiel, kaufe Zu höchstem
Preise.

Lieferungen müssen am 21.,
22 . oder 23. d. M. erfolgen.

L. gr. LrkeMii,
Apfelrveinkelterei,

Jrokstrvsk i. M.

Zu verkaufen:
2 Gartenlaube « 1870/71 , geb.
Langest- . 1. Enno BSltmau «.

Mg ! .Hl ÜM !M M"
Besitzer : Lntoa von SsZpein,

Oldenburg, Ofenerstraße Nr. 21.
Brmge meine direkt bei den Artillerie-Kasernen be-

legene Wirtschaft nebst Garten mit vielen schattigen
Laube« und Turngeräten in empfehlende Erinnerung.
Klavier zur Verfügung. Biele Logierümmer. Tadel-

: lose Speisen und Getränke. Billige Preise . :

Schuhmacher
per sofort oder später für gute
Damen - u . Herrenarbeit . Zal'le
bei gut. Leistung wert über Tarif.

Wilh. Jmelmann, Bremen,
Schüsselkorb21.

Irrigatoren,
besterAusführung , kompl. 2.50 -̂ t

Damenbinöen Dtzd. 80 H.
Apotheker E. Sattler , Drogenhdl.
Hnh . Apotheker Th. StmM,

Haarenstr. 44. — Fernspr . 358

Empfehle feinste Salz-
und marinierte Heringe, Senf-
Heringe , Bismarckherilige, Roll¬
möpse , vering i. Gelee, Sardinen,
Anchovis, geräucherteSchellfische,
ger. Heringe täglich frisch.
S»Ile »dll5, UWM.

Nkt .-Nnem
>

Änr Sonntag . 1 ». Juli 1908,
nachm. 6 Nhr:

Versammlung
bei Gramberg » am Markt.

Der Worüanb.

MlM.
Am Sonntag , den 2. August'

SlBa « . 2
wozu jedermann freundlichst
emladet Joh . Kleeu.

Kegelklub
ImeWcer Krig.

Das

Preiskegek«
beginnt am 19. d . Mts . um
2 Uhr nachm., am 20. u . 21.d.MtS»

um 4 Uhr nachm.
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MMMIII« !
Aus meinen großen

Lagerbeständen, sowie
aus eintreffendsn

offeriere

...MM. ..
Pk. W Mk.

«iimW»
P. M Mk. 3.H.

Muster und Lieferung
nach auswärts franko.

Ansetzenu . Verlegen
der Fliesen auf Wunsch
durch eigene Leute
sauber und billigst.

ikiml Wim
Oldenburg.

Größtes Kachelofen-
u. Fliesen -Spezialhaus

Norddeutschlands.

Herr sucht möbl. Zimmer Mi
guter Pension z. 1 . Aug. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter
8 . 513 an die Exped. d . Bl.

Jg . Brautpaar sucht Ober
oder Unterwohnung zum 1 . Aug
oder 1 . Septbr . 200 - 300 Mk

Offerten unter 8. 515 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Referendar sucht zum 28. Jul
für Lwöchige Üebung möbl.
Zimmer in d. Nähe der Infi
Kasernen. Offert, m. Preisang

Nensüdende b. Rastede. Zu
vermieten auf Mai 1909 eine
Wohnung mit Land nach Belieb.

_ Eil . Janßen.

Damen wenden sich in jeder
diskreten Angelegenheit (Men
struationsstörungen ) vertrauens¬
voll an Frau Engelhardt,
Berlin 0 , Wilhelm Siolzestr. 3.

Z . vk . Damenrad für 10 Ost
Nebenstraße 9o.

WA " Johannisbeeren (rote ).
Abnahme am Montag , 20 . d.

M., von morg . 9 bis abds . 6 Uhr
im Waggon beim Torgeleise od.
Obstbude, Pferdemarktpl . Preis b.

Jed . Quant , wird abge¬
nommen . D. Lners , Rosenstr. 12.

LlhMksk.
Zur Gründung eines

RlWllr -Lllcks
findet am

Sonntag , de« 19. Juli,
nachm. 6 Uhr,

eine Versammlung bei Gastwirt
Schwegmann statt , zu welcher
vlleRadfahrer eingeladen werden

Mehrere Radfahrer.

Kegelklub
Vater iw8,

Nadorst.
Am Sonntag , den 19 . d. Mts . :

nach Heuevkruge.
Abfahrt nachmittags 2 Uhr

vom Vereinslokal (D. Rathjen)
oder um 2x Uhr von Lienemann,
Ofenerfelde.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Anruleilien gesuebt.
Auf ein Grundstück in der

äußere« Stadt werde« znm
1. November d. I . oder später
10— 12000 ^ auf erste sichere
Hypothek anzuleihe« gesucht.

Offerten unter 8. 4SS an die
Exped. d. Bl . erbeten.
Ilfli Mf sofort anzuleihen ges.4" " -oll . geg . höchste Zinsen u.
entspr. Sicherh., beijährl . Nbzahl.
Off. u . 8. 521 an die Exped. d . Bl,

Verloren.
Goldener Anhänger verloren

zw . Lindenallee u. Feldschlößchen.
Geg. Bel, abzug. Amalienstr . 9.

Mm « Fedttl «»
in der Nähe des Bahnhofs . Gegen
Belohnung abzugeben

Sackstraße 3. ,
Entlause» ein kleiner lang¬

haariger , brauner Rehpintscher,
hört auf den Namen „ Jock" .

Gegen Belohnung Nachricht
erbeten. Aeußerer Tamm 22.

Hilie1 - Kb8ueke.
Ges v. 2Dam . z . l . Nov. 10ber¬
wohn. m. sep . Eing . z . Pr . v . 180
Mk. Off. n. S . 458 a. d, Exped.

Z . miet. ges . v. Ehepaar , 1 K-,
z . 1 . Nov. Unterw . . 3 R ., nebst
Küche u. Zubeb. Etw . Gartenl.
erw. Preis bis 220 Ol.. Heiligen-
geiftt. wird bevorzugt. Off. u.
V. 1'53 Filiale , Langestr. 20 , erb.

Gesucht zu Aug. oder Sept.
eine kleine Wohnung für 3 Per¬
sonen im Preise bis 210 Ost. Off.
u . S . 517 an die Erv - d. Bl.
Jung . Mädchen sucht ein möbl.
Zimmer m. Morgenk. z . 1 . Aug.
Off. u . S . 511 a. d. Exp. d . Bl.

Beamtenfam. sucht z. 1. Aug,
ger. Oberw. lHeiligengeisttor) .
Off . V. 155 Fil . . Langestr. 20.

Alleinsteh. Frau sucht auf sof.
od. 1 . Aug . Wohn . , Küche u . 2 K.
Off. u. 8. KOI an d . Exp. d . Bl.

Ae!t. alleinst. Dame s. z. 1. Nov.
abschließb . Oberw ., 3 R . u . Zu-
beh . , bis 300 Off. m.genau .An-
gaben sub 8. 501 a. Exp. d. Bl.

Brautpaar sucht zu Novbr.
Oberwohnung. Preis bis 500 Ost.
Offerten unter Z . T . 14 Filiale,
Langestraße 20.

Z. 1 . Aug . nett möbl. Zimmer
mit Kam . u. sep. Eing . v. Herrn
gesucht . Off. mit Preisang . unt.
8. 514 an die Exped. d. Bl.

2u vermieten.
Zu verm. z . 1 . Nov. die separ.

frdl . Unterw. Laareneschstr. 28,
2 St . . 2 K . . K . . K. . Wasch !.,
Bleiche, Blum .- u. Gemüsegart.
Mietpr . 360 Ost. Näh . das. oben.
Frenudl . Logis. Motteustr . 19d.
M . St . u . K. Kurwickstr . 2611.

Z . verm. kl. frdl . Oberw. mit
etw. Gartenl . für 2 Personen.
Alexand.-Ch. 1. Ecke Milchbr.w.

Zu verm. mbl. Stube m . Bett.
Nebenstraße 9o.

Schöne gesunde Oberwohn.,
abschl ., 6 R ., Gas , Wassl. rc . Pr.
4M Ost. Off. S . 520 Erv . d. Bl.
Z . v. z . 1 . Nov. Unterw ., 2 <st ./

2 K . u . Zubeh. . mit Gasleitung
und Gartenland . Pr . 260 Ost.

Nebenstraße 9o.
Zu verm. e . gut möbl. Zimmer

m . K . Nachzufr. Fil . .
' Lang.str.20

Zu verm. z . 1 . Nov. eine sch.
Oberwohnung mit Stall und
Gartenl . Ehnernweg 20.

Zwei von Einj . - Freiw . bew.
Zimmer mit Schlafr. dir . neben
d . Inf . -- Kas. z. 1. Okt . zu verm.

Johannisstr . 3o . , Seite.
Eversten. Zu verm . zum 1.

Nov . sep. Oberwohnung
mit Gartenland.

Bernhardstraße 2.
Eversten. Sch. mbl. Wohn- u,
Schlfz. s. z . verm. Schillerst! . 1.

Zu verm. z . Okt. Keller, pass,
als . Gemüse- oder Lagerkeller.
H. Remmers , Stedingerstr . 68.

Ofiernburg . Zn verm. Wohn,
mit Stall und Land.

Willersweg 4.

Das HausOstttHöMg,
Harrusuie -r. Mnach
gründlicher Instandsetzung
zum 1. November od. später
an gute ruhige Mieter neu
vermietet werden . Preis der
Unterwohnung 3VV Mk. . der
Hinterwohnuug 1VÜ Mk. , der
Oberwohnung 125 Mk. jähr¬
lich . Bei Uebernahme des
ganzen Hauses 475 Mk. jähr¬
lich. Reflektanten wollen sich
gefl. wenden an Keorx 8Mb,
Wilhelmshaven. Marktstr . 3l.

Möbl . Wohn- n. Schlafz. zu
vermieten. Nelkenstraße 12b.

El« in der Altstadtbelogenes
Geschäftshaus szum Alleinbe¬
wohnen) habe zum 1. Nov. d . I.
zu vermieten. Zn dem Hause
befindet sich ein geräumiger
Laden, der für jedes Geschäft,
namentlich für Manufaktnr-
waren, passend ist.

W. Cordes» Haarenstr. 8.
FernsprecherNr. 532.

Ofiernburg. Z . vm. z. 1 . Nov. die
Unterwohnnng Harmoniestr . 11,
enth. 5 Räume , Küche u . Zubeh.

D . Linnemanu , Sandstr . 7.
Alleinstehende Dame wünscht

2— 3 gut möblierte Zimmer ab¬
zugeben.

Kanalstraße19.

Osternburg . Zu vermiet, zum
1 . Nov. Srämnige Unterwohnung
mit allem Zubehör und kleine
Oberwohnung.

.Zu erfragen Hermannstr . 19.
Eversten. Zu vermieten, sep.

Oberwohn. m . Balk. u . Wassert.
an ruh . Bew . Schillerst! . 13.

Z. v . g. m. St . «. K., ev . m.
voller Pens. Röwekamp 2.

Zu vermieten eine
Ober- und Unterwohnnng.

Osternbnrg» Nordstr . 11.
Best. möbl. Wohn- u. Schlfz.

z . 1 . Aug. z . verm. Jakobistr . 9.
Z . verm. frdl . möbl. Stube m.

Bett . Kl. Kirchenstr. 10.
Best. möbl. Wobn- u. Schlafz.

z. vm . Jakobistr . 4b fPserdem. ).

WM- Lade » ,
slhöiier , Heller, M günstiger Lage
kr Nilkrsterstrilße , sowie ein
Laden in der Nahe derselben,
eknsalls günstig belegen , beide
mit Wohnung, habe ich im Auf¬
träge zu Rmmber zu Vermieten.

Nähere Auskunft erteile gerne
und unentgeltlich.

Ili . w. Mei-S,
Auktionator u . Rechnungssteller,
Oldenburg, Nadorsterstraße31
Zu vm . frdl . OLerwohn., 1 St .,

2 K. , Küche . Kell. . Stall , Gart .l.
D . Barelmann . Eversten,

Hotzersg. 7.
vdei'notmung,

7«ä«mig. Mit Gas - «. Wasser¬
leitung, znm 1. OKI. I . zu
vermiete«. Mietpreis 350
inkl . Wassergeld.

Ackerstratze Nr. 22.

Äellen - Kesuetie.
Wochenpslegerin mit besten

Zeugnissen sucht Anfang August
Stellung . Offerten erbitte unter
8. 200 postlagernd Berne.

Oldenbrok. Suche für mein
Mündel l16 Jahre alt ) Stel¬
lung bei einem Landwirt.

Fr . Stühmer.
Jg . M. sucht Stell , i. Schreibst

als Buchh. od. Maschinenschreib.
Off. u. 8. 509 an d . Exp. d. Bl.

Erfahr , j. Mädchen m. s. guten
Zeugn . st St . zur Führung e. kl.
beff. Haushalts . Offerten unter
8. 40 an die Filiale, Langestr . 20.

Stütze wünscht Stellung am
Büfett oder in einer Konditorei.
Off. u. 8. 512 an die Exp. d. Bl.

Oikene Zivilen.
MSrmirsre.

Best renommiertes Geschäft
hier am Platze sucht per sosort
einen redegewandten

Vertreter.
Kaution in Höhe von ^ 100 bis
150 muß gestellt werden.

Offerten unter 8. 510 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht für sofort oder später
ein ordentlicher

jüngerer Kausbnrsche.
G. Potthast» Langestr . 10.

Gesucht zum 1 . Oktober oder
früher ein

BiMalter
( auch verheiratet ), sowie ein

jüngerer Komis
oder älterer Lehrling.

Kenntnisse der Kolonialwaren¬
branche erforderlich.

jevsp . 1 . 6. XIei88.
Gesucht zum 1 . Juli er. ein

Kouskncht.
l^ elisn, Nadorst.

Auf sofort ein

Bäckergeselle»
Theod. Berger , Langestr. 20.
Suche z . 1 . Aug. solid., kau-

tionsfähiaen Mann zum Milch¬
verkauf, aeaen hoben Lohn. Näh.
Filiale , Langestraße 20.

Gesucht auf sofort ein

tücht
'
M Aldkitkk.

E. G. Büsing L Co .,
Haarenstraße 46.

3 —5 Mark täglicher ständiger Verdienst.

8k Sofort gesucht ^
an allen Orten arbeitsame Personen zur Uebernahms einer j

Trikotagen- und Strumpfstrickerei.
Hoher ständiger Verdienst 3—5 Mark täglich. Dauernde!
leichte Hausarbeit . Anlernung einfach und kostenlos.
Strickvorkenntnisse nicht erforderlich . Entfernung tut j
nichts zur Sache. Strickmaterial wird franko zugesandt.
Prospekte und glänzende Zeugnisse aus allen Gegenden

Teurschlands vollständig kostenfrei.
Mutagen- Md StrumMkik Netzer H potzlen»

St. Johann -Saarbrücken L. 61.

LWfmslht
aus softrt gesucht..

. k
Haarenstr.
Gesucht

z . 1 . Nov. d. I . ein zuverlässiger

junger Mann
für meine Landwirtschaft. Der
selbe muß namentlich auch in
der Handhabung landw. Ma¬
schinen bewandert sein.

Kl . Garnholz b. Zwischenahn.
Hausmann D . zur Lohe.

Gesucht bald , ein
jüngerer Geselle.

Ludwig Harms . Bäckermeister.
gL ^er Stellung sucht , verlange

die „Deutsche Bakanzeu-
post ", Eßlingen 41.

Suche auf sofort oder später
einen tüchtigen

Schreiber,
der selbständig arbeiten kann,

ö. Stuke . Rechnungssteller,
_ Friesoythe._
Von einer größeren Gruben¬

holzfirma werden 12—15 tüch¬
tige solide

Holzarbeiter
ür Fällen und Schälen gesucht.
Gefl. Off. an Frl . L. Becker,
Breme«, Jakobistrabe 22.

Gesucht aus gleich oder später
ei« Knecht

bei Pferden.
Ehr . Schmidt . Donnerschwee.
DonnerjchweerKuhle«. Suche

baldmögl. o. z . 1 . Okt . für meinen
Sohn , d . -. Militär eingez . wird,
einen Knecht, der mit Pferden
umgehen kanu. A. Tantzr«.

Gesucht auf sofort 1 Gehilfe.
C. Schwake ssn . , Maler , Osternb.

Stiller Teilhaber gesicht.
Flotter Betrieb sucht wegen

Vergrößerung ca . 15 000 Mark
zu 6 Prozent , bei Sicherstellung
und Amortisierung . Off. unter
S . SIS an die Exped- d- M erb-

BuMter
wird für ein Kalkwerk im
Braunschweigischengesucht . Ste¬
nograph bevorzugt. Offerten
mit Zeugnissen und Gehaltsan-
sprüchen unter S . 506 an die
Erved. d. Bl.

Ein kräftiger Laufjunge
per sofort gesucht.
_ E . Kock. Langestr. 32.

Tüchtige, erfahreneStuckateure
für Fassaden- und Jnnenarbeit
sofort gesucht : '

Falck L Co.. Stuckgeschäft,
Dortmund.

Wegen Erkrankung des ersten

MergeMeil
suche für meine Wind- und
Dampfmühle einen andern , der
zuverlässig arbeitet.
Varel . Georg Schmidthusen.
Für eine größere Landwirt¬

schaft in der Nähe Oldenburgs
wird zum 1. November oder 1.
Oktober d- I . ein zuverlässiger,
erfahrener junger Mann als

Verwalter
gesucht, nicht unter 25 Jahre
alt . Bewerber wollen Offerten
mit Zeugnisabschriften unter
Angabe der seitherigen Stellung
und des gewünschtenSalairs bei
freier Station an die Amioncen-
Expedition von F . Büttner unter
H. M . 1324 einlenden.

Gesucht

zum
Wüten siir Landgut

in der Nähe Bremens.
Frau muß melken können.
Offerten unter V. 3800 an

Wilh. Scheller , Amumcen-Expe-
dition, Bremen,

Jaderberg. Auf gleich ein ge¬
übter

Möbeltischler.
I . Wilkens. Tischlermeister.

MWMMer:
cksävrwLUU virä ia brurror
Leedsj »ok Q-prsIrtiscli tzsravxodiläet.
Ls ^ srrtsuävtes unct letzrrsiodsto » In¬
stitut äiossr Lra .v6ko . LiZvv«
vrsrkstLttsv . v.
Kack l ôkrrelt 8t «iiuv § rr» Io - voä
LuslLucis . Vor» Lotzöräea dsvorLust.

Vrosps ^ t « trer.
^atomobillükror-roednikiu»

SsrUll.
Lrsras » . OstvrtorsstsiQVSß 10S, I.

Etzhorn. Gesucht auf sofort
oder zum 1 . November d. I . ein
zuverlässiger

Knecht
für landwirtschaftliche Arbeiten.

Job. Hilbers.

ArlbUetzr.
Mädchen

für Haus u. Küche zum 1 . August
gesucht . Hoher Lohn.

Wr. Ls !sÄsi »N , Breme«,
Elsasserstr. 35.

Gesucht zum 1 . August
nach Grambke b. Bremen
1 junges
geg. Gehalt «. Famtlien-
anschlutz.

Näh. FriedeuSpl . 3.

HllWhöttm«
gesucht zum baldigen Eintritt nach
Delmenhorst für einen kleinen
bürgerlichen Haushalt , bestehend
aus Vater u. einem erwachsenen
Sohn . Ruhige Verhältnisse, kein
Geschäft im Hause.

Off. erbittet
Aktuar Oetken» Delmenhorst.

Gesucht z. 1. Aug . oder später
eine erfahrene ältere

Haushälterin»
Offerten unter 6 . Ist 55 postl.

Brake erbeten.
Ofternburg. Ges. jüng. Mäd¬

chen zu Nov. Stedingerstr. 64.
Ges. srdl . Mädchen, 12— 14 I .,

n. d . Schulz, st1 kl. Kind. Rachzsr.
i. H. BischofssAnn .-Exp.,Osternb.

Für kl. Haushalt (2 Pers. ) , wo
die Frau fehlt, wird z. 1 . Aug.
ein älteres, - erfahrenes

Mädchen,
welches die Führung des Haus¬
halts übernehmen kann, nach
Emde« (Ostriesld .) gesucht.

Offert, mit Gehaltsansprüchen
unter „ dlorckses 68 " Emden,
postlagernd.

Gesucht zum 1. Nov . von einer
Dame ein geb . , in ' allen Häusl.
Arb . erst jg. Mädchen , das sich
allen vork. Arbeiten unterzieht,
außer Wäsche . Off. mit . 8. 516
bitte zu richten a . d. Exp. d. Bl.

Gesucht
noch ein junges Mädchen zur Er¬
lernung der Küche , schlicht um
schlicht.

Achnitz Hotel, Elsfleth a. /W.
Weg. Verheir . m . Hausmädch.

suche ich z . 1 . Nov. 1 anderes.
Frau Schrimver. Heil.geiststr . 6.

Gesucht auf sofort oder später
ei« jüngeres Mädchen.

Augilststraße 13.
Gesucht eine tücht.

Nähterin
mr meine Arbeitsstube ans dau¬
ernde Beschäftig««-! .

Carl Millers , Achternstr. 20.

Zum 1 . Oktober od. Novemi,
sucht ein älteres

tüchtiges Mädchen
Frau Reg. - AssessorOltma «m

Delmenhorft. ^
Schlicht um schlicht!

Eins. j. Mädchen , kinderlieb
gesucht zur Erlernung
großen , feinen, bürgerl . Haii-

'
Halts , wo 3 Mädchen Vorhand»

'
Frau Alb. Gergs . Bremen »'

_ Georgstr. 66 II .
'

Gesucht
sof. zuverlässige Kinderfrau ob
älteres Mädchen. Gehalt w»
natl . 25—30 Ost.

Zur Aushilfe
f. ganze oder kalbe Tage sst«
Mädch. oder aflurate Frau.

'

Sof., Aug. «. Nov.
viel Personal für Stadt M
Land bei hohem Lohn.

kkUSMklWWl
Stellenvermittelung . Olde»-«.

'
Jakobistraße 3a.

Akkord-
Arbeiterinnen

auf Stunden und halbe Li
gesucht.

I . Bruns , Konservenfabrik.
Gefugt aus gleich ein älteiiz

Schulmädchen od . ein Mädche »,
welches Ostern die Schule v«,
lassen hat . zur Wartung Mn
Kinder im Alter von 2 und?
Jahren . Nachzufragen in di
Filiale , Langestraße 20.

Wegen Erkrankung meuiü
Fräuleins suche ich mit nch
lichst baldigem Antritt ein <u>
deres , das etwas kochen und
schneidern kann. Dienstmädchen
wird gehalten. Angebote mi!
Gehaltsansprücheu sind zu rich
ten an
Frau Baur . Meendsen-Bohlke«,

Brake a . d. Weser.
Gesucht zum 1 . Novemberei«

Hausmädchen.
Frau I . Hullmann.

Wabndeck.
Gefugt auf sofort ein

MM. Mi"
Frau Gebken , Bremerhaven,

_ Grünestraße 62.

Lerkiiitfeck.
Gesucht f. mein ManuffL« -

Kurz- , Woll- und Weißwaren
Geschäft ein junges Mädchen
gegen monatliche Vergütung.
k . ^eiäkarät,

Nadorsterstraße 40a.
Gesucht zum 1 . Nov. gegen

hohen Lohn ein älteres , zuver-
läsfiges Mädchen, welches selb¬
ständig arbeiten kann.

Gerh . Heeren. Stau 21s- .
Gesucht eine tüchtigeMlirbeiteriii

und eine

Berkäuferim
Keorg fresse.

Sofort gesucht ordentliche
Stundenfrau.

Näh . Filiale , Lanaestraße 20.
Gesucht Per gleich oder später

ein junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau . Mädchen wird
gehalten.

Fr. Bertha Horjtmann,

Gesucht ein

jüngeres k/läüelm
ür kleinen Haushalt.

Adlerstraße 26II.

Eiil.jmig. Miii
für Haushalt und Laden, weA
schon in der PorzellanbrarW
tätig war , bei freier Station

Georg Lorenael, DelmeichE
Gesucht per sofort gesunde

für 3 Monate altes Kind.
Frau Rasch . Bremen,

Holler Allee 8.
Gesucht auf sofort und Sep>-

jttnge Mädchen
zum Erlernen des Schneidern ?.

A. u. L. Abel,
Damenkonfektion, Markt bis
Gesucht auf sofort .oder

Novbr . ein

jilllges MBcheü
nach dem Lande gegenVergütung
und Familienanschluß.

Näheres bei
Gramberg, am Markts.

Sofort ein erfahrenes

ZmtmWil
gesucht . Gut Carolinenhof

b. Barßel.
Gesucht ein

junges Mädchen
zu allen häuslichen Arbeiten oul
bald oder November.!

KreyenbrSckerMühle.
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2. Beilage
zu ^ 197 der „NaebilcvlenM 8ta« una rana- von Sonnabend 18. Juli 1908.

„ÄanäsrarbritsslSttrn ."
Duplik von Bultinann -- Osternbupg.
i^ie Erwiderung Herrn Ehlernranns in Nr . 189

^ . Nackr f St . u . L .
" möchte ich folgendes bemerken:

Zck bedaure, mißverstanden zu sein , habe mich, wie
Mi. spbe nickt genau genug ausgedrückt . Dem , was Herr
Ehlermann (vermeintlich gegen mW vorbringt , stimme
ich vollständig zu.

Wenn ich das westfälische (BodelschwinMche ) System
der Wanderarbeitsstätten ein Netzshslem nannte , so wollte
ick damit nicht sagen , daß es die alte württembergische
lund badische ) Art ausgenommen habe . Ich , weiß sehr
wobl daß in Westfalen möglichst wenig Stationen an-
aeltrebt werden , nur an Plätzen und Straßen , die Arbeits-
aeleqenheit bieten . Die Wanderer sollen von den zweck¬
losen Nebenstraßen auf wenige bestimmte Hauptstraßen
aezogen werden . Immerhin aber sollen sie Wanderer
bleiben. Mit anderen Worten : Es wird ein (meinetwegen
nicht eng-, sondern weitmaschiges ) Netz von Stationen
angelegt , an denen Wanderer gegen Arbeitsleistung Ver¬
pflegung erhalten . Ein Netz nenne ich . das Stationssystem
deshalb , weil dafür gesorgt ist , daß der Wanderer , der.
vormittags gearbeitet hat , nachmittags bis zur nächsten
Station weiterwandern kann , nötigenfalls mit teilweiser
Zuhilfenahme der Eisenbahn . Es wird also allerhings
ein gewisser Zwang ans den unterstützungsbedürftigen
Wanderer ausgeübt , indem er genötigt ist , sich aus bestimm¬
ten Routen nach bestimmten Stationen dirigieren zu las¬
sen . Trotzdem bezeichne ich dies System als ein frei¬
heitliches, weil der Wanderer doch immer noch selber wäh¬
len kann, in welcher Richtung er weiterwandern will , ob
nach Ost oder West, Nord oder Süd . Denn nach! jeder Rich¬
tung hin pflegt eine Station in erreichbarer Nähe zu
liegen . So können z . B . die Verpflegungsgäste der Biele¬
felder Herberge nach Herford , Gütersloh , Paderborn oder
Detmold weiterwandern . Falsch war meine Angabe , daß
er sich unterwegs selbst nach Arbeit umsehen müsse , viel¬
mehr ist er damit an die mit den Stationen irgendwie,
verbundenen Arbeitsnachweise gewiesen.

Hieraus wird erhe 'llen , daß ich in der Auffassung und
Beurteilung des westfälischen Systems mit Herrn Ehler-
m-cmn durchaus übereinsttmme . Wenn ich ! es ein Netzsystem
nenne, so denke ich keineswegs an die alte , abgewirtschaftete
Methode, in jedem Neste eine Station einznrichten , son¬
dern an ein System von Stationen , die gegenseitig durch!
halbtägiges Wandern zu erreichen sind . Was ich als Be¬
richtigung zu seinem ersten Artikel sagen wollte , war
dies , daß das Liegnitzer System ein anderes , und zwar
minder brauchbares ist, als das westfälische.

UM diese These diesmal genauer zu . begründen , sei
eine etwas eingehendere Darstellung des Liegnitzer Sy¬
stems gestattet . '

Zunächst, wenn Herr Ehlermann die Gleichheit der
Liegnitzer und westfälischen Wandererfürsorge damit be¬
weisen will , daß Liegnitz 6 , Westfalen bei drei - bis vier¬
mal soviel Einwohnern 25 Stationen hat , so ist dieser
Beweis hinfällig , weil es bei den Wanderarbeitsstätten
nicht auf die Volkszahl , sondern auf die Ausdehnung der
Gebiete ankommt . Zieht man diese in Betracht (Westfalen
20196 Quadrat -Klmtr . , Liegnitz 13 609 Qnadrat -Klmtr . !) ,
ferner den Umstand, daß Westfalen noch nicht alle seine
Wanderstraßen mit den nötigen Etappen besetzt hat , so
wirb man schon dadurch auf die Vermutung gebracht , daß
die Fürsorge hier und dort eine verschiedene ist . Und in
der Tat ist dies der Fall , wenigstens bis vor kurzem der
Fall gewesen.

Lassen wir nun den Bericht des Liegnitzer Regierungs-
Assessors v. Prott (20. März 1906) selbst reden:

„Für die Organisation waren folgende Hauptgesichts-
punkte maßgebend:

1 . Bildung von Arbeitsnachweisen in allen größeren
Städten;

2. Gründung von einigen wenigen Wanderarbeits¬
stätten an den größten Orten (statt der bisherigen
NaturalveryflegungSstationen ) und Unterordnung ! derselben
unter die Arbeitsnachweise ;

3. Erzielung eines möglichsten Ausgleiches zwischen
Arbeitsangebot und -Nachfrage durch Zusammenwirken
aller dieser Anstalten;

4 . Entlastung der Landstraße durch die Eisenbahnen.
In 14 Städten des Regierungsbezirks L - wurden

Arbeitsnachweise gegründet , soweit sie nicht schon vorhan¬
den waren . Wander -Arbeitsstätten wurden nach und nach
den Arbeitsnachweisen in Görlitz , Liegnitz , Hirschberg,
Sagau , Landeshut und Grünberg an -gegli-eder-t .

"
Heber die Arbeitsvermittelung , die durch diese Ein¬

richtung geschah , sagt der Bericht weiter:
„ Am günstigsten steht in dieser Beziehung . Liegnitz.

Hier betrug die Zahl der Vermittelungen : im Jahre 1902
6 Proz, , 1903 11 ^ Prag -, 1904 12ZH Proz . , 1905 16 Proz.
der Besucher.

„ Wir kommen zum letzten Punkte : Die Benutzung ! der
Eisenbahn statt der Landstraße . Wir müssen offen zuge-
stehen, daß die Erwartungen , die in dieser Hinsicht gehegt
wurden , sich längst nicht in dem erhofften Matze erfüllt
haben.

„ Es hat bisher nur die Liegnitzer Anstalt — und in
geringem Maße die Hirschberger — die Eisenbahn für ihre
Zwecke in Anspruch genommen:

„In Liegnitz wurden im Jahre 1902 89, 1903 76,
1904 62, 1906 75 befördert .

"
(NL . Dabei hat die Liegnitzer Station im Jahre 1905

beherbergt 1943 Wanderer .)
„Hierbei handelt es sich säst nur um solche Personen,

auch Liegnitzer Orts angchörige , die von hier aus in ein
festes Arbeitsverhältnis vermittelt wurden ; von
auswärts wurden uns nur 3—8 Personen jährlich mit der
Eisenbahn zugeführt .

"

„Um den Grund für das Mißlingen dieses Faktors zu
erfassen, müssen wir etwas weiter ausholen:

„ Das Bestreben ging dahin , die Zahl der Wanderer
durch Inanspruchnahme der Eisenbahn , durch längeren
Aufenthalt in den Wander -Arbeitsstätten und durch
eine rege Tätigkeit der Arbeitsnachweise auf ein möglichst
geringes Maß heräbzudrücken und die Landstraßen mehr
von ihnen frei zu halten , als dies bei dem System der
Naturalverpslegungsstationen möglich war . Durch . Tafeln
und durch die Ortsbehörden sollten sie zu dem nächsten
Arbeitsnachweis e hingewiesen und durch die Eisenbahn
mittels Gutscheins dorthin befördert werden . Falls hier
keine Arbeit nachweisbar , sollten sie — wiederum mit der
Eisenbahn — zu der nächsten Wundera rb e i t s st ä t t e
gebracht werden . Während ihres dortigen Aufenthalts
sollte der dortige Arbeitsnachweis weiter für sie tätig sein,
insbesondere auch durch Inanspruchnahme der anderen
Arbeitsnachweise des Verbandes , welche sich gegenseitig
fortgesetzt über Angebot und Nachfrage von Arbeitskräften
auf dem Laufenden erhalten sollten . War auf diese Weise
eine Stelle ermittelt , so sollte der Wanderer ebenfalls wie¬
der mittels Eisenbahngutscheins dorthin befördert werden .

"
Aus diesen Ausführungen dürfte das Liegnitzer System

klar genug erhellen . Sein Scheitern ebenfalls , doch sei es
an einem ! Zahlenbeweis klar gemacht.

Von den 1943 Gästen der Liegnitzer Station unuo 1905
wurde für 16 Prozent , also 311 Gäste , Arbeit vermittelt.
Die übrigen 1632 sind — wie aus einer früheren Stelle des
Berichts hervorgeht — fast sämtlich nach! einem Aufenthalt

von 1 , ja zum Teil nur V2 Tag w e i t er gewan de r . ,
höchstens 25 von ihnen (genau aus dem Bericht nicht zu
entnehmen ) sind per Bahn zur nächst entfernten Station
gefahren . Wo sind also die 1600 geblieben ? Sie sind aus
eigene Faust weitergewandert , die nächste Station ist zu
Fuß nicht an einem Tage zu erreichen , erxo fechten und
pennen und schnapsen für die Mehrzahl.

Dem denkenden Leser wird hieraus klar , daß das Lieg¬
nitzer System in den Punkten , in denen es dom westfälischen
olchz-eicht, völlig Fiasko gemacht hat . Dies gibt ja der Be¬
richt auch offen zu . Er fährt in rühmenswerter Klarheit

„ Es sind nun verschiedene Momente , die sich der Ver¬
schickung der Wanderer mit der Eisenbahn hindernd in den
Weg stellen : ^

1 . Die Unmöglichkeit , die Vermittelung von Arberts-
Nachweis zu Arbeitsnachweis so auszugestalten , wie es zur
erfolgreichen Durchführung der Maßregel notwendig ge¬
wesen wäre . . . .

2. Die zweite Schwierigkeit besteht in dem passiven
Widerstande , den die Wanderer selbst der Eisenbahnbeför¬
derung entgegensetzen . . . . Die Lust am Wandern läßt sich
nicht so einfach aus der Welt schaffen. . . -

3 . Es kommt hinzu , daß die Einrichtung nur dadurch, zu
verwirklichen ist, daß die Gemeindebehörden , denen die Aus»
stellung- der Gutscheine nach den Arbeitsnachweisen und
Wandcrarbeitsstätten obliegt , ständig ihr Augenmerk dar¬
auf richten , die Wanderer zur Benutzung der Eisenbahn an¬
zuhalten . Naturgemäß nimmt aber der Eifer allmählich
ab und - es hätte ständiger Aufmunterung durch die Auf¬
sichtsbehörden bedurft . Hierzu anzuregen , haben wir aber
unterlassen , da sich bei uns die Ueberzeugung Bahn ge¬
brochen hatte — und damit kommen wir zum letzten Punkte
— daß der Bahntransport tatsächlich nicht
van Nutzen wäre.

4. Der oben angegebene Prozentsatz der von den Be¬
suchern der Liegnitzer Wanderarbeitsstätte in Stellung ge¬
brachten , der im Vergleich zu anderen Anstalten . . . ein
sehr günstiger ist, zeigt zur Genüge , wie schwer es ist, für
diese Art Menschen Arbeit zu vermitteln.

Dabei ist auch noch zu berücksichtigen, daß dieser in
Arbeit gebrachte Teil der Wanderer nicht -etwa durchgängig
dauernde Beschäftigung gefunden hat . . . .

"

„ Einen anderen Zweck (nämlich als den der Verbring¬
ung in dauernde Arbeitsstellung ) könnte aber die Ei -sen-
bahnsahrt nicht haben . Für eine möglichst schnelle Be¬
förderung nach der Wanderarbeitsstätte zu sorgen , ist sinn¬
los , wenn man die Leute nach einigen Tagen wieder auf
die Landstraße schicken muß . Alle Nichtvermittelten aber
in der Anstalt zu lassen , dazu reicht weder Raum noch
Arbeit . Die meisten lassen sich auch nicht zureden , längere
Zeit zu bleiben . Die Hoffnung , Loch vielleicht anderswo
Arbeit zu finden , oder aber die unbezwingbare Wanderlust
treibt sie wieder hinaus .

"
Der 3 . Teil des Berichts beginnt:
„ Nun noch einige Schlußfolgerungen , die aus diesen

Ausführungen zu ziehen sind!
„ Soweit es sich um die Eisenbahnfrage 'handelt , ist die

Lösung ja nicht schwer. Sie lautet : „ Eisenbahnfahrt von
der Wanderarbeitsstätte zu einer dem Wanderer etwa - aus¬
wärts durch den Arbeitsnachweis vermittelten Stelle .

"
. . .

„In weiterer Folge ist darauf Bedacht zu nehmen , daß
die Zahl der Wanderarbeitsstätten soweit vermehrt
wird , daß der WandererdienächsteStatio - n in
einem T a-g e m a r s -ch- -er r e i ch e n kann .

"
Hier sieht man , daß die „ weitere planmäßige Ausge¬

staltung "
, von der Herrn Ehlermanns Erwiderung , redet,

in einer Annäherung des Liegnitzer an das andersartige,
freiere und erfahrungsgemäß bessere westfälische System
besteht.

Meines Feuilleton.
WisfenfMakt » Literatur uns Leven.

Auf der Dachkammer.
Im „Neuen Wiener Tagblatt " veröffentlicht Emil Schering

unbekannte kleine Prosadichtungen von- August Strind-
2 erg, darunter die nachstehende , von herber Wehmut erfüllte
Episode:

„ Nur drei Jahre waren vergangen, seit er sich verheiratete,
und nun hatte der Sturm alles genommen, Weib und Kind. Er
sollte in die Bodenkammer hinaufgehen und etwas- holen, das
sortgestellt war . So kam er auf diesen Boden hinauf, wo es
immer raschelt und knackt, wo eine Katze schleicht , wo sich die Ein-
getveide -des Hauses in Dachstuhl und Schornstein zeigen , wo es
rußig und staubig ist , wo sogar Spinnengewebe hängen.

Er öffnete das Hängeschloß ! Da lag das ganze Strand-
« ut nach dem Schiffbruch. Es war zu spät, umzukehren, und
°r blieb . Der Giebel von ihrem Brautbett mit grüner Seide und
vergoldetem Messing. Die Wiege der Kleinen und die sechs Milch-
(laschen , die die Mutter selbst besorgte mit ihren kleinen Händen

dem eiskalten Wasser; alle Blumenvasen und Gläser, die seit
dem Hochzeitsabend, als der Tisch im Saal gedeckt wurde, ins
Auis gekommen waren . Dort stand der Rosenkorb, den sie zur
Verlobung bekam , der dann Nähkorb wurde. Trockene Blumen-
uräuße , Lorbeerkränze, Bücher sogar, Geschenke von ihm zu Weih¬
nachten und zu Geburtstagen mit schönen Widmungen . . .

Aber da waren auch vorgeschichtliche Sachen : kleine Mäd¬
chenmöbel aus ihrer Kinderzeit, die sie in das neue Heim mitge-
Vracht hatte. Ein japanischer Schirm mit Chrysanthemen und
Goldfasanen , ein kleiner Teppich, ein Blmnengestell.

Wer warum alle diese Reliquien hier oben in Ruß und
stauch und nicht unten bei ihm, der die Erinnerung verehrte?
^ agte er sie nicht jeden Tag zu sehen , oder wollte er nicht? . . .

sielen seine Augen auf einen kleinen Hängeschrank, der in
einem Papierkorb lag. Eine schwache Erinnerung an einen
Augenblick, der dem Weihnachtsabend glich , tauchte auf : Kinder¬
augen , kleine weiße Milchzähne, Grübchen in den Backen , die erste
TspEose , als die Kleine dem Weihnachtsbaum, dem Schaukel-

den Puppen Rosa und Brita vorspielte . . .
Er öffnete den Hängeschrank; da war keine Spieldose, aber

mn Phonograph, sehr klein und einfach , eine Spiel-
aye die nur ein Wort sagen konnte, ein einziges! Er erinnerte

bch nicht , welches

Der Schlüssel lag daneben ; er zog das Uhrwerk auf, und dann
öffnete er den Riegel. Es summte zuerst wie eine Biene ; aber es
stach hinterher nicht , sondern es flüsterte das einzige Wort , das es
konnte: Geliebter!

Und mit ihrer Stimme ! Ja , es war ja von ihr hin¬
eingesprochen, wenn er es auch vergessen hatte.

Geliebter!
Da schrie er zu Gott , da donnerte er gegen den Himmel, und

dann fiel er zu Boden ! Und wie er dalag, konnte er nur jam¬
mern : Wenn sie wenigstens tot wären ! Wenn . . . Sie waren
nämlich nicht tot . Sie lebten! Das war das Unabänderliche,
Unversöhnliche; und all diese Sachen waren keine Reliquien, es
war Strandgut !"

Goethe und Luther. Die Quelle eines Goethe'schen Spruches
hat G . Ellinger ermittelt und teilt sie im neuen Goethe-Jahrbuch
mit. Es handelt sich um das zahme Lenion, das zum ersten Mal
in der WeimarischenAusgabe veröffentlicht worden ist:

Das mußt du als ein Knabe leiden.
Daß dich die Schule tüchtig reckt.
Die alten Sprachen sind die Scheiden,
Darin das Messer des Geistes steckt.

Des Spruches zweite Hälfte nun stammt aus Luthers Schrift:
„An die Ratsherrn aller Städte deutschen Landes, daß sie christ¬
liche Schulen anfrichten und halten sollen .

" Hier heißt es folgen¬
dermaßen : „Und laßt uns das gesagt sein , daß wir das Evan¬
gelium nicht wohl werden erhalten ohne die Sprachen . Die
Sprachen sind die Scheiden, darin dies Messer des Geistes steckt."
— Uebrigens verdankt Goethe bekanntlich die meisten seiner
Sprüche seiner beständigen Lektüre.

Der Kolumbus des Weltalls . „Am 12 . März 1610 veröffent¬
lichte Galilei in einer Kicksrsns iniooiua (Himmelsbote) genann¬
ten Schrift seine ersten Entdeckungen am Himmel. Er hatte die
Berge des Mondes gesehen und sogar schon ihre Höhe zu messen
begonnen, er führte die Menschen durch die Gebirgslandschaften
einer anderen Welt . Er sah , wie Jupiter von vier Monden um¬
geben war , die um ihn kreisten , ein anderes Weltzentrum bildend,
ein treues Abbild unseres Sonnensystems, wie es nach der neuen,
vielumstrittenen Idee des Kopernikus beschaffen sein mußte, wäh¬
rend es nach der nahezu zwei Jahrtausende herrschenden Welt¬
ansicht des Ptolemäus kein anderes Zentrum für alle himmlischen
Bewegungen geben konnte, als die Erde . Dieser augenfällige Be¬
weis ging den Germern der KovernikanischenLebre so gegen den

Strich , daß sie nicht einmal zu bewegen waren , durch das teuf¬
lische Werkzeug zu schauen , dessen Wirkungen sie von vornherein
für eitel Trug und Schein erklärten. Er sah , wie die Planeten
Venns und Mars je nach ihrer Stellung zu Sonne und Erde , der
Kop-ernikanischenLehre entsprechend, ihre Lichtgestalten änderten,
in derselben Weise , wie es der Mond bei seinem Umlauf um die
Erde tut . Diese Himmelskörper mußten also an sich dunkle Wel¬
ten sein , die von der Sonne ihr Licht empfingen, wie -die Erde,
weshalb auch kein Zweifel blieb, daß sie nicht diese , sondern die
Sonne umkreisten. Galilei entdeckte, wenn auch erst etwas später,
den geheimnisvollen Ring des' Saturns mit seiner wechselnden
Gestalt. Er wagte sich mit seinem Fernrohr weit hinaus über die
Grenzen des Planetenreiches und sah mit Staunen , wie sich nun
eine Welt von unergründlicher Ausdehnung und Fülle auftat . Die
Sterngruppe der Plejaden , in der das bloße Auge fünf bis höch¬
stens sieben Sterne unterscheidet, zeigte seinem bewaffneten Auge
vierzig Weltkörper, und die Milchstraße löste sich in unzählbare
Einzelwelten auf. Vielhnndertfach vermehrt wurde schon durch
Galileis Fernrohr die Zahl der bekannten Wellen und die wun¬
dervolle -Ordnung mit unwiderstehlicher Beweiskraft vor die
Augen der verstocktesten Zweifler gestellt . Galilei hat in -allen
großen Zügen das Weltgebäude entdeckt . Er ist der Kolumbus
des Universums.

" Mit diesen Worten begründet der bekannte
Leiter der Urania , W . Wilhelm Meyer, einen Aufruf zur Begrün-
dnng einer internationalen Galilei -Jubilänms -Sternwarte ans
Capri im Jahre 1910 . Nach den erstaunlichen Erfahrungen , die
er mit einem kleinen Zeißschen Instrument über die Durchsichtig¬
keit und Ruhe der Luft auf Capri gemacht hat , schlägt er vor, diese
Sternwarte dort zu errichten, wo unmittelbar über einer fast senk¬
rechten Felswand am Südufer der Insel , mit ganz freiem Mee¬
reshorizonte vom Südostpunkte bis zum Westpnnkte, einst Kaiser
Augnstns sein« Villa Julia erbaut hatte . Ein Observatorium in
kleineren Abmessungen ist jetzt schon gesichert . Ein Instrument
von sechs Zoll Oeffnung und zwei astrophotographischenKameras
nebst allem Zubehör für die Photographie der Sonne und des
Mondes könnten sofort in Auftrag gegeben werden. Seine Ver-
größerung ist von weitern Beiträgen abhängig. Als Zentralstelle
für die Verrechnung solcher Beiträge hat sich die Geschäftsstelledes Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde in Stuttaart bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt .

' '

- Ter Kroist -rinz und die Mensur , lieber den General-
seldmarschall F r e t h e rrn d . L 0 s schreibt Dr . Curt Abel-
Musgrave -London : Als der Kronprinz in Bonn stu-



Möchten Liese Ausführungen dazu Beiträgen , auch in
unserem Lande das Interesse für diese gute und nötige
Arbeit zu wecken und ihr die richtigen Bahnen zu weifen , da¬
mit Oldenburg (Delmenhorst !) schon durch fremden und
nicht erst durch eigenen Schaden klug wird!

Stimmen MS Sem VubMnm.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

hemPublikum gegenüber keine Verantwortung -!
Me bevorsteftsnaen LanMagswablen unä aas

neue LsnMags -ülsNreekl.
Mit einer gewissen Spannung sieht der old-enbuvgische

Staatsbürger den im Herbste dieses Jahres stattfindenden
Neuwahlen zum Landtage entgegen , denn von dem neuge¬
wählten Landtage erhofft mau den grasten Segen , der sich
mächtig über unser Land erziehen soll, das gewaltige Glück,
das aus einem neuen Wahlrecht,

dem direkten Wahlrecht,
unserem oldenburgischen Volke erblühen soll.

Beneidenswert sind wir Oldenburger deswegen, ,
das

ist Wohl nicht zu bestreiten . Allein schon die Parole , die im
vergangenen Landtage aus dem Munde unseres Herrn
Abgeordneten Ahlhorn — oder war es einer der an¬
deren freisinnigen Herren Lehrer -Abgeordneten — unserem
oldenburgischen Volke verkündet wurde , das stolze Wort:

„Oldenburg voran ! !"
schwellt unser Herz und macht uns überglücklich. Welcher
rechte Oldenburger mochte Wohl nicht mit wetteifern , wo
es gilt , so lang entbehrte und so sehnsuchtsvoll erhoffte hei¬
lige Voltsrechte zu erkämpfen.

Die bevorstehende Errungenschaft unseres Volkes ist
eine so große , daß nur der eine Gedanke die reine Freude
zu trüben vermag , das ist die Frage , wie man es dem
Urheber dieser Wahlrechtsänderung !, der so beharrlich
immer von einem Landtage zum anderen mit feinem An¬
trags wiederkam , danken soll?

Danken müssen wir auch allen unseren verehrten Land-
Loten , die diesen Wa -Hlrechtswünschen zugestimmt haben.
Wie viele waren anfangs so schroff dagegen , und doch . h-a-ben
sie sich fügen müssen , denn der Druck, den die rnnjsstas
popult auf ihr Mandat ausübte , war doch ein zu großer,
als daß sie auf die Dauer widerstreben konnten.

In früheren Zeiten war es verpönt , wenn jemand,
wie ein Radfahrer , nach oben krummen Rücken zeigte und
nach unten mit den Füßen trat . Solche Leute galten als
charakterschwach und rückgratlos . Gott fei Dank werden
sie auch immer weniger . Unser Geschlecht zeugt doch an¬
dere Männer.

Nach oben braucht heute überhaupt niemand mehr den
Rücken zu beugen , aber desto mehr ist allerdings für alle
diejenigen , die ein Mandat aus den Händen des Volkes
empfangen , oder es sich auch für spätere Zeiten erhalten
wollen , zu empfehlen , nach unten etwas behutsam und
mit leicht gekrümmtem Rücken aufzutreten.

Wie viele Abgeordnete haben wir Wohl noch, die es
unternehmen , vor ihre Wähler hinzutreten und zu sagen:

„Ich Lenke so Wer diese oder jene Sache , und wenn
Ihr mich nicht wähl « wollt , so laßt es in Gottes
Namen fein ! " ?

Aber da gibt es Erwägungen der weitgehendsten Art,
und die schlimmste Erwägung ist die : „ja , wenn Du in dev
einen oder anderen wichtigen Frage diesen oder jenen
Standpunkt einnimmst , so ist es alle mit Deinem schönen
Mandat , dann wähl « Dich die Leute nicht wieder ! " Sol¬
chen Mandatsjägern sollte eigentlich ein für alle Mal auf
ewige Zeiten und von Rechtswegen das passive Wahlrecht
einfach aberkannt werden.

Eine ganze Reche von Abgeordneten sind aber auch der
Meinung , daß sie in gewissen Fragen vielleicht die Pflicht
haben , chrs eigene Meinung derjenigen ihrer Wähler
unterzuordnen oder sie wenigstens unter Umständen darnach
zu korrigieren.

Von Natur vielleicht -etwas nachgiebigi veranlagt,
kommt es ihnen manchmal gar nicht so zum Bewußtsein,
wie sehr sie die Rolle vertauscht -haben , indem sie ein von
anderen Geleiteter geworden find , anstatt daß sie selbst als
Abgeordnete den Beruf haben , in allen öffentlichen Ange¬
legenheiten die Führung zu übernehmen.

Geschickthaben es dis freisinnigen Herren Abgeordneten
gemacht ; immer wieder beharrlich aufs Neue nachgebohrt
und dabei , natürlich auch mit Hilfe unserer oldenburgischen
Presse , die Meinung verbreitet , als sei in Oldenburg alles
ein Herz und eine Seele in dem heißen Verlangen nach dem

dierte , wurde ihm von seinem Vater anheimgestellt , sich in
besonders wichtigen Dingen bei dem alten Los Rat zu holen.
Eines Tages erschien der Kronprinz und verblüffte seinen
alten Freund mit der Erklärung , daß er die Absicht habe,
auf die Mensur zu gehen und zu fechten. Los hatte nicht den
Wunsch, diese Absicht mit einem einfachen Nein zu durch¬
kreuzen . Er begann an die Vernunft des Kronprinzen zu
appellieren , um ihn selbst die richtige Entscheidung finden zu
lassen. Schließlich sagte er zu ihm : „Sehen Sie , kaiserliche
Hoheit , Ihr Gegner weiß doch , daß Sie der Kronprinz von
Preußen sind . Er wird es nicht wagen . Ihnen gegenüber
seine ganze Fechtkunst aufzubieten , denn er darf doch unter
keinen Umständen den zukünftigen deutschen Kaiser ab¬
stechen. Er wird Sie also schonen. Wollen Sie das ? " Da¬
mit war die Sache erledigt , und der Kronprinz fand den rich¬
tigen Ausweg.

Los -Anekdoten . Als der verstorbene Generalfeldmar¬
schall Los während einer Schlacht mit seinen Husaren dem
Feuer ausgesetzt war , ohne selbst eingreifen zu dürfen , be¬
merkte er , wie die Mannschaften sich instinktiv bückten, wenn
die Granaten über sie hinflogen . Er ritt dicht an das Re¬
giment heran und verbat sich, daß man dem Feinde solche
Ehren erweise , indem man sich vor seinen Sendboten so tief
verbeuge . Dann rief er einen Mann herbei , den er als
guten Sänger kannte , und fuhr ihn mit angenehmer Barsch¬
heit an : „Kerl , die ganze Nacht haben Sie so schön gesungen,
daß ich kein Auge zutun konnte , und jetzt singen Sie nichteinmal „Die Wacht am Rhein ! ?" Es dauerte keine Minute,bis das ganze Regiment die Granaten des Feindes mit dem
brausenden Liede begrüßte . — Ein andermal fragte ihn der
Kaiser , wie viele von den neueingetretenen Rekruten Sozial¬
demokraten seien . Los antwortete : „Majestät , das weiß ich
nicht.. Darum kümmere ich mich auch nicht . Aber ich lasse
es mir angelegen sein , daß die Leute nicht mehr Sozialdemo¬
kraten sind, wenn sie mein Regiment verlassen .

"

geheimen , allgemeinen , freien , gleichen und - direkten
Wahlrechte.

Selbst unsere Großherzogliche Sta -atsreg -ieruu -g- hat
darin nach-gegeben und sich, der Meinung zu-g-ewandt , ja,
wenn doch alle das Heil und das Glück unseres Volkes- in
diesem schönen Wahlrecht erblicken, dann kann Karl allein
nicht mehr hassen.

Ich Habs schon öfter von Hypnose erzählen gehört und
auch schon einige Male selbst gesehen, wie man Leute so
allmählich einschl-äsert und ihnen dann in diesem Zustande
Dinge beibringt , mit denen sie sich sonst nie und - nimmer¬
mehr abgeben würden . Ein beliebtes Hypnotiseur -Kunst¬
stück ist bekanntlich „daß jemand , der sonst an auserlesene
Delikatessen gewöhnt ist, in eine harte rohe Kartoffel hin-
cinbeiß -en mutz und sie dann als die schönste B-ozener Birne
preist.

Man erwähnt so oft und gerne eine besondere Eigen¬
art unseres deutschen Volkes, indem man vom deutschen
Michel spricht . Ich hoffe, daß es mir keiner meiner ver¬
ehrten oldenburgischen Leser übel nimmt , wenn ich in diesem
Falle ganz besonders auch vom oldenburgischen Michel
spreche.

Und unser guter , braver oldenburgischer Michel
hat geschlafen und -h a t die harte grüne Kartoffel , die
der Herr Lehrer Ahlhorn , der im Nebenamt freisinniger
Abgeordneter ist, ihm hingereicht hat , schon zur Hälfte her-
uutergekaut , und mit verzücktem Gesicht preist -er sie als
die schönsteFrucht , die er Zeit seines Lebens j-e gegessen hat.

Vorzüglich ist dem Herrn das - Kunststück gelungen , das
muß ihm der Neid lassen , und interessant war es anzu-
s-ehen , wie er den Michel einschläferte , ihm saust über die
Augen strich und ihm fortwährend leise „Oldenburg
voran " zuflüflerte.

Es nützte nichts , daß man ihm zurief : „Michel sei doch
ein Mann und schau doch mal aus dein -großes Nachbar¬
reich, wo dis freisinnigen Wahlrechtsschreier soeben eine
Bülowsche Abfertigung erhielten , daß sie mit Schreien und
Wehklagen die Luft erfüllten .

" Michel -stierte nur aus seine
freisinnigen Führer!

Es nützte nichts , daß man ihn auf die freisinnig - regier¬
ten Hansa -Republiken hinwi -es , wo man doch- zu gescheit
war

.,
die Regierungsgewalt , einem Phantom zu Liebe , den

Sozialdemokraten auszu -li-efern . So etwas Dummes -emp¬
fahl man nur dem verhaßten , reaktionären Preu -ßeusta-ate,
aber bei Leibe nicht -den '

Hansa -Republiken . Auch den
guten Oldenburgern , die gerne von der „ Weser -Zeitung"
ihre politische Weisheit beziehen , aber nicht so gut , wie der
Chefredakteur dieser Zeitung , es verstehen , zur rechten Zeit
die sonst so gepriesenen volkswirtschaftlichen Grundsätze ein¬
fach über Bord zu werfen , wenn irgend eine politische
Frage zur

Machtfrage
auswächst und -es sich darum -Handelch diese Macht doch zu¬
nächst lieber mal selbst in den Händen zu behalten.

Der Chefredakteur der „ Weser-Zeitung "
, Herr Emil

Fitger , war bei der Erörterung - der Wahlrechtssrage in der
Bremer Bürgerschaft der Wortführer , und im Namen der
liberalen Mehrheit hat er jede Wahlre -chtsänderun -g- einfach
mit dem Hinweis auf die sozialdemokratische Gefahr abge¬
lehnt.

Herr Emil Fitger ist ein Oldenburger , ein Delmen-
horster Kind . Wenn er es- doch auch den oldenburgischen
Michel lehren wollte , eine solche einfache Machtsrag -e richtig
zu verstehen ! Herrn Emil Fitger kann es doch nicht ganz
gleichgültig sein , wenn seine Geburtsheimat zum Tummel¬
platz sozialdemokratischer Umtriebe wird!

In der „Weser -Zeitung " hat er das Zauberwort ge¬
sunden , womit es der erstaunten Welt erklärt wurde,
warum eine solche liberale Forderung Wohl anderswo
— und besonders in Preußen — angebracht sei, aber unter
keinen Umständen in Bremen selbst.

Vielleicht findet Herr Fitger auch noch ein solches
Zauberwort für seine 'Geburtsheimat und erweckt den
Oldenburger Mi -chel aus - seiner Hypnose , so daß sie gemein¬
sam beten:

„Ich bitt ' dich, -heil 'ger Florian,
Verschon mein Haus , zünd ' -andre an ! "

Aber unser Landsmann . Herr Fitger , scheint für uns
Oldenburger nur ein mitleidiges Lächeln zu haben , und
Michel- läßt sich in seiner Hypnose nicht stören , und fortgesetzt
hört man ihn lallen:

„Oldenburg voran , Oldenburg voran !"
Es nützte nichts , daß man ihn darauf hinwies , das - bis¬

herige Wahlrecht erfülle ja schon den größten Teil seiner
Sehnsuchtsschmerzen . Das alte Wahlrecht sei doch jetzt
schon ein geheimes , ein freies , ein allgemeines und - ein
gleiches Wahlrecht . Michel war über diese Entdeckung - an¬
fänglich sehr erstaunt -und 'wäre beinahe darüber ausge-
kvacht. Das - hatte er gar nicht gewußt ! Aber der Herr
Hypnotiseur verstand -es , ihn sogleich wieder einzufchläsern:
„ Gerade die direkte Wahl , das ist es- ja , was uns immer
gefehlt hat ! Gerade hiervon hängt ja dein irdisches- Wohl
am allermeisten ab ! Michel , -denke an „ Oldenburg voran "

.
"

Und Michel- schlummert wieder weiter und träumt davon -,
wie schlecht und - jammervoll sein bisheriges - Wahlrecht sei.

Wenn man dem Michel seine Landtagsab -geordneten
fragt — ich meine auch diejenigen , die früher durchaus
nicht für -die direkte Wahl eing -etreten waren — so- muh
dieser zuletzt erwähnte Grund nämlich am meisten herhal¬
ten : „ Ach , unser jetziges Wahlrecht ist doch ein so schlechtes,' das kann durch die direkte Wahl gar nicht schlechterwerden.
Wenigstens ist die sozialdemokratische Gefahr bei dem
neuen System nicht größer , als wie beim alten .

"
Mit diesem Ausspruch ist man natürlich - geschlagen,

denn das jetzige Wahlsystem als lobenswert verteidigen , das
wäre doch ein recht gewagtes Unternehmen . Aber wenn
man es sich recht überlegt , so ist es doch eigentlich -auch kein
großes Lob , welches dem neuen Wahlsystem - dar -gebracht
wird , wenn man es als wenigstens nicht schlechter erkennt,
wie das alte.

Es beweist das , wie außerordentlich bescheiden doch
heutzutage schon eine große Zahl unserer Volksvertreter ge¬
worden ist, wenn es sich um die Wohlfahrt des Volkes han¬
delt . Ich meine , wenn man doch einmal dra -ng-cht , -eine
derartige Institution von so großer Wichtigkeit zu ändern,
so soll man doch auch wirklich etwas schaffen, was einer wirk¬
lichen Besserung gleichkommt.

Welches das beste Wahlsystem- überhaupt ist, darüber ist
-es heute eigentlich noch schwer, ein abschließendes - Urteil zu
fassen . 'Das - sollte aber -auch der extremste Freisinnige
eigentlich einsehen , und wenn er auch uam - dem Nau-

mannianischen Flügel angehört , daß die mechanischekleb«,tra -gung des Reichstagswahlrechts auf unsere Lcmdtaoe.
Wahlen ein unerhörter volkswirtschaftlicher Fehler ist

'

In unserer gegenwärtigen Lage ist der
. Kamps Mg«sozialdemokratische Bestrebungen und Auswüchse eines b«Haupt -ersordernisse der bürgerlichen politischen Vrrtei«

Ich habe schon kürzlich einmal daraus hing -ew -iesen,
jedes Paktieren und Verhandeln mit der sozialdemokitz-
tischen Partei korrumpierend aus die betreffende bürMi-
liche Partei zurücflvirkt.

Ich hatte mich damals vorzugsweise an die national,liberale Partei gewandt und sie vor der schiefen Ebene Awarnt , aus welche sie sich begeben hat . Ich freue michdiese meine Auffassung in einem Artikel bestätigt M s^ '
Len ich im „Schwäbischen Merkur "

, dem Hauptorgchder Natio n aI lib eralen Württembergs
finde:

„ Für den unbefangenen Beobachter ist längst in W
s-erer bürgerlichen Gesellschaft eine wachsende Ströinum
wahrnehmbar , die von Nachsicht oder gar von eine.
Paktieren mit der Sozialdemokratie ganz und gar nichj-
mehr wissen will . Ein guter Teil des- Erfolges der Ko«,
s-ervativen und des Mißerfolges - der Nationall -iberah,bei den preußischen Wahlen ist aus Rechnung dieser Strö¬
mung . zu- setzen . Der hochb -edauerliche Rückgang- ^
nationalliberalen Mandate in Hannover wird in nati>-nallibera -Ien Blättern -aus eine skrupellose Agitation jxzBundes der Landwirte zurückgesührt . Wer der DM ^hat diese Agitation nicht mit agrarischen Schlägsmlxn I
sondern in erster Linie mit der Anklage der Widerst«̂

' I
Unfähigkeit gegenüber dem Vordringen der Sozia -KeU, I
kratis und dem , was drum - und dranhängt , geführt ; «Aanderen Worten : er hat sich jene wachsende Strömungs,der bürgerlichen Gesellschaft zunutze gemacht. Wenn im
Rechte infolge dieser Strömung , wie unverkennbar , M
Kreisen , die bisher der nationalli -beralen Fahne zu sitze«
gewohnt waren , zahlreichen Zuwachs ' erhalten hat , so tzdamit keineswegs - gesagt , daß nun eine dauernde D«-
schiebung des Stärkeverhältnisses zwischen liberal M
konservativ besiegelt - sei. Es wird vielmehr darauf a«-
kommen, wie die Nationalli -beral -en die bittere Lehre be¬
herzigen werden .

"
Aber nicht nur -hierauf kommt es an , auch aus demGe¬

biets des Wahlrechts dürfen heute unter keinen U-mstänöe«
mehr Konzessionen an die Sozialdemokraten gemachtwerden.

.Der
.
liberale Führer in der Bremer Bürgerschaft 'ha!

vollständig Recht, wenn er dort die Wahlrechtssrage ek
eine Machtfrage hinstellt , wer in späteren Zeiten in Breme«
bornchen soll. Unbegreiflich - ist es nur , wenn -diese selben
Leute , die in Bremen für ihre eigenen Verhältnisse sicheinen vollständig klaren Blick bewahrt haben , diesen klare«
Blick sofort verlieren , wenn -es sich um ganz dieselbe Swcheaber an einem anderen Ort handelt.

Hoffentlich haben unsere bevorstehenden La-ndtag -S-
wahlen das Ergebnis , daß der gesunde Verstand - unseres
oldenburgischen Volkes in etwas -anderer Weise die Ober¬
hand bekommt , als wie es sich diejenigen vorstellen, die
alles Gefühl dafür verloren haben , daß -wir mit allen Mit¬
teln das Ueberwu -chern des - sozialdemokratischen Einflussesals unheilvoll für unsere Volksseele -bekämpfen müssen.Die Sozialdemokraten jubeln dochüber
unser zukünftiges W -ahlr e ch t . Weckt denn die¬
ser Jubel auch noch nicht den oldenburgischen Michel aus?

Michel , merkst du denn noch immer nicht , daß man dii
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens - so langsam ' dos
Fell über die Ohren zieht ? O , du -glücklicher Michel ! !

Nutzhorn , im Juli 1908. Müller.

WrkioMcrfien.
N . N ., hier . Briefliche Antwort können- wir,

abgesehen von Ausnahmesällen , deshalb nicht erteile«,
weil ' die Auskünfte , die wir meistenteils schwer bezahle»
müssen , >der Allgemeinheit zugute kommen sollen . Ei«
können Ihre Frage ja nur so einrichten , -daß niemand de«
Urheber errät . In besonderen Fällen erteilen wir nativ
lich auch schriftlichen Rat ; aber in der Regel müssen wir
dabei bleiben , im Briefkasten unseres Blattes die g«>
wünschten AuskünftL zu erteilen.

B . in Grandorf . Wir haben die Zusendung des ge-
wünschten Buches durch eine hiesige Buchhandlung — gv
gen Nachnahme — veranlaßt . Hoffentlich entsprecht dp
Ihrem Wunsche.

Fl . D . 161 Die Adresse des Hauptmanns a. D
Schloifer, Vorstands der Zentralafrikanischen NE
werks -gesellschaft , ist Charlottenburg , CarmerstraßL 5.

D. A. Das Gesetzblatt für das Herzogtum OM'
bürg können Sie durch den Verlag (Schulzesche HofbM
handlung , Hierselbst) beziehen . Das Abonnement für der
Jahrgang kostet 3 oder 2 falls Sie voraus abon-
nieren.

I . Sch ., hier . Ihre geharnischte Antwort „Die Hunde-
frage " soll hier einen Platz finden . Sie scho¬ben : „Ich glaube , die Herren , die sich so le¬
bendig mit der Hundepein beschäftigen , täten besser¬
sich ihre Grillen von der Natur Gottes rausschlage»
zu lassen, anstatt sich über Dinge zu beschäftigen , die, M
einem Worte gesagt , höchst lächerlich sind. Der Hund ist bsw
jeher ein nützliches und treues Haustier gewesen und blewi
es auch ; was die Schmutzereien anbetrifft bei dem Spieler
der Hunde , so geschieht dieses nicht pur hier , sondern am
in anderen Städten , überhaupt da , wo Hunde sind, und w
und kann das den Hundebesitzern nicht vorgehalten werden-

N—t., hier . Das alte Strandgebet heißt : „Gott be¬
wahre Damm un Diken , Siel un Bollwark un dergliker,
darto use Land und Got un en ehrlik Fresenblot .

" .
F . Dr . in Bpst . Als ein einfaches und vorzügliches , dnH

wenig bekanntes Mittel , Kirschbäume , Wein¬
spaliere usw . gegen die räuberischen Spatzen zu schüW
wird die Zwiebel empfohlen . Man schneidet die Zwiebel»
in der Mitte durch und befestigt die Hälften hier und da aw
Geäst . Die Vögel haben einen solchen Abscheu vor dem sM
ken Zwiebelgeruch , daß sie die betreffenden Bäume nicht mew
heimzusuchen pflegen.

G . O. A. 1 . Wenn der Schüler sich in kürzestes
Zeit den Einjährigenschein erwerben will , tuntw
Eltern an besten, sich mit einem der hiesigen dafür tätrge»
Lehrer in Verbindung zu setzen , deren Anzeigen Sie in un¬
serem Blatte finden . — 2 . Die Frage kann so unmöglich be¬
antwortet werden , weil Sie vergessen haben , das Alter ov
Knaben anzugeben . Nur die Schüler , die in die Sexta eE



brauchen keine fremdsprachlichen Erkenntnisse . — 3.
mka lltzt ist an der Oberrealschule wre an den anderen städti-

Schulen auch nachmittags . Unterricht . Aber selbst, wenn
!u 1909 der ungeteilte Unterricht emgefuhrt werden sollte,
° , ,iwt unmöglich ist, so wurden ewige Stundeniinmerbin nicht unmöglich w , w wuroen ewige Stunden
der technischen Fächer doch immer noch am Nachmittag

liier Für O ld enb ur g liegen Nachweisungen
über Tötungen von Menschen durch Blitz nicht vor . Für den
vreukischenStaat sind aus der „Preuß . Statistik" folgende
Zahlen zusammenzustellen. Im preußischen Staate wurden
durch Blitz getötet:

1869—1873
1874—1878
1879—1884
1885—1888
1889—1890
1891—1894
1895—1898
1899—1902
1903- 1906

Mämft. Weib. Zus. Dnrchschn.
Personen jährlich

273 207 480 120,0
370 227 697 149,2
539 289 828 138,0
394 219 613 163,2
239 137 376 188,0
403 223 626 156,6
399 - 195 594 148,6
400 216 616 153,8
491 209 700 176,0

97,4 53,3 160,8
Jm56jähr.
Durchschn.

Also ist eine erhebliche Zunahme zu verzeichnen.
Tourist . Eine siebentägige Tour in das Weserge-

öirgeunddenTeutoburgerWald ließe sich etwa
so einrichten : 1 . Tag Oldenburg , Bremen , Minden , Porta,
Bückeburg; 2. Tag Bückeburg , Harl , Eilsens Ahrensburg,
Luhdener Klippen , Paschenburg , Schaumburg , Hameln ; 3.
Tag Hameln , Klüt , Fußwanderung durchs Emmertal (Hämel¬
schenburg) , Pyrmont ; 4 . Tag Horn , Eckernsteine, nach Berle¬
beck ; 5. Tag Berlebeck, Ausflüge nach dem Hermann usw. ; 6.
und 7. Tag Detmold , Bielefeld , Schledehausen , Osnabrück,
Oldenburg . Sollten Sie aus Bielefeld und Osnabrück kein
Gewicht legen , so gehen Sie statt dessen vielleicht die Weser
noch höher hinauf (Höxter , Karlshafen , Münden ) . Es läßt
sich überhaupt im Briefkasten schlecht ein detaillierter Reise¬
plan geben, weil man nie die individuelle Leistungsfähigkeit
und die Ansprüche des Betreffenden kennt . Sie tun am We¬
sten , wenn Sie sich ein Kursbuch und einen Führer durch das
Wesergebirge und den Teutoburger Wald (etwa Thorbeke)
kaufen und sich dann alle sgenauer ausarbeiten.

Dr . T . in E . Wir empfehlen Ihnen „Hygienische
Winke für Bergtouren" von Dr . med . W . Hiller.
(48 Seiten . Zweite verbesserte Auflage (6.- 8. Tausend ) .
Preis 76 -Z . Verlag von Ernst Heinrich Moritz in Stutt¬
gart .) Das Bändchen hat überraschend schnell eine 2. Auf¬
lage erlebt . Es gibt eine ganze Anzahl beachtenswerter
Winke über Vorbereitung , Ausrüstung und körperliche Vor-
bedingungen für Alpentouren ; Interessenten , so schreibt die

„ Deutsche Alpenzeitung "
, seien besonders auf etnzc. ns recht

praktische Vorschläge aufmerksam gemacht, wie z . B . auf den
Ersatz des allgemein gebräuchlichen Lodenmantels durch ein
Plaid und eine völlig wasserdichte Pelerine aus Billrothba-
tist , eine Kombination , die an Gewicht kaum den Loden über¬
trifft , dagegen eine ganze Reihe praktischer Vorteile bietet.
Dre Ernährung - auf Bergtouren und die Hygiene des Mar¬
sches bilden den Schluß der empfehlenswerten Schrift.

M . 100. lieber die Lüneburger Heide finden Sie
viel Auskunft in Stendels „ Bremer Wanderbuch "

. Billiger,aber und praktischer ist ein anderer Führer : 160 Ausflügein Hamburgs Umgebung . Hamburger Verlag , Paul Har¬
tung , Pr . 2 -F . Dies Buch enthält auch Karten . Den größ¬ten Teil des Gebietes haben Sie auch auf der amtlichen Rad¬
fahrkarte des Gaus 2 (Bremen ) , unaufgezogen 1,60
(Mittelbachscher Verlag .) Ev . müssen Sie noch die angren¬
zende Gaukarte dazu nehmen . Eine mehrtägige Radtour
könnte etwa so gestaltet werden : Oldenburg , Bremen , an der
Straße nach Verden Hünenburg , Badener Berge , Halsmüh¬len , Verden selbst mit Dckm , über Kirchboitzen nach Walsrode,
Fallingbostel mit der Lieth (Böhmetal ) , Ausflug nach den
sieben Steinhäusern bei Südbostel , Soltau nach Harburg
(unterwegs Ausflug nach dem Wilscder Berg mit Toten¬
grund ) , die Schwarzen Berge bei Harburg , Lüneburg und
Bardowiek , Soltau , Celle (Schloß , Museum ) , Wietze (Petro¬
leumquellen ) , Ahlden , Verden usw . Eine kürzere Tour für
3—4 Tage : Bremen , Verden , Walsrodc , Fallingbostel mit
Lieth , 7 Steinhäuser , Bergen , Celle, Wietze, Verden usw.

Fl . T . Ja , gewiß ; C h r . Mengers schreibt uns:
Ich nehme Veranlassung , der verehrlichen Redaktion für das
mir aus Anlaß meines 25jährigen Arbeitsjubiläums in
ihrer Zeitung zum Ausdruck gebrachte Wohlwollen und die
freundliche Anerkennung meinen herzlichsten Dank auszu¬
sprechen. Fünfundzwanzig Jahre ist schon eine lange Zeit,
wenn man sie vorausdenkt , und doch ist es nur eine kurze
Spanne , wenn man zurückschaut. Wäre das Geschick mir
auch nur ein ganz klein wenig entgegen gekommen, dann
hätte ich dafür mein Meisterjubiläum schon vor 16 Jahren
feiern können . Denn an meinem Können und Wollen hat
es nie gefehlt , über 62 Jahre führe ich mit Geschick und
Kraft Hammer , Kolben und Feile , jetzt aber will es nicht
recht mehr gehen ; der rechte Arm - ist nicht mehr kräftig
genug und versagt mir manchmal den Dienst . Mit herzl.
Gruße usw.

R . , hier . Gerhard Anton von Halem wurde
am 2 . März 1762 als Sohn des Oldenburgischen Stadtsyn-
dikus geboren . Sein Großvater war der Justizrat Warden¬
burg , sein Onkel der Direktor des Wcserzollamtes zu Els¬
fleth , sein Bruder Herzoglicher Kabinettssekretär , fein
Schwager Herzoglicher Leibmedikus in Eutin usw . Halem
starb als Chef der Regierung zu Eutin am 4. Januar 1819.
Er übte als Mittelpunkt des geistigen und literarischen Le¬
bens seiner Vaterstadt , als selbständiger Dichter , als Histori-
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rer uns Reiseschriftsteller und als Herausgeber mehrerer
Zeitschriften („ Oldenburgische Zeitschrift , „ Irene " usw . ) gro-
ßen Einfluß aus und stand vielen Dichtern und Schriftstel¬
lern , seirter Zeit freundschaftlich nahe . Von seinen Schriften
ist weiteren Kreisen nur noch seine oldenburgische Geschichte
bekaünt , und so erklärt es sich, daß Leute , die in die tatsäch¬
lichen Verhältnisse keinen Einblick haben , ihn nur als „ Histo¬
riker " bezeichnen. Das eigentliche Wesen dieses vielseitigen
und um unser Land hochverdienten Mannes wird dadurch
nicht getroffen.

Graphologische Ecke.
Di « zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
und absichtslos anzufertigen ; auch ist möglichst Alter und Storch
der betr . Persönlichkeit anzugeben . Abschriften von Gedichten.
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeide ».

Auskunft 50 F . Ausführliche (briefliche ) Auskunft 1
E. G . , M _ stratze. Auf eine eingehende kritische

Würdigung der von anderer Seite gegebenen grapholo¬
gischen Besprechung können wir uns des beschränkten Rau¬
mes wegen nicht einlassen . In vielen Punkten dürfte das
Urteil sicherlich zutreffend fein . So namentlich der Hin¬
weis auf Ihr rein gefühlsmäßiges Denken und Handeln.
Und daß Sie temperamentvoll , widerstandsfähig (eigen¬
sinnig ) , leicht mißtrauisch und vorsichtig sind , wissen Sie
selbst. Ebenso ist es wohl nicht zu leugnen , daß Ihre
Interessen im Großen und Ganzen sehr praktischer Natur
sind , wenn auch, wie bereits angedeutet , ein reiches weib¬
liches Empfinden und warme Herzensvorzüge zutage
treten . Für schwermütig und anhaltend ernst vermag der
Onkel Sie allerdings nicht zu halten . Im Gegenteil : Sie
neigen zur freudigen Lebensbejahung und lieben die klei¬
nen , harmlosen Vergnügungen . Im übrigen vermag der
Onkel in dem angezogenen Urteil beim besten Willen
nichts Schlimmes zu entdecken, worüber Sie Ursache haben
könnten , so furchtbar unglücklich zu sein . Oder sind etwa
Selbstbewußtsein und Leidenschaft haben ein Verbrechen?
Mir ist so ein bischen überschäumende Lebenskraft , ein
stärkeres Betonen der Persönlichkeit auch bei einer Dame
tausendmal lieber , als das oft unzutreffende unwahr¬
haftige „Man -so-dhon !" Und wie ich , denken sicherlich die
meisten Männer!

leüer kkerüelreiinübegrünt es üsMsr,
goss ibm durck den Slrlsgsl
ein Instrument an liand gegeben ist, ' sein
treues Vier gründlick reinigen und krottiersn
2U können , ebne dasselbe 2 U quälen , ^veil
jeäs Verletzung ausgeschlossen ist . Dabei ist
Nisser Striegel äer billigste , äa er 6mal
langer als jeder andere bält . — Vo nickt ru
baben , wende man sick an dis allein . Dabrik
LisrLnlss - 6 . m. b. ft .,

Obenkaufungsn - Lasssl.

Im» Lnrt
Lrogsn «nck

selbst prüfen!

Sepp: Lohnt sich

s

Frag « , Sie den Arzl,» foys Sie gewöhnlichen Kaffee
nicht vertragen und die als Ersatz dafür angebotenen
Surrogate nicht mögen . Fragen Sie ihn, ob er Ihnen
coffeinfreien Kaffe« erlaubt, und er wird antworten,
daß er nichts dagegen habe. Prüfen Sie dann selbst,
ob Sie in Geschmack und Aroma einen Unterschied
Zwischen, coffeinfreiem Kaffee und anderem finden
können! Setzen Sie Kaffeekennern coffeinfreien Kaffes
ilnd anderen vor, - und fragen Sie , welches der bessere
ist — stets wird das Urteil für den coffeinfreien Kaffes
günstig ausfallen . Fragen Sie , prüfen Sie genau , bil¬
den Sie sich ei» eigenes Urteil, und hören Sie auch dis
Urteile Unparteiischer! Eine solche genaue und vorur¬
teilslose Prüfung ist die denkbar beste Empfehlung für
unser Produkt ! Verlangen Sie im nächsten besseren
Kolonialwarengeschäst den „Cöffeinfreien Kaffseckl̂ üt'

/ Schutzmarke Rettungsring ) der
MfeerHalldels -Aktien-GelelkschaslBremes - 4?

(Nachdruck verboten.)
Loklsn

XoLcs

empfiehlt zu Sotnmerpreise«

Otto keters,
Ecke Linden- und Milchstraße.

Fernsprecher 565.

Minna
die Kinder kommen zum Besuch,
holen Sie rasch 1 Pak . „Frigga"
fertige Kuchenmasie mit Ei für
65 Pfg . — Zu haben in Olden¬
burg bei Weichsel Nachf . (Inh.
Ernst Kock ), Langestraße 32.

Zu verk. umständehalber die
Besitzung Ziegelhofstr . 67 (Haus
obn . Souterrain ) . Näh , das, unt.

denn das Düngen mit Kali auf unseren Feldern und Wiesen?
Lindenbauer : Das wollt' ich

meinen . Eine Kalidüngung verbessert
die Dualität unserer sämtlichen Früchte
und bringt , was die Hauptsache ist,
Hobe Ernte - Erträge , also, Geld.

Sepp : Dann sind die Kalisalze
wohl sehr teuer?

Lindenbauer : Teuer? — im
Gegenteil , die Kalisalze sind billiger als
alle anderen Düngemittel.

Sepp: Danke für die Aufklärung,
ich fordere noch heute die vom K a l i-
s u n d i k a t G . m . b . H. in L e o p o l d s-
h al l - stasi für tkostenlosangebotenen
Broschüren über zweckmäßige Düngung.

1

Wie ivascke ick VVÜ8cks?
^Vie sckono ick sie beim WÄscken?

- llssllNlpusriuŝv.'kiviuoioA vsil? m -
' '16 rs '» 6 I "!6 sc 'M6 1°V 6 '„ ie ^ - 6 " uo.v Ipnnqsr ) wisg

Ziegelhofstratze
Nr . 10

mit Garten , breiter E.'ufahrt u.
großem Hinterhaus , sehr geeign.
für jeden Gewerbebetrieb , ist zu
Nov . preiswert zu verkaufen.

N . Bruns .
Wegzugshälber zu verkaufen

satt neues Hans und Stall
mit Gartenland u. Weide.

Näheres Filiale Langestr . 20.

Slhl'MII,
passend als Wagenremise.

Korthaner, Ofenerchanssee

Merrimn - ,
Habe 2 Hündinnen billig ab-

zuaeben . Mehrfach mit 1 . Preisen
prämiiert . Aeußerst wachsam.

Bittner, Cloppenburg.

Zu verkaufen das geräumige
Einsmlienhass

Nikolausstraße 8.

Billig zu verk. : 1 eis. Bettstelle
m. Bett , 1 eis. Waschständ ., 1
Reisek. u. 1 Faulenz . Nachzufr.
b. Th . Oltmanns . Aukt ., Mot-
tenstr . 19.

Luchen zu kaufen eine Anzahlntennuö^
sowie einige

starkknochige Deckhengste.
Offerten mit Preisangabe an

Rabes Gasthof» Berns.
Abnahme erwlgt August.
2 Stücke gutsteh . Kartoffel « zu

verkaufen auf sofort.
Näheres bei Louis Hattendorf,

Kreyenbrück2.

^ in k^sgsnmsnisl ru 1 .50 Im
„8Ukt»«I" „§ iH(mo1"-keseiimAn1eI^ Ilsmeussls

Endung:
Zesetrlicb tzescbütrt

porgainsntartigss rvsick rvis Oummi.

Har Regenmantel kann beguem in der llslcks getragen
rverdsn.

vutziftbskrliek kür Leise , ^ nsffüxe , .jeden 8x «rt ei« .
lilleini ^e ksbrittantsn:

L üerlm 68. AarKgrateiMr . 91.

mit Lupuris kür Herren und Damen
pro Stück . . . . blurlc 1.8V
pro 3 Stück . . . , 4 .SV

,8lHkImil "-Iieise- » iler MMSeelce
pro Ltück . . . . Nuick V.78
pro 3 Stück . 8 .18

Versand nur gegen Voreinsendung des Zstrsgss oder
blacknakme . Huck dem Ausland nur gegen Vorein¬

sendung . Porto SV ? kg . Hucknubme 25 Dkg. msbr.

Frucht- re.
Verkauf.
Zwischenahu. Weil. Köter

Johann EerdeS - Roben Erben
zu Ekern lassen am

Fmtq,
den LI Juli i>. U.,

nachm. 3 Ubr ans ..

M. 28 Sch. - S. Roggen,
13 Sch. - S. Safer,

^ 8 Sch.- S. Kartoffeln,
eine Flache Keschengras

zu Ekernermoor und

7 Körbe Bienen
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber
einlader

I . H. Hinrichs.

lkHIi i ? r>S «1 « r , erst Aussig,
direkt von der kUdrilc , sn
krivuts u . Händler , von
öckic. S8, — an.

LuHsLSi 'lsHs . primLbläntsI
von ea . Mir . 4 .—, Dukt-
sckäucke v . Adir . 2,SV an.

aucku .krsmd.
Fabrikat prompt n . billigst.

k431iinssotriir8N in jeder
Preislage.

ksialotz Zralis nnck kranllr ».
lluisburgüv fsklwsclfsbl'ili

„ Svlr ^ sllds " kkt - lZss
Duisburg - tVantieimerort.

Osgr . 1886.

Müggenkrug
'.

Sonntag , d. 19. V. S
Djmsteöe.

Mts ., ab 4 Uhr:
Lsnzert

tm Garten , ev. Saal.
Vokal - « . Jnftrnmeutalkouzert.

Wechselndes Programm!

Nadorst.
Vsljevs

Ltsdlissemelll.
Am Sonntag , den 19. d. M . r

GroherM
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Herm. Fischer.

vonnspZekvess.

„k0tK88M§".
Sonntag , Len IS. Juli:

: : Ball . : :
Hierzu ladet freundl . ein

G. Würdemann Ww.

Streek . Etat . Sandkrug . Zu
verk. 1 Zjähr . schwarze, ciugetr.
Stute u . 1 schwere, nahe am
Kalben stehende Milchkuh.

— RWer —
Ar >»>ktil-«.TtcrbeW

Am Sonntag , den W. Juli
d. Js . , nachmittags Uhr:

kcncralvcrstMliiiiß
in Ahlers Gasthos zu Rastede

Tagesordnung : 1 . Geschäfts¬
bericht und Rechnungsablage für
die Zeit vom 1. Janr . bis
30 . Juni 1908 . 2 . Beschluß-
fassung über Erstattung von
Eisenbahnfahrgeldern an Mit¬
glieder , welche von außerhalb
wohnenden Spezialärzten be¬
handelt werden.

Etwaige Anträge , über die in
der Generalversammlung ver¬
handelt werden soll , sind bis
spätestens den 23. Juli , abends,beim Vorsitzenden schriftlich oder
mündlich einzubringea.

Osr Vor -silLsrrcks.
W . H. Kraatz.

SissLttSttsktiki ' sr.
Fr. Fischbeck._Kirchhammelwardenb Brake.

Zu verkaufen ein Haufen

Kuhdünger,
ca. 50 Ficker.

S. Trnper, Bäcker.
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Schwerburg. Der Köter >
8r . G. BSKerman» zu Süd¬
mentzhausen beabsichtigt seine
daselbst belegene

Köterei,
bestehend ausWohnhaus , Scheune

Schweinekosen und 15 Juck
sehr ertragreichen Ländereien,

mit Antritt zum t . Mai 1809'
bezw . Herbst 1908 zu verkaufen
und ist Verkaufstermin an¬
gesetzt auf

Montag,
bk« 20. Ichd . I

nachm . 5 Ukr.
in Bhrens Gasthanse zuJader-
boüenhagen, wozuKaufliebhaber
freundi. eingeladen werden.

Ein auf 3 Jahre zugepachteter
tzamnr Grünland kann mir ab¬
getreten werden.

Siechmann, Aukt.
Beckhausen, Für Frau Witwe

Siesken in Jaderbollsnhagen
habe ich zu verkaufen:

die Buschkämpean dem Wege
nach Nethen — 3 da 36 ar
37 gm.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Freitag,
d. 24. Juli d. I .,

nachm. 5 Uhr,
tn Katz' Wirtshause zu Beck¬
hausen.

Kaufliebhaber ladet sreund-
lichstein

G. Claus. Aukt.

verbunden mit

iMaft
und Handlung.

Nordmoslesfehn. Der Wirt
Gerhard Woltermann in Nord-
Moslesfehn beabsichtigt weg¬
zugshalber seine daselbst am
Hunte-Ems -Kanal belesene

Besitzung!
mit Antritt zum 1. Nov. d. I.
öffentlich zu verlausen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
geräumigen landwirtschaftlichen
Wohnhause nebst ca . 56 Scheffel
Saat Garten - , Grün -, Acker- u.
Moorländereien.

In dem Wohnbause wird
Wirtschaft und Handlung mit
gutem Erfolge betrieben.

Die Ländereien liegen sämt¬
lich beim Lause, sind in guter
Kultur und ertragreich.

Der große Garten ist mit vie¬
len schönen Obstbäumen be¬
standen.

Großer Torfstich ist vorhanden
und läßt sich der Torf von dort
aus leicht verwerten.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Letzter Verkaufstermm steht
an auf

Dienstag,
i>eil 28. Juli i>. K,

abends 6 Nhr,
in Verkäufers Wirtshanse.

Geboten sind bis jetzt 19 950
Mark.

Kaufliebhaber ladet ein

BttilMFchmktiilz,
beeidigter Auktionator.

StzvkiUklttKllllf.
Zwischenahn. Der Wirt I.

Eilcrs , Aschwege» läßt am

Miitmich,
-c« 22. Juli d. I.,

nachmittags 4 Uhr an?.,
bei E. Oltmanns Gasthause
Hierselbst:

cke Anzahl große
M kicke Weine
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhäber
inladet I . H. Hinrichs.

Petersfehn . Der
Anbaues Diedrich
Punke zu Peters¬
fehn hat mich wegen
anderweiten Unter¬
nehmens beauftragt,
seine dortselbst an der
Chaussee belegene

Mmchllk
ZU verkaufen.

Die Besitzung besteht
ans den geräumigen
gut erhaltenen Wohn
und Wirtschafts - Ge-
bände « und ea. 40
Sch .-S . sehr ertrag
reichen und in bester
Kultur sichbefindenden
Garten -, Acker , Wei¬
de- und Wiefen -Län-
dereien . Außerdem ge¬
hört zur Besitzung noch
ca . 25 Sch .-S . un¬
kultiviertes , aber sehr
kulturfähiges Land,
sowie ein großer Kom¬
plex Torfmoor . Ein
ergiebiger Torfhandel
würde durch das Vor¬
handensein des Torf¬
moores noch für lange
Jahre möglich sein.

Der Verkauf der Be¬
sitzung soll im Ganzen,
aus Wunsch jedoch auch
in Abteilungen er¬
folgen.

Die Besitzung kann
wegenihrervorzüglichen

empfohlen werden.
Erster Verkanfs-

termin ist auf
Mittwoch,

den 22 . Juli l>. I.,
nachm. 7 Uhr,

in D . Schmalriedes
Wirtshause zu Peters¬
fehn angesetzt.

Käufer ladet frdl . ein

Gearg Wurtiilz,
Auktionator «. Rechnungsfieller,
Ellttßrs-Meilbilrg , Hauptstr. 3.

LM - Aevchtilug
M Hafer-Lerkanf

in

Zwischenahn.
I . F. Kuck in Specke« beab

stchtigt am

Mittwich,
de« 22. Juli d. I>,

nachm . 5 Uhr ans.,

ca . 28 Tch. - 8. gut
WM Safer

auf seinen Ländereienin Zwischen-
ahnerseld in Abteilungen öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist zu verkaufen.

Nach beendetem Verkauf soll
das in unmittelbarer Nähe des
Orts, dem Bahnhof gegenüber,
günstig belegene

Land —
in Abteilungen znr Verpachtung
auf mehrere Jahre aufgesetzt
werden.

Liebhaber ladet ein
Heinr. Hots, Rstllr . ,

_ Zwizchenahn.
Johannisbeere « zu verk., Pfd.

10 Eversten. Tebkengang 4.

Immobil lierlMf.
Oldenburg. Die Erben

des weil . Rentners I . D.
Willers hies. beabsichtigen
ihr an der Bogenstriche
unter Nr . 4 belegenes

HMMW
nebst einer Flache Acker¬
land auf dem Esch mit An¬
tritt zum 1. Novbr . 1888
öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

s . Verkausstermi« stützet
statt am

Mutaa,
de « 28. Fall d I.,

nachm. 6 Vs Uhr,
im Gasthause des Herrn
F. W . Krüger Hierselbst,
Radorsterstraste.

Das Grundstück nebst
Ackerlandist ca 4 Scheffels,
groß. Das Haus ist zu
3 sep . Wohnungen ein¬
gerichtet, 2 Stalle und ein
gutes Wasser liefernder
Brunne » sind vorhanden.

Die Besitzung eignet sich
besonders für kl . Hand¬
werker, kl. Beamten oder
Arbeiter.

Geboten sind 5880 ^
Nähere Auskunft erteile

gern unentgeltlich.
Willi, « llllsi-, Mt .,

_ kl. Kirchensir . 4a.

Eisenbahn-
Verwaltung.

Die Lieferung nonSteinen,
die AnWrnng der krd
Maurer - und Zimerarbeiteu
zur Herstellung eines Wohn¬
hauses für den Nahuhofs-
oorfleher in Zwislhenahn,
sowie die Verseßnng einesoor-
handeneMMgebändes daselbst

sollen vergebe « werden.
Arbeitsnachweise und Bedin¬

gungen sind von dem Bureau
der '

Bauverwaltung der Groß¬
herzoglichen Eisenbahn-Direktion
hier gegen Zahlung von 1,00 ^
zu beziehen , Zeichnungen können
dort und in der Bahnmeisterei
zu Ocholt eingesehen werden.

Fertige Herstellung aller
Arbeiten Hai bis zum 20. Oktober
zu erfolgen. Zuschlagsfrist8Tage.

Angebote sind , mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, an den
Unterzeichnetenbis Mittwoch, den
22. Juli , 5 Uhr nachm. , einzu-
sendeu.

Oldenburg, den 16. Juli 08.
Köopmann , Baurat.

Kauf- und Macht-
Gelkgenheit.

Großenmeer. Lausmann Her¬
mann Hnllmann läßt seine zu
Barghorn hiersolbst sehr günstig
lTrefftmnkt von 4 Chausseen)
belegene, in gutem Zustande be-
kindliche massive holländische

mit günstigem Bauplatz, ans
Wunsch auch mit einem Teil des
Stallgebäudes sworin Bäckerei
und Mahl - Einrichtung, eventl.
auch Wohnung einzurichten) ,
zum Antritt auf Mai 1909 ver¬
kaufen.

Sodann die übrige Gelegen¬
heit : Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude. worin seit langem flott¬
gehende

Wirtschaft u.
Handlung

nebst ea. 7 Juck bestem Grün¬
land u. cm 12 Sch.-S . Acker¬
lands ebenfalls zn Mai 1909
auf längere Jahre zur Ver¬
pachtung bringen.

Zweiter Verkaufs- und Ver-
pachtungsaufsatz

Dienstag, 2I .Z«licr.,
nachm . 5 Uhr,

beim jetzigen Pächter Herrn
Georg Schwarting.
Großenmeer, C. Haake, Aukt.

m

Westerburg.
Hausmann F . Wassermann

daselbst läßt wegen eingetretenen
Brandunglücks am

Dienstag,
d. ZL. Jnli d. J .,

nachm . 5 Uhr ans. :

Cll. 1WSlh. -Z.
Roggen
auf dem Halm,

ca. H SH.-S.
Hafer
auf dem Halm, sehr
znr Saatfrucht geeignet

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich in
Bruns Wirtshaus in Wsstsr-
lmrg . W. Moystsin , Aukt. '

MMsen gesicht
ca . 10—15 tia

Weideland
(Marschland) ,

mit oder ohne Behausung.
H. Fischbeck,

_ amtl . Auktionator.

ImMlmlMf
l«

Eversten IV.
Die Erben des weil . Gerhd.

Herm. Meyer zu Eversten !V
haben mich beauftragt , ihre zu
Eversten IV belegene

Besitzung,
bestehend aus dem ge¬

räumigen Wohn- und
WirLschafts - Gebäude,
großem neu erbauten
Stalle lü ca. 22 Sch .-
S . Alker - und Weide-
landereien besterBoni¬
tät, sowie ein Torf¬
moor

zum Verkauf bringen zu lassen.
Zweiter Verkaufstermin ist auf

Donnerstag,
de« 23. Zali d. I.,

nachm . 7 Uhr,
in H. Wöbken's Gasthanse zu
Eversten IV angesetzt.

Die Verkaufsbedingungen sind
sehr günstige.

Käufer ladet ein

8e«kß Shwarting,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstraße 3.

Wirtschafts-
Verkauf.

Die Mberssche Wirtschaft in
Oberlethe, neue, aufs beste ein¬
gerichtete Gebäude mit großem
Tanzsaal und plm. 40 Scheffels,
bester Ländereien, steht durch
mich preiswert zum Verkauf.

Reflektantenwollen sich baldigst
bei mir melden.

W. Gloystein, Aukt.,
Wardenburg.

Worjter Mg
Sonntag , den 19. d . Mts.

Großer Ball
wozu freundlichst einladet

G. Thoilmaun Ww.

„Man"
, Eversten

Am Sonntag , den 19. d . M. :
Ball.

Anfang 4 Uhr.
ladet frdl . ein G. Müller.

UMurg.
AIMu-Imll

„AM ".
m Sonntag, de« 19 Jul

1 MUlll
verbunden mitksdoeoveike

im Vereinslokal
L. Koopmann, BremerChaussee,

Programm:
Nachm. 2Z6 Uhr : Empfang aus¬

wärtiger Vereine beim Ostern^
kurzer Krieger-Denkmal, Bre¬
merstraße;

Nachm. 4 Uhr : Weiheder Fahne;
Nach der Weihe: Schmückung

der fremden Vereinsfahnen
durch Erinnerungsjchleifen;

Festmarsch durch den Ort;
Gartentonzert , Kinderbelusti¬

gungen usw. ;
Um 5 Uhr:

Krosser fsstdsll
im festlich geschmückten Saale.

Abends 9 Uhr : Großes Brillant»
Feuerwerk im Garten.
Zum Abholen der Vereine ver¬

sammeln sich die Mitglieder um
14/« Uhr im Vereinslokal.

Hierzu ladet freundlichst ein
._ Der Vorstand.

Ohmstede,
Hochheiderwea.

Sonntag , den 19., Montag,
den 20., Dienstag, den 21. Juli:

Großes

Nmskkgck
u .Preisschießen.

Hierzu ladet freundlichst ein
n. Meller.

Sonntag , den 19. Juli:

Z: Ball . iL

Sonn tag , den 19. d. M. :

zx « an.
wozu freundlichst einladet

f. LlUkrvndvng.
« S « « X S8

Kegelklub
Donnerschweer

Krug«

am 19. . 20. und
21 . Juli d. Is<

Nähere Bestimmungen in der
Kegelbahn.

Nuttel ».
Sonntag , 2. August d . Js . <

wozu freundlichst einladet
Joh. Clantze «.

Ak Osternbnrg,
Zvkütrenliof ^

rur Vkunclerburg . >

OkffcntlBÄ .
'

wozu einladet
H. Prüser . i

Donnerschwees

KrMek Sol
Sonntag , den 19. d. MtZ

Großer Mall,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. R. Ung ar.

Lvr Li»Äe.
G . Krücksberg , Ofener CH . lg.

Sonntag , den 19 . d . Mts.

Großer BE
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst eiz
G. Krückeberg,tt

Nachmittagszüge ab Oldenburg:
2 Uhr 35 3 Uhr 45
3 „ 10 4 30

r» IMMalM« .
Eversten.

Am Sonntag , den 19. d . MtS .r

Großer BoL.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr. Wachtenöors.

Sllrvwkvl.
Rlllllhklllö Kmze Wise.

Sonntag , den 19. Julr:

:: Ball , ::
wozu freundlichst einladen

W. Kloster. Der Vorstand.

Klub „KvrmLnis"
überletiis.

Am Sonntag , den 19 . d. Mts.!

: Ba » :
im Vereinslokal, wozu freund
lichst einladen

Ä. Alkers. Der Borstand.

MWSeW
Sonntag , 19. Juli:

Zur Feier des 20. StiftungssesieS!
Oeffeutliches

Sommerfest,
verbunden mit

Sowmernachtsball
Kinderbelnstigunge«

in den prachtvoll dekorierten
Doppel-Sälen und Garten des
Oldenburger Schützenh » '

Anfang 4 Uhr. Ende 2 llhk
Entree : Erwachsene 20 H

Kinder 10 „
Der Vorstand.̂

Schön. Fenrich-Viano umftvtz
f. 350 Mb. z. vrk. Lindenftr. 32s.

DonnerschweerKrug
Besitzer: Kedr. keeLemezfer.

Am Sonntag . Sen 19. d. Mts . :

MT
"

LISLirsn S » 11.
Anfang 4 Uhr.

„Zu«! Gme««li>
Evevsten.

Sonntag , den 19. d. Mts.

M Ball.
Hierzu ladet freundl.

Herm. Knhlman«.
»olslruml -inäenkof
Großer Ball.
Bürgerfelde.

Iiir Lrdolim»
Sonntag , den 19. d. Mts.

LaLI.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G. Mohnker«.

>
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TsÄeZstrZfL.
Tagen in Oslebshausen bei Bremen voll-

„
"

Todesstrafe hat mit Recht die Frage wieder ange-
i- nt nb

"
dicse Strasart notwendig oder , wenn die ab-

wwie Rotwendiakeit verneint werden sollte , ob sie wenig-
-^ ,.8 ch^ recktiat und gegenwärtig in ihrer Anwendung!
' weckmäßrs Ki . Die Presse hat , in Uebereinstimmung

vorherrschenden Meinung unserer Tage , die Frage
j . . ibrer zweiten Alternative bejaht.

wiese Erscheinung veranlaßt den Verfasser dieses
APikel-s nicht etwa zu einer umfassenden Erörterung der
anreitfrage vom Standpunkt der Strafrechtstheorie und
Äratvollzugspolitik (das ginge weit , über den Rahmen
^ ncs allgemein -politischen Taglesblattes hinaus ) , aber zu
einem Hinweis daraus , wie die „ öffentliche Meinung " oder
wie die Juristen sagen , das „ allgemeine Rechtsb -ewußtsein"
eines Volkes keineswegs eine gleichmäßig fortschreitende
Entwicklung in derslben Richtung darstellt , sondern oft
zu früheren Anschauungen zurückkehrt. In der Presse
unterer Nachbarstadt ist zutreffend daraus hingewiesen , daß
seit der Enthauptung der Giftmischerin Gottfried , deren
grausige Geschichte auch in unserem Lande noch nicht ver¬
gessen ist, kein Todesurteil vollzogen wurde , und daß diese
Strafe — im Gegensatz zu dem geschriebenen Recht — durch
die Praxis -albgeschafft zu sein schien.

Aehnlich sah es im> Herzogtum Oldenburg
aus . Die Enthauptung des Mannes , der seine Braut er¬
mordet hatte , an der Stelle der Tat , fällt in dieselbe
Periode wie der erwähnte Bremer Fall . Damals hat

' ein
vochangesehener hiesiger Jurist die ganze -Geschichte des
Kriminal -Prozesses, einschließlich- des Urteilsverzuges , in ein¬
gehender Darstellung der Oeffentlichkeit übergeben , und - es
ist -charakteristisch, wenn er am Schlüsse dieser Broschüre
der allgemeinen Ueberzeugung - Ausdruck gibt , daß durch die
Hinrichtung des Mörders die Tat gesühnt sei, aber auch
nur so gesühnt werden könnt e.

Diese Ansicht war damals in der Tat die allgemein ver¬
breitete und zwar ohne Unterschied , ob man ein Anhänger
der absoluten Strasrechtstheorie war oder einer der
relativen Strafrechtstheori -en huldigte , etwa der Abschreck¬
ungstheorie , als deren Hauptvertreter Feuerbach , der
Schöpfer des bayerischen Strafgesetzbuchs , bekannt ist, dessen
Gesetzgebung - hier Eingang gefunden hatte.

Es war -seitdem- kaum- ein halbes Me -nschenalter vergan¬
gen, und unter den freiheitlichen Forderungen des-Jahres -1848
stand die Abschaffung der Todesstrafe unter den sogenann¬
ten Grundrechten und fand auch im oldenburgischen
Staatsgru -ndgesetz Platz . Das am 1 . November 1868 in
Kraft

"
tretende oldenburgische Strafgesetzbuch führte die

Todesstrafe niAt wieder ein , und die allgemeine Abneigung
der Bevölkerung (insbesondere , auch der Juristen ) -gegen
dieselbe war eine so entschiedene, daß im Jahre 1870 viele
Stimmen des Landes von unseren Abgeordneten zum
Reichstage des Norddeutschen Bundes verlangten , sie sollten
gegen das -ganze neue Deutsche Strafgesetzbuch stimmen,
weil die Todesstrafe in demselben Aufnahme gefunden
yätte , während die Mehrheit sich damit abf-and , daß - in
unserem Lande eine wirkliche V -oIIstreck u n -g der Todes¬
strafe ausgeschlossen sein werde . So kam es auch,
-daß wir einer Ausführungsbestimmung - über Vollziehung
der Todesstrafe entbehrten , bis ein dringender Fall die
Verordnung vom 4. Juli 1884 ins - Leben rief.

Daß um jene Zeit eine Todesstrafe durch Hinrichtung

Ader Me SMrSehtLmgen
Zn KUhWNÄ.*)

Von Graf Leo Tolstoi.
„Sieben Todesurteile : zwei in Petersburg , eins in

Moskau, zwei in Penza und zwei in Riga . Vier Hin¬
richtungen : zwei in Kharsen , eine in Vilna , eine imOdessa ."-
Täglich war 's in jeder Zeitung zu lesen , und fortgesetzt,
nicht Wochen, nicht Monate , nicht ein Jahr hindurch,
nein : seit Jahren geht es nun so ! Und dies geschieht iw
Rußland , demselben Rußland , wo die Leute jeden Ver¬
brecher als einen Bemitleidenswerten betrachten und wo
bis vor ganz kurzer Zeit Todesstrafen nicht vom Gesetz
bestätigt wurden ! Ich erinnere mich, wie stolz ich zu sein
pflegte, wenn ich davon mit West-Europäern sprach ; aber
jetzt haben wir schon das zweite , ja selbst das dritte Jahr
hindurch Hinrichtungen , Hinrichtungen , Hinrichtungen —
ohne Ende.

Ich nehme die heutige Zeitung in die Hand.
Heute , am 9 . Mai , ist es entsetzlich. Die Zeitung ent-

hält diese wenigen Worte : „ Heute wurden in Kherson , auf
dem Streibitzky -Felde , zwanzig Bauern gehenkt , als Strafe
für einen räuberischen Ueberfall aus den Besitz eines
Sandmannes im Elizabeth -Distrikt .

"
Die Zeitungen haben seitdem der Mitteilung wider -,

sprachen, daß , zwanzig Bauern gehenkt worden seien,
bch kann mich nur über diesen Irrtum freuen , nicht nur,
darüber , daß - acht Menschen weniger gehenkt wurden , als
Zuerst Mptgeteilt , sondern auch darüber , daß das ent¬
schliche Ereignis mich dazu verantaßte , mich hier über
ein Gefühl auszusprechen , welches mich lange gequält hat.
-vM-dem ich deshalb das 'Wort zwanzig durch Las Wort
zwölf ersetze, lasse ich alles übrige unverändert , denn was
ltz sage, bezieht sich nicht nur ans die zwölf , dre gehenkt
wurden , sondern auf all die Tjausende , welche seitdem
unterdrückt und getötet worden sind.

Zwölf dieser Menschen , von deren Arbert wir leben,
derselben Menschen , die wir demoralisiert haben und noch,
unt allen Mitteln , welche in unserer Macht stehen , demo¬
ralisieren — von der Wirkung des Branntweins bis zu

* j Unter dem Titel „Ich kann nicht schweigen
" veröffentlicht

°sr greise Leo Tolstoi im „ Morgen " ein Manifest, das uns die
open -tliche Not in Rußland wie auch die gewaltige Persönlichkeit
^ olstvis und sein edles Wirken von neuem überwältigend vor
äugen stellt. Wir geben im folgenden einen Auszug aus seinen
Ausführungen. D . R.

vollstreckt wurde , entsprach , wie man unbedingt fest¬
stellen darf , dem allgemeinen Rech -tsbewußtsein und dem
Gerechtigkeitsgefühl in -allen Teilen der Bevölkerung , wie es
gegenwärtig auch in dem Bremer Fall in die Erscheinung
getreten ist.

Man erkennt ans diesen kurzen Angaben , daß auch die
Volks-überzeugun -g, so wenig unfehlbar wie k -onstant
in der Richtung - ihrer Entwickelung ist. —s—.

ZÄ§ Lsm
Der Nachdruck unserer mit Kvrrespondenzzeichen versehenenistnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeÛ Wß

^ der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets willko» » «».
Oldenburg, IN Juli.

* Eisenbahn -Verkehrsordnung . Einer Umarbeitung
und teilweisen Umgestaltung wird - zur Zeit die Verkchrsord-
nung für die Eisenbahnen Deutschlands unterzogen . Wie
wir hören , dürste die neue Fassung in nicht allzuferner Zeit
bereits in Wirkung treten . Im großen und ganzen sind die
Grundzüge dieselben geblieben ; einige nicht unwesentliche
Aon-derun -gen seien aber schon jetzt mitgeteilt . Dem Reich,s-
eisenbahnamt ist - das Recht eingeräumt worden , im- Ein¬
verständnis mit den Aufsichtsbehörden im Verordnungs-
Wege einzelne Bestimmungen zu ändern , was bisher nur
unter ganz bestimmten Vor -aussetzungen möglich war . Tann
rst ein alter Zopf , d-as bisherige Beschwerdebuch, beseitigt.
Die Frist der Veröffentlichung von- Tariferhöhungen hat
man von 6 auf 8 Wochen verlängert und damit dem Kaus-
manns -stand-e -gegenüber die Gefahr plötzlicher Schädigungen
berabgemindert . Ebenso sind die Bestimmungen über die
Beförderung von Personen , Gepäck und Gütern weiter aus-
g-c-bau -t . Die Eisenbalmverwaltung ist befugt , in den Warte¬
sälen kleinerer Stationen das Rauchen zu untersagen , die
Warteräume können auch in der Nacht vom Reisepublikum
benutzt werden , wenn zwischen Ankunft des letzten und Ab¬
fährt des ersten Zuges nicht mehr als - vier Stunden -liegen.
Aus den Ueberg -angsstationen wird in Zukunft nur noch der
Aufenthalt von mindestens 4 Minuten aus -gerufen . Für
den Gepäckverkehr ist die Bestimmung von Bedeutung , daß
die Haftpflicht der Eisenbahn durch! das Vorhandensein alter
Beklebung -e-n nicht berührt wird und sie ebenfalls wirkt,
wenn durch- Verspätung die Weiterabferti -gung - nicht möglich
war , das -Gepäck vielmehr unabaesertigt befördert wurde.
Fehlende -Stücke werden den: Reisenden künftig - nach jeder
inländischen Station kostenlos nachges-andt . Außerdem
leistet die Eisenbahn Ersatz für den nachweislich durch ver¬
spätete Lieferung -entstandenen Schaden . Im Tier v -e r-
k e hr hat man .die bisherige Erpediti -onsfrist von 24 Stun¬
den aufgehoben und dafür die Entfernung , die die Sen¬
dung am - ersten Tage zu durchlaufen bat , von 300 auf 160
Kilometer herabgesetzt. Die Lieferzeit beginnt auch- nicht
mehr mit Mitternacht des Tages der Abfertigung , sondern
für am Vormittag -aufgelieferte Sendungen bereits am
Mittag desselben Tages . Die Viehbegleiter haben das
Recht, im Packwagen befördert zu -werden , wenn ein- solcher
im Zuge läuft . Die Grundsätze des Güterverkehrs
sind nicht wesentlich geändert . Neu ist das - übersichtliche
Verzeichnis der bedingungsweise zugelass-enen Gegenstände.
Außerdem ist das Muster des Frachtbriefes geändert . Der
bisherige Raum für den Vermerk des- Transportweges
fällt weg, weil er zu Jrrtümern Anlaß -gab , -an anderer
Stelle ist jedoch für Eilgut und Vieh der Raum ! für diese
Angabe vorgesehen . Die Angaben für Jnteressed -eklaration,
Nachnahme und Frankatur kommen ans die zweite Seite,

der schrecklichen Lüge eines Glaubens , an den wir selbst
nicht glauben , den wir ihnen aber mit aller Macht auf¬
drängen — zwölf dieser Menschen mit Stricken gehenkt
worden von denen , die sie ernähren , kleiden und - erhalten,
die sie verdorben haben und sie zu verderben fortsetzen.
Zwölf Gatten , Väter , Söhne , auf deren Güte , Fleiß und
Einfachheit allein das Leben des ganzen Rußlands ruht,
wurden ergriffen , eingekerkert und gefesselt . Dann wur¬
den ihre Hände aus den Rücken -gebunden , damit sie nicht
die Stricke ergriffen , mit denen sie gehenkt werden soll¬
ten , und sie wurden zu dem Galgen geführt . Mehrere
Bauern , ähnlich denen , welche gehenkt werden sollten,
aber bewaffnet , in saubere Soldatenuniform gekleidet und
mit guten Schuhen an den Füßen und Gewehren rn der
Han -d, begleiteten die verurteilten Männer . Neben ihnen
geht ein langhaariger Mann mit Stola und Meßgewand
aus gol -d- oder silbergesticktem Tuch und einem Kreuz in
der Hand . Die Prozession steht still . Der Führer der
ganzen Sache sagt etwas , der Sekretär liest ein Dokument
vor , und nachdem er geendet hat , sagt der langhaarige
Mann , indem er sich- an diejenigen wendet , die von an¬
deren Leuten mit Stricken gehenkt werden sollen , etwas
von Gott und Christus . Sofort nach diesen Worten löst
der Henker (es sind deren mehrere , denn ein Mann kann
nicht ein so kompliziertes Geschäft leiten ) etwas Seife,
und nachdem er die Schlingen der Stricke eingeseift hat,
damit sie besser halten sollen , ergreift er die gefesselten
Männer , legt ihnen das Sterbehemd an , führt sie zum
Schafott und legt die gutgeseiften Schlingen um ihren
Nacken.

Und dies geschieht nicht nur einmal und nicht nur
mit diesen zwölf unglücklichen , irregeführten Menschen
aus der besten Klasse des russischen Volkes , sondern es
geschieht Jahre hindurch unaufhörlich mit Hunderten und
Tausenden von ähnlich - irregeführten Menschen , irrege¬
führt ston demselben Volke, das sie in dieser Weise be¬
handelt . Und es passieren nicht nur diese Art Schrecken;
unter demselben Vorwände und mit derselben kaltblüti¬
gen Grausamkeit werden alle anderen Qualen und Ge¬
walttaten in Gefängnissen , Festungen und Sträflings -Ko¬
lonien verübt.

Und während dies Jahre hindurch im ganzen
Rußland geschieht , sind die Hauptschuldigen dieser Ta¬
ten — diejenigen , durch deren Order diese Dinge ge¬
schehen und die sie verhindern könnten — vollständig
davon überzeugt , daß solche Taten nützlich, ja sogar
absolut notwendig sind . Sind entweder damit beschäf¬
tigt, . neue Miethoden zu erfinden und Reden darüber zu

ebenso die Gewichtsangabe , wahrscheinlich um den Beamten
die Buchungen zu erleichtern . Einige andere Neuerungen
haben weniger Bedeutung , sodaß sie nicht besonders ! ge¬
nannt zu werden brauchen.

* Die Fünfzigpfcnnigstückc der älteren Geprägeformen
mit der Wertangabe „ 50 Pfennig " gelten vom 1 . Oktober
1908 ab nicht ine-hr als gesetzliches. Zahlungsmittel . ,

Es
ist von diesem Zeitpunkt a-b außer den mit der Einlösung-
bcauftra -gten Kassen niemand verpflichtet , diese Münzen in
Zahlung zu nehmen . Diese Fün -fzigpfennigstücke werden
bis zum 30. September 1910 bei den Reichs- und Landes¬
kassen zu ihrem gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung ge¬
nommen , als auch gegen R -eich-smünzen umgetauscht . Die
Verpflichtung zur . Annahme und zum Umtausche findet auf
durchlöcherte und anders als durch den -gewöhnlichen Umlauf
im Gewichte verringerte sowie aus verfälschte Münzstüicke
keine Anwendung.

n . Grüppenbühren , 18 . Juli . Erfreulicherweise sind
die Preise für die fetten Borstentiere etwas i-m Stei¬
gen begriffen , und so wird die Zeit ja - Wahl ba -l-d wieder
kommen , daß für Len Landwirt bei der Schweinemast etwas
übrig ist, damit wenigstens die Mühen belohnt werden.
Allwöchentlich sind bei Kuhlmanns Gasthause mehrere Ab¬
lieferungstage für -fette Schweine , die vom hiesigen Bahn¬
hof an die verschiedenen Sch lach t-hö -f-e Deutschlands gesandt
werden . — Der Wind weht auch- hier bereits über die
Stoppeln . — Unser Ort nimmt -als Ausflugsziel und
Luftkurort von Jahr zu Jahr bedeutend zu . Dis
Hochsaison der Schulausflüge ist Wohl vorbei , aber wieviel
Personen und ganze Familien haben für kürzere oder län¬
gere Zeit ihren Aufenthalt nach- hier verlegt , um - hier Er¬
holung zu suchen und zu finden ! Herrliche Gehölze , vor
allem der uralte Hasbru -ch mit seinen Ries-eneichen, schöne
Wege und herrliche Fernsichten machen unseren Ort zu
einer der schönsten Perlen des lieben Oldenburger Landes.
Wer sich hier einige Wochen als Kurgast aushält , hat seine
Zeit nicht umsonst verbracht.

Im Papierboot auf dem Ozean . Aus Newyork wird
berichtet : Am Sonntag lief im Hafen von Newyork ein wun¬
derliches kleines Fahrzeug ein ; als der Ruderer dem Boote
entstieg , erfuhr man , daß es der bekannte Captain George
W . Johnson war , der mit seiner Nußschale eine lange See¬
reise gewagt hatte . Aber es handelt sich nicht einmal um ein
gewöhnliches Ruderboot aus Holz und Planken , sondern um
eine eigene Erfindung Johnsons , um ein regelrechtes Pa¬
pierboot . Es besteht ans einem dünnen Gerüst von leich¬
tem Holz , über das nun Stück um Stück alte Zeitungen auf-
gektebt sind, sorglich mit Lackgummi getränkt und in einer
Dicke, daß sie eine solide , wasserdichte Bootswand bilden . Am
6. Mai war Johnson mit diesem eigenartigen Schiffchen von
St . Augustin in Florida aufgebrochen und erreichte am 1.
Juni Savanna in Georgia , nach einer Fahrt von über 250
Kilometern . Hier warf ihn ein Krankheitsanfall , der auf
den Genuß faulen Wassers auf einer einsamen Insel zurück¬
zuführen war , auf einige Tage aufs Krankenlager . Das ge¬
fährliche Kap Hatteras wurde vermieden und erst von Nor¬
folk aus , an der Küste Virginiens , bestieg Johnson wieder
sein Zeitungsschiff , um unerschrocken, nur seinem Ruder ver¬
trauend , die Fahrt nach dem 420 Kilometer entfernten New-
Z)ort anzutreten . Am 12. Juli hat er sein Reiseziel erreicht.
Das Boot hat eine Länge von etwa m ; um die Sta-
bilität des leichten Fahrzeuges zu erhöhen , ist die Zahl der

hakten , wie man die Finnländer daran hindern kann , zu
leben , wie es ihnen beliebt , und dazu zwingen , nach
dem Wunsche gewisser russischer Persönlichkeiten zu leben,
oder sie veröffentlichten Orders zu dem Zwecke, daß „die
Aermelaufschläge und Kragen der Soldatenjacken in den
Husarenregimentern von derselben Farbe sein sollen wie die
Jacken , während die Pelzröcke derjenigen , die sie zu tragen
berechtigt sind, keine Schnüre um die Aufschläge über dem
Pelz haben sollen.

"
Dies ist entsetzlich!

Das Furchtbarste an der ganzen Sache ist, daß dieses
ganze unmenschliche Quälen und Töten neben dem direkten
Üebel für die Opfer und ihre Familien noch ein entsetzliches,
großes Uebel für das ganze Volk mit sich führt , indem es
Demoralisation — wie Feuer sich in trockenem Stroh ver¬
breitet — über alle Klassen in Rußland verbreitet . Diese
Demoralisation wächst besonders schnell unter dem einfachen
Arbeiterstands , weil alle diese Ungerechtigkeiten hundertfach^ all das übertreffen , was von Dieben , Räubern und allen Re¬
volutionären zusammen getan wurde und wird — weil sie
so ausgeübt werden , als ob sic etwas Notwendiges , Gutes
und Unvermeidliches wären . Und sie werden nicht nur von
verschiedenen Institutionen , welche in den Begriffen des Vol¬
kes mit Gerechtigkeit , ja sogar mit Heiligkeit unzertrennbar
verbunden sind, nämlich vom Senat , der Synode , der Duma,
der Kirche und dem Zaren , entschuldigt , sondern sogar
unterstützt.

Diese Demoralisation verbreitet sich mit auffallender
Schnelligkeit.

Indem man fortwährend von der entsetzlichen, unmensch¬
lichen Brutalität hört und liest, von den Behörden begangen,
d . h . von Personen , welche das Volk als die besten Männer
zu ehren gewohnt ist, kommt der größte Teil der Durch-
schniitsleute , besonders die Jugend , von ihren Geschäften be¬
reits in Anspruch genommen , anstatt sich zu vergeMwär-
tigen , daß diejenigen , die solche entsetzlichen Dinge tun , der
Verehrung unwürdig sind, unfreiwillig zu dem entgegenge¬
setzten Schlüsse und folgert , daß , wenn allgemein geehrteMänner Dinge tun , welche uns entsetzlich erscheinen diese
Dinge wahrscheinlich dann noch nicht so entsetzlich sind, als
wir vermuten.

Die Leute sprechen und schreiben jetzt von Hinrichtungen,
Erhängen , Gemetzel und Bomben , wie sie früher vom Wetter
svrachen . Dw Kinder spielen Erhängen . Knaben ans den
Gymnasien , fast noch Kinder , ziehen auf Räubererpeditionen
aus , bereit zu töten , genau so , wie sie früher auf die Jagd
gingen.



Öuerbänks vermehrt . Johnson erzählt , daß er insgesamt
gegen 3000 große amerikanische Zeitungen verbraucht hat,
um sein Boot zu „kleben" .

Der Luftballon als Schießscheibe . Aus Newyork wird be¬
richtet : Vor dem Gerichte in Brattleborough . Vermont, erschien
ein Farmer , der sich gegen die gewiß nicht alltägliche Anklage zu
verantworten hatte, mit seinem Gewehr einen in den Lüften schwe¬
benden Luftballon angegriffen und mit zwei Schüssen verletzt §u
haben. Es war der Ballon von Mr . Glidden, der am 19 . Juni
in Boston aufstiegund in einer Lusthöhegegen 2200 Fuß über der
Farm von William Murphy plötzlich von der Erde her mit Büch¬
senkugeln beschossen wurde. Die Luftschiffer hörten ganz deutlich
das Schwirren der Geschosse und sie zogen sofort das Ventil , um
sich zur Erde herabznlassen, da zu befürchtenwar , daß die Ballon¬
hülle getroffen worden sei. Als Murphy jetzt vor Gericht erschien,
machte er zu seiner Verteidigung geltend, daß er niemals Zeitun¬
gen lese und infolgedessen auch nichts gewußt habe von den jüng¬
sten Fortschritten der Luftschifsahrt. Er hielt den Ballon für
einen simplen Spielballon und hatte infolgedessen auch keine Be¬
denken , ein paar Schüsse auf ihn abzugeben. Aber der Richter
Gibson ging auf diese Entschuldigung nicht ein , und Murphy
mußte seinen Uebermut mit einem recht herben Urteil büßen, daS
ihn auf mindestens sechs Monate und höchstens zwei Jahre in
eine Korrektionsanstalt interniert . „Die Entwickelung der Luft¬
schiffahrt," so erklärte der weise Richter gravitätisch, „ ist noch in
ihrem Anfangsstadium, und die Gewohnheit, auf Ballons zu
schießen , muß unterdrückt werden.

"

Graf Zeppelin — der Nichtsnutz . Im Physikunterricht
einer Leipziger Bezirksschule war , wie wir in der „ Leipziger
Lehrerzeitung " lesen , vom lenkbaren Luftschiff und seinem
Erfinder die Rede . Es wird gefragt , wie man einen Mann
nennt , der , wie Graf Zeppelin , ohne auf seinen Nutzen be¬
dacht zu sein , hartnäckig sein Ziel verfolgt ? Worauf prompt
die Antwort erfolgt : „ Das ist ein Nichtsnutz ! " Der Lehrer
glaubte mit diesem originellen und diesmal wirklich wah¬
ren Schulwitze dem Erfinder eine Freude machen zu können.
Das ist auch gelungen . Eine am 1 . Juli aus Friedrichs¬
hasen abgesandte Ansichtspostkarte : „ Das Luftschiff des
Grafen Zeppelin bei seiner Landung " trägt in markigen
Schriftzügen die Worte : Der „Nichtsnutz " dankt bestens für
die freundliche Mitteilung der komischen Antwort.

Ein mißglücktes Zauberstückchen. Es war am Abend
des Nationa 'lfestes . Auf dem mit bunten Lampions
geschmückten Vorplatze eines kleinen Cafö in der Avenue de
la Motte -Piquet in Paris drehten sich luftig die Paare im
Tanz beim unermüdlichen Spiel des Dreimänner -Strahen-
orchesters . Hinter den Glasscheiben des Cafss faßen dis
Stammgäste , blickten stillvergnügt hinaus auf das frohe
Leben der jungen Welt oder Vertrieben sich die Zeit mit ge¬
mütlichem Kartenspiel und allerhand Viertischscherzen. Auch
Kartenkunststücks wurden gemacht, und bald hatte jeder der
anwesenden Gäste , was er auf diesem Gebiets leistete , zum
Besten gegeben . Da nähert sich dem Stammtisch ein junger
Mann , der Tapezierer Georges Berger , und erklärt , er
könne mit noch ganz anderen , weit erstaunlicheren Zaube¬
reien aufwarten . Falls einer der Herren die Güte hätte,
ihm seinen Hut zu leihen , so wolle er der Tafelrunde den
klassischen Coup Vorführern der darin besteht, einen ge¬
wöhnlichen Eierkuchen in eine Menge kleiner Fähnchen zu
verwandeln , mit denen nachher jeder der Gäste '' sein Knopf¬
loch schmücken könne . Der Vorschlag fand natürlich ! sehr
beifällige Aufnahme . Unverzüglich stellte einer aus der
Gesellschaft dem Zauberkünstler feinen tadellos gebügelten
Feiertagszylinder zur Verfügung . Berger ließ sich darauf
sechs Eier bringen , schlug sie in den geliehenen Hut , fügte
noch Salz und Pfeffer hinzu , und nahm endlich eine Wasser¬
karaffe vom Tisch, deren Inhalt er zur Hälfte dazugoß,

Die großen Landbesitzer zu töten , um sich ihrer Besitz¬
tümer zu bemächtigen , erscheint jetzt vielen Leuten als die
allerbeste Lösung der Landfrage.

Im allgemeinen werden , dank der Tätigkeit der Regie¬
rung , welche das Töten als ein Mittel , um zu ihren Zielen
zu gelangen , erlaubt hat , alle Verbrechen , Raube , Diebstähle,
Lügen , Peinigungen und Morde jetzt von den Elenden , die
von der Regierung verdorben worden sind, als die natürlich¬
sten Dinge , eines Menschen würdig , betrachtet.

Ja ! Entsetzlich sind die Tatsachen selbst, aber das mora¬
lische, geistige , ungesehene Uebel, das sie schaffen, ist unver¬
gleichlich entsetzlicher!

^
Sie sagen , daß Sie all diese Schrecken ausüben , um

Frieden und Ordnung wieder herzustellen.
Sie stellen Frieden und Ordnung wieder Herl
Durch welche Mittel stellen Sie sie wieder her?
Durch die Tatsache , daß Sie , die Vertreter einer christ¬

lichen Macht , Führer und Lehrer , durch die Diener der
Kirche anerkannt und ermuntert , die letzte Spur von Glau¬
ben und Moral im Menschen zerstören , indem Sie die größ¬
ten Verbrechen ausüben : Lügen , Falschheit , Peinigungen
jeder Art und das letzte, entsetzlichste Verbrechen , den einen
Mord , nicht einen einzigen Mord , aber unzählige Morde,
welche Sie zu rechtfertigen suchen durch stumpfsinnige Hin¬
weise auf diese und jene von Ihnen selbst geschriebenen Para¬
graphen in ihren stumpfsinnigen und lügenhaften Büchern,
welche Sie lästernd die Gesetze nennen.

Sie sagen , daß dies das einzige Mittel ist, um das Volk
zu beruhigen und die Revolution zu unterdrücken : aber das
ist augenscheinlich falsch. Alles , was Sie jetzt tun , all Ihre
Durchsuchungen , Spionagen , Verbannungen , Gefängnisse,
Strafkolonien und Galgen , bringt das Volk nicht dahin , wo
Sie es wünschen, sondern Sie erhöhen im Gegenteil dadurch
die Erregung und zerstören jede Möglichkeit einer Be¬
ruhigung.

„Aber was ist dann zu tun ?" Sie fragen , „was zu tun
sei? Wie ist es möglich , die Ungerechtigkeiten , die jetzt aus¬
geübt werden , zu verhindern ? "

Die Antwort ist sehr einfach, „ hören Sie auf , das zu
tun , was Sie jetzt tun ."

Selbst wenn niemand weiß , was getan werden müßte,
um „das Volk" zu beruhigen — das ganze Volk (viele Leute
wissen sehr Wohl, daß dasjenige , was am ehesten zur Be¬
ruhigung des russischen Volkes verlangt wird , die Befreiung
des Landes vom privaten Besitz ist, ebenso wie es vor fünfzig
Jahren galt , die Bauern vom Sklaventum zu befreien ! ) —
selbst wenn niemand das wüßte , wäre es doch klar , daß die
Beruhigung des Volkes nicht durch Taten geschieht, welche
die Erregung erhöhen . Und das tun Sie jetzt.

Was Sie tun , tun Sie nicht für das Volk, sondern für
sich selbst, um die Stellung , welche Sie einnehmen , festzu-^ alten . eine Stellung , welche Sie irrtümlicherweise kür

alles unter den gespannten Blicken seiner Zuschauer . „Ach!
Donnerwetter ! " rief er mit einmal aus , „ ich habe mich
geirrt ! So gehts ja nicht : ich muhte erst das Wasser und
danach die Eier hineintun . . . ! " Die Gäste waren sprach¬
los . Wer aber den Spaß ganz und gar nicht nach seinem
Geschmack fand , das war der unglückliche Guteigentümer.
Mit wilden Flüchen und drohenden Fäusten ging er ans den
Spaßvogel los , und ein wütendes Handgemenge entspann
sich , das rasch allgemein wurde . In der Hitze des Gefechts
stieß dabei aber Berger seinem Angreifer ein Auge ans.
Lo endete für die beiden Kämpfer die Freude des Natio¬
nalfestes mit Hospital und Polizei.

Lustiges Allerlei.
„M eine Frau benimmt sich sehr rabiat, " 'bemerkte

Whistler . „Gestern schlug sie einen Teller ans meinem
Kops entzwei . Was würdest Du mir raten zu tun ? " —
„Well, " entgegnet « Snifsles , „Du solltest gußeiserne Teller
kaufen .

"
Im Museum. Besucher : „Sind dies Mutflecke an den

Klingen ?" —' Aufseher : „Natürlich nicht. Dies sind fran¬
zösische Duell -Rapiere .

"
Das letzte Wort. Bobby : „ Steht jedes Wort in

diesem Lexikon , Papa ? " — Pantoffelmeier : „ O nein , mein
Kind . Alle Augenblick entsteht ein neues Wort in der
Sprache .

" — Bobby : „ Was ist das letzte Wort , Papa ? " —-
Pantoffelmeier : „Deine Mutter wird es Dir sagen . Sie
hat es immer .

"
Die Enthusiasten. „Einige der größten klas¬

sischen Komponisten sind nie zu Geld gekommen, " sagte der
Konzertbesucher . — „Ja, " entgegnet « Dir . Cnmvox , „ dieser
Gedanke ist auch fast das einzige , was mich tröstet , wenn ich
die Sachen anhöre , die sie gemacht haben .

"

Sitzung der Strafkammer l vom 15. Juli,
vorm. S Uhr.

Diebstahl im Rückfall.
Der Arbeiter W . Visier aus Norderney, bereits zehnmal

vorbestraft, verbüßt z . Zt . eine am 8 . April d. I . vom Land¬
gerichte Aurich wegen Eigentumsvergehen ihm zueriannte Zucht¬
hausstrafe von 2 Jahren in der Strafanstalt zu Lüneburg. Nach
seinem Geständnis hat er im Februar oder März 1908 in Bant
aus einem unverschlossenen Kleiderschrank dem Güterboden-
arbeiter Janßen eine blaue Tuchlitewka, eine schwarze Tuchhose,
eine dunkelgrau gestreifte Tuchhose , eine Weste , ein Hemd und
eine blaue Mütze im Werte von etwa zusammen 25 entwendet.
Der Angeklagte erhielt heute eine Z us atz str afe von
1 Jahre Zuchthaus zu den jetzt in Verbüßung begriffenen
2 Jahren Zuchthaus.

Wegen Körperverletzung
erscheint vor der Strafkammer der Haussohn I . H . Moorkamp
zu Ermkerfeld. Am Abend des 19 . März und in der Nacht des
fraglichen Tages machten die Haussöhne Ostermann und Hespe
zu Ermke mit dem jetzigen Angeklagten eine Bierreise durch
Ermke. Als sie gegen 11 Uhr bei dem Brunkenschen Wirtshause
waren , stach der Angeklagte ohne jeden Grund und ohne, daß
ein Streit voraufgegangen war , mehrmals mit einem Messer auf
Ostermann ein und lief dann fort . Der Gestochene lief dem
Angeklagten nach und holte ihn auch bald darauf ein. Derselbe
hatte sich jedoch inzwischen mit einem Wagenknüppel bewaffnet
und warf diesen dem Ostermann, als derselbe auf ihn zukam,
gegen den Kopf. Dieser hat sich infolge

' der erhaltenen Ver¬
letzungen in ärztliche Behandlung begeben müssen . Es stellte
sich heraus , daß die rechte Ohrmuschel bis auf den Knorpel zwei
Zentimeter laug durchschnitten war, daß die linke Wange eine
zehn Zentimeter lange Schnittwunde und die linke Schulter eine

günstig halten , die in Wahrheit aber höchst erbärmlich und
abscheulich ist. Sagen Sie uns ja nicht, daß Sie etwas für
das Volk tun : dies ist nicht wahr ! All die Abscheulichkeiten,
die Sie begehen, unternehmen Sie für sich selbst, für Ihre
eigene Habsucht, Ihren eigenen Ehrgeiz , Ihre eigene Eitel¬
keit, Ihre eigene Rachsucht, Ihre persönlichen Ziele , um noch
ein wenig länger die Verderbtheit sortzusetzen, in der Sie
leben und die Ihnen so wünschenswert erscheint.

Wie ausdrücklich Sie auch erklären mögen , daß alles,
was Sie machen, für das Wohl des Volkes geschehe : die
Menschen fangen an , Sie mehr und mehr zu verstehen , das
heißt : Sie mehr und mehr zu verachten und Ihre Zwangs¬
und Unterdrückungsmaßregeln anders zu betrachten , als Sie
sie betrachtet wünschen : nicht als die Tat eines höheren We¬
sens , der Regierung , sondern als die persönlichen schlechten
Taten einiger schlechten Egoisten.

Ich weiß , daß die Menschen nur Menschen sind, daß wir
alle schwach sind, daß wir alle uns irren und daß der eine
den anderen nicht richten kann . Ich habe lange gegen das
Gefühl angekämpft , das in mir aufgestiegen ist gegen die¬
jenigen , die für diese entsetzlichen Verbrechen verantwortlich
sind, und das um so stärker wurde , je höher sie auf der so¬
zialen Leiter standen . Gegen dieses Gefühl länger an¬
kämpfen , fehlt mir die Kraft und die Lust.

Ich kann und will es nicht, erstens , weil eine Enthüllung
dieser Leute , die nicht die ganze Scheußlichkeit ihrer Hand¬
lungen einsehen , für sie so notwendig ist wie für die große
Menge , wie für die , die in ihrem Urteil leicht beeinflußt von
dem äußerlichen Ehrenflitter und dem diesen Personen reich¬
lich gespendeten Lob ihre schreckliche Taten noch gut finden
und sogar versuchen, ihnen nachzuahmen . Zweitens kann
und will ich nicht länger kämpfen , weil (ich gestehe es offen)
ich hoffe, daß meine Enthüllung dieser Menschen auf irgend
eine Weise ihrem Treiben , das auch mich umgibt , ein Ende
setzen wird , einem Treiben , bei dessen Anblick ich mich nur
als einen Teilnehmer an den Verbrechen fühle , die um mich
her begangen werden.

Alles , was jetzt in Rußland getan wird , wird im Namen
des allgemeinen Wohles getan , im Namen der Beschützung
und Beruhigung der Einwohner Rußlands . Und wenn dem
so ist, so wird es auch für mich getan , der ich auch in Ruß¬
land lebe. Für mich also besteht die Not des Volkes , das des
ersten und natürlichsten Menschenrechtes beraubt ist — des
Rechtes , das Land zu benutzen, auf welchem es geboren
wurde ; für mich verläßt die halbe Million Menschen das ge¬
sunde Leben eines Bauern , wird in Uniformen gekleidet und
lernt zu töten : meinetwegen besteht diese falsche sogenannte
Geistlichkeit, deren oberste Pflicht es ist, das wahre Christen¬
tum zu verderben und zu verheimlichen ; für mich geschehen
alle diese Transportationen von Menschen von Ort zu Ort;
für mich wandern diese Hunderte von Tausenden hungriger
Arbeiter in Rußland umher ; für mich sterben diese Hun¬
derte von Tausenden Unglücklicher an Typhus und Skorbut

zwei Zentimeter lange, bis auf die Rippe reichende StiHwunK»
aufwies. Nur dem Umstande, daß der Stich von der Ripp?
glitt , verdankt der Angeklagte es , daß nicht die Lunge getrofs»wurde. Der Schnitt auf der Wange hätte beinahe die Schl ^ ,oder getroffen, was zweifellos den Tod des Gestochenen -y,'
Folge gehabt haben würde. Zur Verhandlung sind zwei Zenae»
geladen. Der Angeklagte ist geständig, will sich aber auf Nm.wehr berufen. Er wird nach Schluß der Beweisaufnahme
9 Monaten Gefängnis belegt, auch mit Rücksicht auf Lj»Höhe dieser Strafe sofort in Haft genommen.

Wegen Betrugs im Rückfalle
muß sich der Schmied W . R . Rose zu Heppens verantwortenweil er am 3 . April dem Arbeiter Karl Cording in Ban!einen Schließkorb für 7 verkaufte , ohne im Besitze einessolchen zu sein , sodann am 6. April der Ehefrau Cording , dj-durch ihren Mann von dem Kaufe Kenntnis erhalten HMdie falsche Angabe machte, er habe den Korb an ihren Man«
abgeliefert , dieser lasse ihr sagen , sie möge ihm 6 daran'
geben, und indem er hierdurch die Ehefrau Cording Vera»laßte , ihm im Vertrauen auf die Richtigkeit seiner Angabe,die verlangten 5 zu geben , so daß sie um diesen Betrai
geschädigt wurde . Der Angeklagte , viermal wegen Betrugs
zuletzt am 22 . August 1907 vom hiesigen Landgerichte M SMonaten Gefängnis vorbestraft , ist geständig . Seine new
Straftat bringt ihm sechs Monate Gefängnis em

Ein Diebstahl im Rückfalle
^

wird dem Arbeiter Heinr . Lüning in Osternburg vorM,ten . L . , welcher wiederholt vorbestraft ist, hat dam M
zuerst den Diebstahl , es handelte sich um ein Hemd , chge-stcmden, nachträglich hat er aber in Abrede gestellt , dasM
genommen zu haben , und seine Frau der Tat bezichtigt. Kkommt diesmal wegen mangelnden Beweises mit eimm
Freispruch davon.

Betrügereien im Rückfall
in zwei Fällen ließ sich in Idafehn und Nordlohermoor z«schulden kommen der Kolonist und Schiffer H . Lammers zu
Idafehn . Auch hier erreichte der Angeklagte wegen nm>
gelnden Beweises seine Freisprechung.

LÄRMM MUSS
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in den Festungen und Gefängnissen , welche für eine solche
Menge nicht ausrsichen ; für mich leiden die Mütter , Fraueil
und Väter der Verbannten , die Sträflinge und diejenigen,
die gehenkt wurden ; für mich sind diese Spione und Be¬
stechungen ; für mich ist die Beerdigung dieser Dutzende und
Hunderte von Menschen, die erschossen worden sind ; für mich
tun diese Henker ihre entsetzliche Arbeit , zuerst mit Mühl
dafür gewonnen , dann mit rasch gemindertem Abscheu ; für
mich bestehen diese Galgen mit Schnüren , von denen Frauen,
Kinder und Bauern herunterhängen ; für mich besteht dieser
furchtbare Haß .des Menschen gegen seinen Nächsten.

Wie sonderbar es auch ist, daß all dies für mich
geschieht und daß ich Teilnehmer an den entsetzlichen
Daten bin , ich kann das Gefühl nicht überwinden , daß eine
unzweifelhafte gegenseitige Abhängigkeit zwischen rneinB
geräumigen Zimmer , meinem Mittagsmahl , meiner M«
dnng , meiner Bequemlichkeit und diesen schrecklichenM«
brechen besteht , die begangen werden , xrm diejenigen los«
zuwerden , die das mir Nötige nehmen möchten . Und trotz«
dem ich weiß , daß diese heimatlosen , erbitterten , Verderb«
ten Leute — welche nur bei den Drohungen der Regierung
mich alles dessen berauben würden , was ich brauche ^
die Produkte der Handlungen dieser selben Regierung stich,
kann ich doch ein Gefühl nicht überwinden , daß wein
Friede jetzt, vollständig von all den Schrecken abhängt,
welche jetzt von der Regierung durch,geführt werden.

Und da ich dieses weist kann ich es nicht länger er«
tragen , sondern muß mich aus dieser unerträglichen Lage
befreien.

Es ist unmöglich ) so zu leben . Ich ; wenigstens kan»
und will nicht so leben.

Dies ist der Grund , weshalb ich ' dies schreibe, und,
soweit ich kann , auch verbreiten werde , sowohl in Rust
land , als auch im Auslande — ich wünsche, daß ! eines
von zwei Dingen geschehen möge , entweder , daß um
diesen unmenschlichen Daten eingehalten wird , oder datz
meine Verbindung rnit ihnen entdeckt und - ich ins
sängnis geworfen werde , wo es mir klar zum BeMN«
sein kommen mag , daß diese Schrecken nicht um meines
willen begangen werden ; oder noch, besser (es ist so gut
daß ich von solchem Glück fast nicht träumen darf ) ivä^
es, sie würden mich , wie diese zwanzig oder zwölf Bauern,
in einen Sack und eine Mütze kleiden , mir die Bank fob
ziehen , und ich würde durch, mein eigenes Gewicht bann
die gut eingeseiste Schlinge um meine alte Kehle zustR'
menziehen.

Um zu einem dieser Ziele zu gelangen , wende ich
mich an die Teilnehmer dieser schrecklichen Taten, ,

w«
dem ich mit denjenigen beginne , die um ihre Nächst^
Frauen und Kinder die Mützen und Schlingen ' legen ^
von den Gefängniswärtern bis zu Euch-, Ihr Hauptorg^
nisatoren und Urheber dieser entsetzlichen Verbrechen.

Nächsten ! Kommt zur Vernunft , haltet ein und denm
überlegt srchM, was Ihr . Hut ! Denkt , wer Ihr seid!
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Wir vermieten zur

AHemhmg i<» Effekte«, L«ki««te«
««- sonstige« Wertgegenstwe«

die in unsererStahlkammer befindlichen

IreMlseliei' s8»le§I
auf jede beliebige Zeit.

Die Fächer stehen unter eigenem Ver¬
schluß der Mieter.

Der Mietpreis beträgt pro Jahr 10 Mark,
für kürzere Zeit entsprechend weniger.

Wertgegenstände in verschlossener Form
(in Kisten , Koffern, als Pakete) können auch
ohne Benutzung eines Tresorfaches zur Auf¬
bewahrung übergeben werden. Die Gebühr
hierfür beträgt 1 Mark und mehr, je nach
Gewicht.

Die näheren Bedingungen teilen wir auf
Verlangen mit." ' ' ' W I W-IM,
Oraksmbrot,

dergeslem nstt ) Sem v . tt p . NS «2« .

i
'8l äas deicömmiiLkbls kiski'llngsmi

'ttöl
^ fün k/Iagenleillenliv. » ^ »

I . v . Lorösleäe , Llsüetb,
vampl - LrotbSÄrerci.

Uivllöi'Isgs bsi l^ au Llaris ^ Isirsr , Oldonbufg.

<Sas - , Satissas-
Vsiirrin -Kkoloo « !»

— Unsere Abteilung —

Kesselbau
— und —

Meilkiilstrilktioil
fabriziert : Flammrohrkessel , Heizrohr - 1
kessel mit Flammrohr, Kombinierte
Kessel (Flammrohrkessel mit darüber
liegendem Heizrohrkessel ) , Kochkessel,
Warmwasserkessel , Ueberhitzer , Reser¬
voire jeglicher Art, Kühlschiffe, Brau¬
kessel , Brückenbauten , Dachkonstruktio- j

nen , Krane , Schornsteine usw.
- Offerte und Jngenieiirbesuch kostenlos. — —

In«» lMlWMlIM
— sr w. d . 8.

«Mi ».
— X —
MMT

I.un§eskr . 33/34. Lutz . Dumm 22.
lei . 313«. lei . 760.

kelckbsbnen
2U

Haut unä Mllsts
sokort liskerdar.

NusMvrung kompletter Unscttluhgleise
inkl . sAmttitt »er KrUarbeiten.

LostoususMübs Zrutis.

Lik letrlk liiilkk
' xe^en OrundvzgserandränA - ^

. A . und keucdte Wände ist ^ .

-'r..
v . ll. ?.

rur Nersieüun^ vssserdickten Zementmörtels

.̂ 7 . - - k ' :
. .. ' ' '' s7

Vor IssciiLdwUQASn vird xevLrot!

Wunnerscbs Ditumen-Wsrlto , Q . m . 5 . id.
7 . ö . . ^ lknns i . w . i» . . . . .ls N-kssSnrsn > ^ Xataloe Lkalts

über

? 8. im Betrieb.

Vasmolorvll -rLdrtk ^ .-K.
I^öIn - LIrr'sukSLä.

Ingenieurdureuu tlsnnovsr , tiokenrollernsie . 2l.

VerlüuikstvllM-Isrrlnvöis
äuroü

o . ikoali,
Lerleburx.

KonLsruktionen
erkältüttu ^

Fleischfuttermehl , Knochenprä-
cipitat , Kalkdünaer . Knochenmehl
und Hornmehl liefert billigst,
Chem. Produkten, u. Lederlcim-
Sabrik. .Schenefeld. .Bez. Lambg.

Hündin MlljsehMd)
billig zu verkaufen.

Näheres bei Nachtwächter
Metzer. Bloherfeldertbausfee. -

findet selbst bei längeren: Leiden sofortige Linderung und
ev. gänzliche Heilung . Kein Geheimmittel, sondern neuere
Errungenschaft d. med. Wissenschaft u . daher ärztlich sehr
empfohlen.

Bei Anfr . erb. ausführl . Beschreibung d . Krankheit v.
Beginn bis z. jetzigen Zustand , Schlaf , Allgemeinbefinden,
Alter d. Patienten usw. — Retourmarke erbeten.

tt . ILötilei-, Köln,

HussteNungsksIlen sm,
2 oologiscben Latten

Juni bis Oktober
ksglick von 10- 10 Ukr geokkntt.
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Baden.

Lisa ladalls-
pkeike gratis!

und S Pfd . m . be
rühmten Förster«
tabak kost. zus. 4,25
frko. 9 Psd. Pastor.-

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 -4t frko . 9 Pfd.
Holland . Canaster und
Pfeife7,50-« frko . , nach
Wunsch nebensted. <Äe.
sundheits-Pfeifeod. eine
reichgeschn . Holzpfeife
od . eine lange Pfeife,
L .LSIIsr , Bruchsal,

Fabrik — Weltruf.

MtmMratMenbW.
Wegen Vornahme von Pfla¬

sterungsarbeiten wird die Ose
nerstraste, von der Haarenesch
' traße bis zur Zeughausstraße,
oon Montag , dem M . Juli d. I.
rb , bis weiter für den Verkehr
gesperrt._

ZülllllMlierlms
itt

Großenkneten.
Letzter Aufsatz.

Wildeshause« . Die früher
- Kunst'sche — - ^

Hallimckrstelle
,n Großenkneten, in Gesamtgröße
von 19 da 91 ar 43 gm, beste
Garten -, Acker- und Wiesen¬
ländereien m.Wohnhaus,Scheune
und Schweinestall, wird am

Dmmstilg,
den23. Ink d.

'
^ »»»» V.

nachmittags 4 Uhr,
i« B. Kempermanns Wirtschaft
z« Großenkneten zum letzte«
Male zum Verkauf aufgesetzt. -

Geboten sind bisher nur
15000 Mk.

C. Wehrkamp. Aukt.

W - IkM
Sandhatten . Der Privatmann

Joh . Friede . Harms M Sttck-
gras läßt seinen zu Sandhatten
belesenen

«ls:
aj ca. 3 Hektar Ackerland, be¬

legen hinterm Büschen,
Sauersberg u . groß . Klefe,

ist 3 Hektar 75 Ar Meselwiese.
Rethwisch, Moor - und He¬
beland,

o) 6 Hektar Weiden und un¬
kultivierte Flächen,

äs 1 Hektar Ä- Ar Nadelholz
hinterm Büschen,

am
TmnStig , denLI . W,

nachmittags 5 Uhr.
in RichtersWirtsbaus zu Sand¬
hatten öffentlich zum Verkaufe
aufsetzen.

Ein Teil der Acker- u. Weide¬
ländereien nebst Rieselwiesen,
zum Teil direkt an der Chaussee
belegen, eignet sich besonders
zur Bildung einer kleinenLmidstelle.

G . Haverkamv, Aukt.

Gafthof-
Berkauf

Unter meiner Nachweisung' ist
ein in Jever belesener

Gasthof
kränklichkeitshalber, mit vollem
Inventar zu möglichst baldigem
Antritt zu verkaufen.

Der Gasthof ist VereinÄokal
vieler Vereine und enthält au¬
ßer großer Gaststube ein geräu¬
miges Entreezimmer , großen
Saal mit Bühne , viele Frem¬
denzimmer u . große Stallungen,

Die zu leistende Anzahlung
beträgt ca. 12000 .L. Kauf-
geneigte wollen sich baldigst an
mich wenden._ _

Tweelbüke. Zu verkaufen
1 junge milchgebende Ziege,
2 Schweine, 5 Monate alt,
2 Stücke mit Roggen,
2 Stücke Kartoffeln u. Garten¬

früchte.
Diedr. Warns , Sandweg.

sooo«
schöne Kohl- und Steckrüben-

Pflanzen.
Ekmernwea Nr. 7.

»Hdnzktt
un-THMeriiaHaus
tte vollkommenste
Gprttkmiascküve:

MeteßalltMÄss gratlK
Ovv ^ Nhsea-Äkl -lia , ik4

s. Friedenlkr-SWeguemste
Monobsraken . /

Von einem Landwirt wird ein
zu zwei Wohnungen eingerich¬
tetes, geräumiges, gut gebautesWohnhaus

mtt Garten
oder 4^ 8 Scheffelsaat Acker¬
land , in oder bei Oldenburg be¬
legen, preiswert zu kaufen ge-
ucht. Offerten mit Preisangabe
und Verkaufsbedingungen wer¬
den, unter „Hauskauf" erbet, an
Wilh . Albers . Rechnungssteller,

Lever.
Wiarden . I . Müller , Aukt.

Fernsprecher: Hohenkirchen 17.
Z . verkf . Hühnerbauer m. Ausl.
H. Remmers . Stediugerstr . 68.

Osternburg . Wer Forderungen
an den Nachlaß der verstarb,
Witwe Anna Sillje hat, wolle
Rechnungen an den unterz . Te-
'tamentsvollstrecker gegen d- 1-
Anglist d. L - einsenden.

Cordes . Clovvenburaerstr. 78,
Billig zu verk . 1 Federwagen.

Paff . f. Gemüse- od. Milchhänd-
ler . Zu erfragen bei

G . Frohns . Bremerstr . 28.
Großenmeer. Zu verkaufen
2 Mgekörte Bullen.

Albert Bartels.
Hnntlosen. Zu verkaufen eine

ältere Fuchsstute
Dieselbe ist fromm und zugfest

im Geschirr. Fr . Schmidt.
Oberlethe. Zu verk. 2 nahe

am Kalben stehende Ouene».
Heinr. Cordes.

Etzhorn HI . Zu verk. eine
tiedige Knh. G. Röbe».

Zu verkaufen eine gut erhal¬
tene Halbchaise bei

H. Eggers in Wittmund
(Ostfriesland ) .

Johannisbeeren zu verkaufen.
Rankenstraße 2.

Neuenbrok. Zu verheuern
das Mähgras von einer 6 Jück
großen Weide beim Feldhaus
belegen, oder wünsche Hornvieh
in Grasung zu nehmen.

Andr. Böning Wwe.
Osternburg . Z . v. 3 Sch .-S . Haf.
a. d. Halm . Schützenhofstr. 17.

Am KIMM
im Lader Wurp . ca . 5 Jück,
habe ich zum Beweiden mit
Hornvieh für 1909 und ferner
zu verpachten. Pachtliebhaber
wollen baldigst ihre Pachtge¬
bote bei mir abaeben.

G . Claus , Aukt.

Zn verk. 1 großer . Exelsior-
käsig m. versch . Waldvögeln, so¬
wie 1,2 Helle Brahma.

Donnerschwee. Eschstr . 15.

VersetzungSh . z . v. HühuerLauer
mit 10 Hühnern . Flurstr . 10.

Zu verkaufen 16 große und
kleine Herde.

C. Elasten. Nadorst.
Zu verk . 1 sch . Bullenkalb.

Fr . Diers jr „ Bürgerfelde.

Dedesdorf.
Die hiesige Kirche soll im

Innern
neu vermalt

werden , wozu 700 ^ ausgesetzt
ind. — Offerten nebst Skizzen
ind einzureichen bis zum

1. August.
Der Kirchenrat.

Ramsauer , Pastor.
Rastede- Endende. Zu verk.

bester, ca. 4 Monate alterLbbi»,
von Prämieneltern abstammend.

Heinr. Kack.

Bullk- Kalii 3 W. a. I . Like >«.

kslls5ie es mied medt vissev
Vas LäsIvsissrLä isD sokon

übsr 10 llLkr -s in äsr § s .n 2 sn
VsID vsrdrsiDsch . Ls isD ^

virkliok § nv , sstir ds . lchbs .r'
nnä äslrsi riiolich chsnsr . vis
^ ärssss isv : , . Läslvsiss-
Ls .krrLäsr ^ s .dr ' iL in vsnchscrk-
Vs .nchsnbsr -§ 2 " . dsäsr - , vsr

sins ? ostzsxs .rtzs sotirsidi , sr-
1is .1v von äorv nmsonsv Ls -Vs . -
1o § . ( Lsin Ls .ni 'Lvs .nZ . ) ^ svsv
vsräsn oilliZsiks vrsiss Zs-
vLIirv . NLliws -soliinsn sr1is . 1vsn
3is LNQli äoi7v , 3,1)617 nnn sins

tzns . 1ivLV , nLmlioli äis dssvs.

Für Liebhaber.
Ein junger 4jähriger

sehr gut sprechend , zu verkaufen.
Vrei^ 120 Rlk

E. Pestrup , Nlexanderstr . 291.
Zu besichtigen von3 — 6Uhrnachm

echte.

üenkek
Blrirh-Soöa
iLvsssntirt ciiloi - kreiH
gibtu hält blenckenclv/sisss IVsseke

Mehrere gebr., gut erhaltene
Fahrräder , 25 , 30, 35

Lindenftraße 29.

Hahn. Die MaurermeisterF.
W. Meyer und A. Bnnjes be¬
absichtigen ihre zu Hahn in der
Nähe des Bahnhofs und der
Chaussee belegene Besitzung, be¬
stehend aus dem neuerbauten

EillfmilikklMs
(2 Dtuben, 2 Kammern , Küche re.)
mit 2 Scheffelsaat Gartenland,
mit beliebigem Antritt aus der
Hand zu verkaufen.

Auskunft erteilt
H. Hoes , Rechnungsst.,

Rastede.

Wehnen b . Bloh . Zu verkauf,
fettes Schwein,

sowie 2jähriger Stier.
_ _ Loh. Rohde.

Transportables , doppelwan¬
diges Hühnerhaus.

Milchdrinksweg 4s.

am

Sonntag, den 19. , u. Montag,
den 20 . Juli d. I.
Sonntag:

Vorm . Ilx Uhr : Versammlung
der hies. Schützenim Schützen¬
hof zum Abholen des Schützen¬
königs.

Nachm, von2—2^ Uhr : Empfang
der auswärtigen Vereine in
Brüggemanns Gasthof.

Um 2st^ Uhr : Festmarsch zum
Schützenfest.

Um 3 Uhr : Beginn des Schießens
auf sämtlichen Ständen.

Um 5 Uhr : Kinderbelustigung.
Abends:

Montag:
Morgens ' 9 Uhr : Frühschoppen,

Fortsetzung, des Schießens biz
12 Uhr mittags.

Nachm, von 3 Uhr an : Schießen.
Nachm. 5 Uhr : Kinderbelustj-

gung.
Abends S Uhr : Prämien««.

teilung.
Abends:

Großer Mol
im Schützenhof und Festzelt , im Schützenhof und Festzeli

Schützen des festgebendenVereins, welche sich nicht am Abholen
des Schützenkönigs beteiligen, sind vom Schießen auf die Fest¬
scheiben ausgeschlossen.

Entree zum Festplatz 20 H . Tanz im Schützenhof und Fest¬
zelt 10 Uniformierte Schützen Entr .ee und Tanz im Schützen¬
hofe frei.

Zu diesem seinem 4 . Schützenfeste ladet die auswärtigen
Schügenbrüder , sowie ein hiesiges wie auswärtiges Publikum
ganz ergebenst ein

Der Schützen-Verein Petersfehn, e . V.

er

Vom Umbau äsr KZI. Rrsuss . Ltaatsbstm
IS ovo iSILvIr gsbpLueliis kieferne

LIsvildLlwsobvvllvi»,
! 2,50 bis 2,70 m ianZ , impväZnisvt , 2u LusediaszZeteiren I
ZssiZust , sekr tracktZünsliZ sokort abruZebsn.

Fokn Rickalovskz, » Lerliv kiW 7, Universitätsslr . 3b.

Nadorst. Zu verk . 2sch Juck
Mähgras im Brook zu Metjen-
dorf. Loh. Wahnbeck.

Herren-Anznge und Schuhe
spottbillig wegen Platzmangel.

Z« ersr. in Der Exp . ds. BI.

Is uranslallen unä Fanalvrien.
Srmlä

— im Oberkürr. —
— BlSmsvs Solsl —-

: : : krakl »s « s mit 3 Villen. : : :.
Altrenommiertes vornehmes Haus.
Neurenoviert. : : Jllnstr . Prospekt.

L-rrlllLUk - ovI LLsIsnls - VvSmsmlllils » (Kurhotel Luisen¬
höhe). Schönster und gesundesterPunkt der ostholsteinischen Schweiz.
Neu eröffnet und mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit ein¬
gerichtet. 3 Morgen großer Park und Aussicht über den Keller

: u. Ugleisee bis zu dem 20 Klm. entfernten Bungs berg. : — :
-. 3, Prospekt durch den BesitzerFr . Fick.

, >> c v '
. « ' ' 125 KmÄ 2l6vve§e. Lolquelle IOo/vAe§sn Lkpo-

rtiesler - - Konrerle »» 6̂ZlIe,

V . a . rs.
Kavatoriuiii kür invers Xranklieiten

Mil » Wll -. IIsnil - ll.
.

. .
Di «, uroü . M Laol « rs1 » L?L

krüber ^ ssistenrarrt unä Volontärarrt bei Sek . Rat Leb,
LsläsIberZ , Sek . Rat Lvslü , Lsrlm, ? rok . A. Sckraiül. Ralle.

an Us5Sannnni«

vtksMslÄs
IsursimrZer WM

Srsrsfsta-OsnsdrOsLf.
_ LVSUrts «rdI »»as , ^

Vorsüßl . bsvakrti ZvA. k'rLUvvilrLvIclieiteQ , RlisriniLtisnius , Kläcken-
ws -ricslsitleil , Ltürorißeii der LruLärnüZ n . Luiviekeluiig , ks -cditis , Lkrofolos «,
Ludorkirlogo äsr Xnoeden 71. Oelsvkv . Lerrlicke , meilenweit « n . I^Ldsl-
wLlder mit vorsäZI . ZexLsZtsn ^ValdweKsn n . vielen Lnäedsnken , nnmitteldLr
»m Orte besinnend . Lnr - eit : 15. Llai di« Lnkang Oktober . Lolbäder ^sder ^ rt,
«lektr I îcktbäder , k'LNFobsdLndlnnx , ZLassrißen , Irinkknren , Inbais -tionen,
8 tZradlerwerko , UvtterlLNZe - n . LLdssalLverBand . — Lnrxrark , Tnisaal , ösd «.
K»ps11s ^ eigenes KnrtbsLtsr , ^ ^ LnäslbLkv , LxielplätLe , tzlektr . OrtsbelenebtnnA,
VsLsserleitnnF , Oelegenbvit L. kiscberei . QroLe » öLdebans , f . dessen musler.

LvML « vsdsreUen r/, «NN. IAK. »nkeswendet werden , deündet slck Im
v »u . icnrd »« » nnd vsdekolel mH »Uem Komfort elneericktel » einLlxo
Vokanne mit SoldLdern im Nsvss . ves . : kotkenfelder SsNne ^ adever-
vrdtnve ). Xnsfäbriivbv Ladsscbrist nnd ^ nskän/te kostenfrei dnren dis trsüs»

vvrwsltnns nnd alle yp") Voller , _

bei

^ LzksiLal . - ülLtol . LnDanslsll
kür Xervenleillellcke , brvolunZsdeclüritize. — lNollerue llinricbt. , buit-
u. Lonnendäcler. - Vamilisnausckl. krosp . ä . ä. Verv . ^ .errtl.
vir . vr . meä. c . Ssnno . - - - Wiaterkurea - Wintersport.

Für leicht
^ Lungenleidende ^
Kurpens. in Reinbeck . Dr . Bruhn,
Spezialarzt f. Lungen!., Chef¬
arzt a . D . Sprechst. : Hamburg,
Colonaden 47.

Elsfleth a./W.
Kotei

„ liMAmg v. lllSMrg
"

.

Boß LeWßoise«
: — : Villa Schreibersrnh. : — :
Altrenomm.gut empfahl. Pension.
Zimmer m. voll . Verpfleg, von

5 ^ an.
V. 15 . Aug. ab Preisermäßig.
Badearzt vr . Lembcke. Prospekt.

kromugev
Kötel Mir Reßamstj.

„LLreuKa"
Gute ZiMiner. vorzüglicheKüche,
Pilsner Bier -Ausschank.

bkL. Für Vereine bitte vor-
herige Bestellung.

Mlbo- SchVNtm
Pension Könecke,

Lübeckerftr . 63 . Ecke Elisabeths ^ ,
direkt am Wakde . .

'
Große Zimmer , anerk. g.

^ iläemanv,
besuchter Höhenluftkurort und
geeignetes Standawartieü ßc
Touren im Oberhcrrz. Neuer,
illustr. Prospekt, Wegekarte u»d
Wohnungsverzeichnis frei stm
die Kur-KonnnisfiM.

Mittelpunkt Ner Ost - Nolstelnlsclien Sckveir-

SommerlrifÄrs VergtzZusLn (Msinlsnü)
sm kerrllvdev Löeppetsl §eIeKvn»

Station der Kleinbahn Engelskirchen-Marienheide
verbunden mit Sonnenbadanlage und Liegehallen, 310 Meter
über dem Meeresspiegel, trotzdem sehr geschützte Lage, da rings¬
um von herrlichen Tannenwaldungen , Buchen- und Erchen¬
beständen umgeben, ca. 50 Stück modern eingerichteteLogrer-

- zrmmer, la la Bette«, hübscher Speisesaal, Veranden , Lesehalle,
Kegelbahn. Billard , Tennisplätze und mehrere Badezimmer,
Automobil-Garage und große Stallung für Pferde, Jagd - ««»
Fischerei-Gelegenheit. Post nnd Arzt am Platze. Pension«'

H preis 4 bis S Gef. v. Förster Wilh. Holwe. ^

Sommerfrische Bad Rehburg.
LLSHLL6 S LLo1 « 1 I . Lra » A6S

Pension bei guter Verpflegung pro Tag 4—5 Mark.
Equipage im Hause, Hoteldiener am Bahnhofe.

Station für Automobile , Radfahrerstation . ,
Telephon-Anschluß Nr. 5. 6 Minuten vom Bahnhofe entsernm

SmmrsrWe W Rehlmrg . ,,r.L7
'
- ? LS . - '

Statton der Steinhuder Meerbahn.
Altbewährtes Haus mit Restaurationsgarten am Kurpark belege >

Für Erholungsbedürftige ruhiger Aufenthalt.
llpnvl « kl'liols 1 LUir-. Oiiroi -S. SorrpOvS,,

Pension von 4 Mark an. Ranm snr Antomobile. Telepho« « «
Besitz . : Frau Marie Meyer geb . Knoop.

Dresden , Mdler - keiisiimsl kubier,
. .Villa / ^» Nslllra ", Schnorrstr. 61.

Fei«°
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4. Beilage
zu M 197 der „NachrichtenMr Staat una Lsnck« von Sonnabend 18. Juli 1908.

Lwrltr Lucv<»««d-Iw>tti«» in Zrvri-
am 16. Juli 1968.

X Jever , 17. Juli.

^ everländische H e rdb u chv e ve i n ver-
« itern in und bei der Longierhalle an der Bahn-

Ä süraße Me zweite Zuchwieh -Äultion . Die Auswahl
te ^ Äere war vor einigen Wochen durch eme Kommission
, s ( 7 .̂ Mit nur wenigen Ausnahmen waren alle im

verzeichneten Tiere zur Stelle und zwar 21 hoch-
vnt . medertragende Kühe ; 26 hoch - und nredertragende
- Äien 26 jüngere Bullen , 1 Rind , 27 Bullkälöer und 4
^ «akälter. Hiervon wurden folgende Tiere zu teils recht
annehmbaren Preisen verkauft:

1 Kühe, hoch- und n r e d e r tr a -g e n d:
Rerenika Hu "

, Bes . A . Griepenkerl -Horum für 800 Mk.

P . Rauhert -Puttgart auf der Insel Fehmarn;
Bothrna Ha "

, Bef . C . H . Harken -Schönhörn für 530 Mk.
mü denselben; „Almoth In "

, Bes. Fr . Hinrichs -Hohenkirchen
für 570 Mk. an C . W . Josephs -Jever ; „Kurkume I "

, Bes.
H, Jütting -Lilienhost 'bei Hooksiel für 700 Mk . an P.
Rauhert -Puttgaht ; „ Emerentia Io "

, Bes . A . Lauts-
Schaar für 680 Mk . an denselben ; „ Karthanne I "

, Bes. K.
iwrobs-Minser -Nordergroden für 560 Mk . an Ernst Daun-
Kever.

2 . Färsen, hoch- und n ied c rt r ag e nd:
.Cabini le "

, Bes . H . Reents -Funnens für 480 Mk . an
Zuchtinspektor Ellerbrook -Halle ; „Jasa II ) , Bef . Adolf
Lauts -Schaar für 650 Mk . an H . Hanke -Sophienhof bei
cHhönberg (Holstein ) ; „Karthago I "

, Bes. I . G . Janßen-
Kl . Münchhausen für 460 Mk. an H . Jantzen -KL Münch¬
hausen ; „Kana I "

, Bef . Ed . Müller -Horum für 450 Mk.
an H. Hanke-Sophienhof ; „Ledgese II "

, Bes. Ed . Müller-
Horum für 550 Mk. an denselben ; „ Karamboline II "

, Bes.
Ed . Müller -Horum für 600 Mk . an denselben ; „Cigarette
IIu "

, Bes. Ed . Müller -Horum für 600 Mk . an H . Jantzen-
Fried-erikensiel ! „Bothnia IIu "

, Bef . H . Harken - Schönhörn
für 510 Mk. an H . Boymann -Borgloh ; „Bekassine lila " ,
Les. W. Dudden -Neuwarfen für 500 Mk . au H . Hanke-
Sophienhof ; „ Liakure "

, Bef . W . Dudden -Neuwarfen für
670 Mk. an Oberamtmann Peters -Hovet ; „ Leipnick"

, Bes.
E. Graalfs -Fr .-Augustengroden für 460 Mk . an A. Lauts-
Kchaar.

3 . Bullen: geb. 3 . April 1907, Bes . Fr . Mammen-
Hohenkirchen . für 650 Mk . an Ehrenamtmann Wiemann-
Haalingen in Westfalen ; geb. 3. April 1907, Bes . Fr . Mam --
men-Hohenkirchen für 420 Mk . an denselben ; geh. 16. Aug.
1007, Bei . Fr . Bremer -Neu -Fr .-Groden für 300 Mk . an ?l.
Lauts-Schaar.

4. Rinder: geb. 6 . November 1906, Bes . Fr . Alle-
mens -Zwickhörne für 530 Mk . an Fr . Bremer -Neu -Fr .-
Groden. >

5 . Bullenkälb er : geb. 1 . November 1907, Bes . I.
T . RMmers -Langewerth , für 160 Mk . an Fr . Husemann-
Jeder ; geb. 21. November 1907, Bes . H . Janßen -Holfch-
yausen für 300 Mk . an Ehrenamtmann Wiemann -Haalin-
gen ; geb . 19 . Dezember 1907, Bes. H . Bremer -Neu -Augusten-
groden für 155 Mk. an Fr . Husemann -Jever ; Heb. 31. Jan.
1908, Bes. H. Bergmann -Crildumersiel für 230 Mk . an Joh.
Wiemeyer-Borgholt ; geb. 9. Januar 1908, Bes. B . Brichn-
ken -Middoge für 240 Mk . an Otto Ehlers -Niehüsen bei
Subeek ; geb. 17 . Februar 1908, Bef . Ziut Blohm -Purks-
!narse für 300 Mk. an denselben : geb. 28 . Februar 1908,
Bes . B . Folkers -Fuhlriege für 490 Mk . an denselben ; geb.
12. März 1908, Bes . A. Rainers , Wichtens für 190 Mk . an
F . CarstsNs-Accmn ; geb. 10. April 1908, Bes. Anton Rei-
ners-Wichtens für 170 Mk. an A. Lauts -schoar.

6ann MMV.
Roman von Georg Engel.
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„Nimm 's nicht übel , Lining, " brachte er endlich Her¬
bor, „ich Hab mich das bloß so gedacht ."

Daun sah er sich schüchtern nach einem Stuhle um,
der in der Ecke stand.

„Darf ich mich hier ein bißchen bei Dir niedersetzen,
Lining?" fragte er nach einer Weile des Schweigens.

Cie hatte bereits den Arm wieder auf das Fenster¬
brett gestützt und nickte kürz.

Er ließ sich aus den knarrenden Stuhl nieder . -Und
eine Pause trat ein , in der er darüber nachdachte , warum
er ein ganzes Leben daransetzen wollte , um ein Geschöpf
willfähriger zu machen , das doch gewiß nicht mehr zu
andern war . Wer das war ja gerade das Verhängnis
dieses unpraktischen , versonnenen Naturkindes , daß es zu
°evc Schluß gekommen war , das Glück ruhe in einem
Weibe,

Und dies — gerade dies Weib mußte es sein . Zu ihr
ltetc ihn der dunkle , unerkannte Trieb.

„Lining, " begann er endlich wieder leichthin , „hast Du
l Kaffee getrunken ?"

„Ja, " murmelte sie durch die Finger.
„Ist für mich auch welcher geblieben ?"

„Das weih ich nicht . Aber, " setzte sie achsetzuckend
"M, „ich kann ja mal Nachsehen."»

„Ja , ja , tu das, " stimmte Hann heimlich erfreut bei.
Nach einer Weite kehrte das Mädchen aus der äu¬

genden Küche mit einer Tasse zurück, die ihr Hann sorg-
h abnahm.

„Cieh , ordentlich eine Tasse, " lobte er geschmeichelt,
>d in seiner Dankbarkeit machte er eine unbeholfene
-wvgung , als wollte er leise über ihre Hand streichen,
'er Line zuckte hochmütig zurück.

„Laß !"
„Ich wollt ja auch nichts , Lining, " ' murmelte er er¬

wecken.
Eine ZE lang hörte man nichts , als das Schlürfen

'N Hann und das Summen der Fliegen , die unter der
wie herumkrochen . Dann wandte sich Line ruckartig vom
mster zurück und stieß heraus:

Peters -Grammens für 260 Mk . au Ehrenamtmann Wie-
mann -Haalingen ; geb. 22 . Februar 1908, Best A: Peters-
Gammens für 260 Mk . an denselben.

Die Auktion dauerte von 2 bis 5tzA Uhr nachmittags ;
nach derselben wurden noch mehrere Tiere in freihändigem
Verkauf nrngesetzt.

Oldenburg im Osnabrüeker
fianÄelskammri'bnietzl.

Der soeben erschienene Bericht der Osnabrücker Handels¬
kammer enthält ebenso wie seine Vorgänger namentlich mit
Bezug auf Verkehrsfragen reiches Material , das in Olden¬
burg besonderem Interesse begegnen dürfte . So wird u . a.
hervorgehoben , daß die Kammer wenig Glück mit denjenigen
Anträgen gehabt habe , die man anläßlich der Veröffent¬
lichung des diesjährigen Sommerfahrplans der
G r o ß h er z o g I i ch Oldenburgischen Eisen¬
bahn an diese Verwaltung zu richten

"
hatte . „ Erbeteil hat¬

ten wir den Zusammenschluß des OldenburgerFrüh-
zuges 71 von Quakenbrück mit dem Eilzuge 124 nach Köln
durch Früherlegung des echteren, wogegen von der Großher¬
zoglichen Eisenbahndirektion geltend gemacht wird , daß der
Zug 71 von einer nicht unbedeutenden Zahl von Schülern
benutzt werde , die jetzt bei einer nicht zu frühen Abfahrtszeit
von ihrer Heimatsstation gerade rechtzeitig in Osnabrück
eintceffen , im Falle der Früherlegung um etwa D Minuten
auch so viel früher von Hause aufbrecheu und die
Zeit ungenützt in Osnabrück verbringen müßten . Von die¬
sem Mißverhältnis sollen angeblich auch eine Anzahl von
Angestellten und Lehrlingen , die in Osnabrück Stellung
bekleiden , betroffen werden . Ebenso soll dagegen sprechen,
daß für Geschäftsleute und M a r k t b e zft e lsie r der Zug
bereits ausreichend früh liegt , zumal die Geschäfte in Osna¬
brück vor 8 Uhr nicht geöffnet werden . Endlich wird von der
Verwaltung bemängelt , daß die Uebergangszeit in der Rich¬
tung nach Löhne (Zug 726) , Bielefeld (Zug 603) und Mün¬
ster (Zug 708) eine Verlängerung erführe , die nicht als wün¬
schenswert anzusehen wäre . Auch Her von uns zur Erwä¬
gung gestellte Vorschlag , den Zug 71 wenigstens so viel zu
verfrühen , daß der Anschluß an Zug 27 nach Löhne (ab Os¬
nabrück 7,38) erreicht würde , wird damit beanstandet , daß
der Zug 71 mit dem um 6,36 von Osnabrück abfahrenden
Zuge 64 in Bramsche kreuzen müsse, so daß eine Früher¬
legung des Zuges 71 auch eine Verfrühung des Zuges 64 be¬
dingen würde , bei welcher der Anschluß des Personenzuges
711 von Münster verloren ginge . Die etwaige Verlegung
der beiden Züge nach Halen würde aber wiederum eine Ver-
srühung des Zuges 71 um 33 Minuten erfordern .

"
Dann heißt cs weiter : Es wird unsere Aufgabe seiu , in

eine eingehende Prüfung darüber eiuzutreten , ob die von der
G r o ß h e r z o g I i ch Oldenburgischen VerwaI -
tung hervorgehobenen Nachteile so schwerwiegend sind, daß
die Vorteile der Früherlegung dagegen nicht ins Gewicht fal¬
len . Wir behalten uns deshalb vor , auf diese Frage zurück-
Zukommen.

Der Umstand , daß der zwecklos erscheinende lange Auf¬
enthalt des Abendzuges 67 auf der Station Quaken¬
brück für die kleinen Gewerbetreibenden in Bramsche,
die den nördlichen Teil des Kreises Bersenbrück häufig berei¬
sen, die unangenehme Folge hat , daß sie kurz vor dem Ende
ihrer Reise eine halbe Stunde unnütz auf dem
Qu akcnbr ücker Bahnhofe zubringen müs¬
sen, hatte uns veranlaßt , zu beantragen , den Aufenthalt
des Zuges 67 in Quakenbrück nur auf 6 bis höchstens 10 Mi¬
nuten und den in Bramsche , wo der D e l m e n h o r st e r
Zug 408 Anschluß findet , das Stilllager auf 30 Minuten zu
bemessen. Die uns darauf gewordene Eröffnung , daß die
jetzige Zuglage auf Grund der Ergebnisse genauer Zählungen

im Interesse der Mehrzahl der Reisenden liege , ist uns nicht
ganz verständlich . Wir werden daher Gelegenheit nehmen,
diesen Fall näher aufzuktären.

, Die ferner von der Kammer bei der oldenburgischen
Verwaltung angeregte .Verbesser ung der Verbin¬
dungen zwischen Oldenburg und Osnabrück
überhaupt , insbesondere auch die Gewährung einer spä¬
teren Abendverbindung von Oldenburg nach Quak ^nbrück,
muß , wie die Großh . Direktion mitteilt , vorläufig aus
wirtschaftlichen Gründen abgelehnt werden , da die
Kosten der neuen Züge nicht tu einem angemessenen Ver¬
hältnis zu der nach dem Dafürhalten der Eisenbahnver-
waltuug überschätzten Bedeutung der geschäftlichen Be¬
ziehungen zwischen Oldenburg und der Strecke Quaken-
brück-Osnabrück stehen würden.

Auch die la n gen lieb erg an gs zeiten auf dem
Oldenburger Bahn Hofe hat die Kammer neuer¬
dings nochmals wieder zur Sprache gebracht , darauf aber
den Bescheid erhalten , daß die vorhandenen verkehrstech-
nischen Schwierigkeiten bei den verwickelten Verbindungs¬
verhältnissen aus der Station Oldenburg eine Aenderung
des gegenwärtigen Zustandes einstweilen nicht
möglich erscheinen ließen.

Den befürworteten Zusammenschluß des von Hamburg
um 6,10 abends eintreffenden D-Zuges 94 mit dem
Oldenburger Zuge 70 hat die Großh . Direktion
zur Tagesordrrung der europäischen Fahrplankonserenz an¬
gemeldet , fürchtet aber , damit kernen Erfolg zu haben,
weil den dieserhalb auch auf der Strecke Osnabrück-
Eve rsburg unerläßlichen Verschiebungen die Königl.
Eisenbahndirettiou in Münster ablehnend gegenüberstehi.

Sehr entbehrt wird eine Fahrgel eg enheit Von
Quaken brück nach Osnabrück zwischen dem Nach--
mittagszuge unr 4,39 und dem Abendzuge um 9,40, da
jemand , der zurzeit von Osnabrück um 2,49 nachmittags
in Qnatenbrück eintrifft , unr dort geschäftliche Angelegen¬
heiten zu erledigen , damit aber wohl selten schon bis
4,39 fertig sein dürfte , bei der jetzigen mangelhaften Ver¬
bindung zu stundenlangem , unnützem Aufenthalt in Qua¬
kenbrück gezwungen wird und erst zu später Nachtzeit
wieder in Osnabrück eintreffen kann.

An einer anderen Stelle heißt es : Wegen der Einrichtung
einer Pcrsonenhalte stelle an der Staatsbahnstrecke
Rheins-Osnabrück bei Eversburg sind von uns mit der
Königlichen Eisenbahndirektion Münster schriftliche und münd¬
liche Verhandlungen gepflogen worden, die hoffentlich zum Ziele
führen werden. Wir haben der Königlichen Direktion dargelegt,
daß, wenn auch die befürwortete Einrichtung außer dem reisen¬
den Publikum auch der oldenburgischen Eisenbahn und der
Kleinbahn Piesberg - Rheine zugute komme , sie sich
ebenso aber auch für die Staatsbahn verkehrZfördernd erweisen
werde, ganz davôn abgesehen , daß es kaum notwendig erscheine,
ein greifbares Verkehrsbedürfnis für die Herstellung einer
Uebergangsmöglichkeitzwischen der Staatsbahn und den beider
anderen Bahnen an jener Stelle besonders nachzuweisen . Wir
nehmen mit aller Bestimmtheit an, daß zahlreiche Personen , die
von Westerkappeln, Mettingen und Recke in Ibbenbüren zu tun
haben und heute des erzwungenen Umwegs über Osnabrück Hai-
ber lieber zu Fuß und zu Wagen auf geradem Wege ihr Ziel
erstreben, bei der Möglichkeit eines Ueberganges von der Klein¬
bahn Piesberg -Rheine auf die Staatsbahn in Eversburg
und umgekehrt der Eisenbahnfahrt den Vorzug geben werden.
Andererseits können der erbetenen Einrichtung technische oder
fiskalische Bedenken wohl kaum entgegenstehen, da die Kosten
der erforderlichen Zurichtung des Bahnsteiges jedenfalls nur
unerheblich sein werden und wegen der Fahrkarten-Ausgabe und
sonstiger' dienstlicher Wahrnehmungen sich sicherlich ohne finan¬
zielle Opfer seitens der Staatsbahn eine Verständigung mit der
oldenburgischen Verwaltung wird herbeifnhren lassen . Auch

„Bist Du nicht gestern in der Stadt gewesen ?" -

„Ja ; warum , Lining ?" fragte Hann , verwundert über
diese neue Teilnahme.

„Damit man einmal etwas anderes hört, " fuhr sie
in halber Verzweiflung fort . Dabei sprang sie auf und
reckte die Arme . „Damit man wieder mal etwas hört , für
das man sich interessieren kann ."

Hann sah sie betrübt an.
„Hier kannst Du Dich wohl nicht einleben , Lining ?"

brachte er betrübt hervor.
„Nein , Hann , das weißt Du ja . Hier Hab ich! schon

als Kind nichts leiden mögen ."

„Ja , ja , Lining , das weiß ich ."
Seine Lippen bebten leise . Und als er jetzt seine Tasse

unter den Stuhl stellte , wie das Fischerart ist, da blieb
er in der gedrückten Stellung sitzen. Aber Line konnte ihre
Wildheit nicht länger in sich verschließen , sie stampfte
vor Leidenschaft mit den Füßen und fuhr noch hefti¬
ger fort:

„Manchmal macht ich mit den Fäusten an die Wand
schlagen, daß ich das alles von Dir annehmen muß . Ja
muß — ja muß, " wiederholte sie in vollem Zorn . „Und
daß Du soviel für mich aufgegeben hast , die ich das doch
alles garnicht will — zum Beispiel Deine Braut , Clara
Toll . Ist das nicht so ?"

Hann rührte sich nicht in seiner Ecke.
„Laß Clara, " bat er nur , „laß Clara Toll ."

„Nein , warum ? Du paßt doch so gut zu ihr . Warum
kommt sie garnicht mehr her ?"

„O , Lining , das ist doch so natürlich ."
Das konnte sie nicht verstehen.
„Wieso ? — Was hat sich Deine Braut um mich zu

kümmern ? Was hast Du ihr denn eigentlich gesagt ?"

Langsam hob Hann sein Haupt in die Höhe.
„Ich Hab ihr gesagt , Lining — nimm es nicht übel

— ich Hab ihr gesagt , daß ich nun für Dich sorgen
müßt , und da würd es zu lange mit Clara und mir
dauern .

" ,
Line bekam ganz große Augen und sank halb unbe¬

wußt auf ihren Stuhl zurück.
„Und sie?" fragte sie darauf und zupfte verstört an

ihrer Schürze , „was hat sie gemeint ?"

„Sie hat alles eingesehen . Und morgen tritt sie in
der Stadt ihre Stellung als Krankenschwester an ."

Damit stand Hann auf , raffte sein Netz zusammen
und schritt langsam zur Tür.

Einen Augenblick war es , als wolle Line von ihrem
Platze ans die Hand vorwerferi , um ihn zurückzuhalten,
dann aber mußte sie sich wohl anders besinnen , denn sie
wandte sich kurz ab , um wieder verstimmt zum Fenster
herauszusehen.

Dort draußen gewahrte sie bald den Riesen Claus
Mnchow , sowie dessen Frau , die mit Hann zu den Booten
gingen und anfingen , die gefangenen Heringe in Kisten
zu schütten.

Wieder trug der Wind einen scharfen Geruch her¬
über . —

„Dabei soll ich vielleicht Helsen̂?" dachte Line bitter.
„ Und was dies Weib Wohl wieder alles auf 'mich zu
klatschen hat ? — Nein , nein , Wenns nur erst vorüber
wäre . Nur hier erst fort ."

Das Mittagsbrot wurde in der Muchowschen Küche
gegessen . Auf etwas anderes hatte sich Frau Fiek nicht
eingelassen.

„Ne," hatte sie widersprochen , „ ich will doch sehen,
wie der vornehmen Dirn mein Essen smeckt . Deshalb muß
sie in die Küche raus ."

Man saß um den Herd , hielt die Näpfe in der Hand,
und Frau Fiek wie ihr Claus versicherten stets umschichtig,
daß alles prachtvoll geraten sei.

„Eierraukeii, " murmelte Claus Mnchow sehr befriedigt,
während er einen ganzen gebratenen Hering verschlang.
„Eierkauking ."

Er fuhr mit seiner Riesenfaust in die Schüssel , fu-
scherte in ihr herum und hob endlich den größten Brat¬
hering heraus , den er zum Zeichen seines Wohlwollens
Line direkt an den Mund hielt.

„Eierkauken, " lobte er nochmals , klopfte sich auf den
Leib und machte die Gebärde des Ueberbeißens.

Allein Line erhob sich rasch, stellte ihren Napf hin,
lief eilig und ohne Gruß hinaus und warf die Tür hinter
sich zu . , ^

„ Kuck," sprach Frau Fiek gereizt , „ ganz as ne Prin¬
zeß . Hann , das is nichts für Dich ."

„O , Frau Mnchow, " entschuldigte Hann , „sie ist ja
krank ."

„Ganz gleich.^
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über Ke Auswahl 8er für 8as Anhalten in Eversburg am besten
geeigneten Personenzüge werden unseres Erachtens sich Schwie¬
rigkeiten kaum ergeben.

Es wird höchst angenehm empfunden, daß auf diesseitigen
Antrag die König! . Eisenbahndirektion den sogen . Arbeiter¬
zug, welcher abends um 6.27 von Osnabrück nach Evers¬
burg abgeht und von dort früher ohne Personenbeförderung
nach Osnabrück zurücksuhr und daselbst um ,

8 Uhr abends ein¬
traf , für diese Rückfahrt auch zur Personenbeförderung frei¬
gegeben hat , so daß sowohl die Ausflügler als auch die Ein¬
wohner von den Orten der Kleinbahnstrecke Piesberg -Rheine
damit eine neue Fahrgelegenheit erhalten haben.

Ku§ Sem KrohherLSgMm.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen oersebenenOrizinalbertHKS
Ist nur * mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BMchÜS

Hher lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets willkommen.
Oldenburg, 1«. Juli.* Nachruf . Dem kürzlich in Braunschweig verstorbenen

Major v. Kalm, früheren Hauptmann und Chef der 3.
Kompagnie Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91,
widmet der Kommandeur des genannten Truppenteils , Herr
Oberst v. d . Lippe, folgenden Nachruf : „Das Offizierkorps
wird dem allgemein beliebten Kamercchen stets ein ehrendes
Undenken bewahren ."* Säuglingsschuh . Bekanntlich hatten im November
vorigen Jahres die Zentral st eile fürVolks w o h l-
sahrt und der Deutsche Verein für ländliche
Wohlfahrt und Heim atpflege eine Eingabe an
die Staatsregierungen ' sämtlicher Bundesstaaten gerichtet,
in der auf dis veränderten Ernähruugsverhältnisse auf
dem Lande , den starken Verbrauch von Kolonialwaren und
vielen wertlosen Surrogaten , und andererseits auf '' die
Entwicklung der Abfuhr von Naturprodukten auf dem
Lande , namentlich der Molkereiprodukte , und auf die mit
diesen Vorgängen im Zusammenhang stehenden Erschei¬
nungen aufmerksam gemacht wurde . Die Eingabe richtete
an die Staatsrvgierungen die Bitte , durch - Erhebungen in
den einzelnen Bundesstaaten , namentlich über den Wan¬
del der Ernährung , der Mutterschutz - und Säuglin 'gssüi>
fovge, Klarheit zu schaffen, damit auf Grund erschöpfender
Belege die erforderlichen Maßnahmen getroffen werden
könnten . Diesem Ansuchen sind bereits verschiedene Bun¬
desstaaten ! nachgekommen . In Bayern und Württemberg
haben die angeregten Fragen schon in den vergangenen
Jahren den Gegenstand eingehender Erwägungen auch!
in den Landtagen gebildet . Mit einem Erlaß - des Ministers
der geistlichen, Unterrichts - und Medizinal -Angelegenheiten
vom 16 . Juni d . I . hat auch die preußische Regierung
die einzelnen Regierungspräsidenten ausg -esordert , den von
dev Zentralstelle für 'Volkswvhlfahrt angeregten Fragen
besondere Beacht ! ' -. g zu schenken, durch die Kreisärzte im
Benehmen mit einzelnen Gemeindevorstehern , Geistlichen,
Aerzten , Lehrern , Hebammen , Gemeindeschwestern und
Landpflegerinnen die Frage der Säuglingsernährung - im
allgemeinen , der Stillhäusigkeit , der Ursachen des Nicht-
stil lens , der Ernährungsweise der Kinder durch Tiermilch
und bei Milchmangel durch Ersatzstoffe im besonderen sest-
zustellen und über die Mängel der -Ernährung auf dem
platten Lande auch die Aerztekammern und die provin¬
zialen Medizinalkollegien zu hören . Die Oberprasidenten
sollen die Berichte der Regierungspräsidenten Pis zum
Februar 1909 dem Herrn Kultusminister vorlegen - Es ist
zu hoffen , daß durch diese Erhebungen auch für Preußen
Unterlagen zur Beurteilung der Ursachen der Säuglings¬
sterblichkeit in den einzelnen Kreisen und auch- Einblicke
in die Ernährun gsverh äl tnis se auf -dem Lande gewonnen
werden.

* Panamahüte . Von einem Sachverständigen wird dem
„B . T .

" geschrieben : Panamahüte , das heißt originalameri¬
kanische, werden im Gegensatz zu den „französischen" in
Ecuador , Kolumbien und Peru angefertigt . Ecuador liefert
die feinsten und teuersten . Monte Christo sind die besten.
Die Güte des Materials hängt auch von der Ernte ab , daher
kommt es , daß in manchen Jahren die Hüte nicht so schön
ausfallen , trotzdem aber denselben Preis behaupten * Sämt¬
liche bedeutenden Geschäfte, gleichviel ob Grossisten oder De-
tailleure , geben dem Importeur ihren Auftrag in Form und

„I nein , Frau Muchow , sie wird schon anders wer¬
ben . Ich glaubs ganz bestimmt ."

Damit -erhob sich Hann gleichfalls , sagte Frau Fiel
ein paar lobende Worte über ihre Küche und - schritt hinter
Line her . >

Claus Mstchvw aber saß noch lange mit offenem
Münde da und besah sich abwechselnd den Fisch in seiner
Hand , sowie die Tür , hinter welcher Line verschwunden
war . Endlich kam er zu sich , schüttelte sich

', und nachdem
er den Hering in seinen eigenen ' Schlund geworfen,
sprang er aus und trippelte ein paarmal mit tiber -zierlichen
Bewegungen zur Tür , womit er Line nachah 'men wollte.
Dann zeigte er mit dem Finger an seine Stirn und brüllte
verächtlich:

„Stäwelwichs ^ Stäwelwichs !" '
Und Frau Fiel nickte diesmal züstimMend und ent¬

schied : „Dor Heft Du nu wedder eins ganz recht, Claus ."

Nachmittags saß Hann unter denk Fenster ans der
Bank , die er sich ! sewst ans rohen Pflöcken zusammenge-
schlag-en hatte , und putzte mit einem stumpfen Messer seine
Netze. Es war ihm , trotz des Schweigens , das zwischen
ihnen herrschte , ein angenehmes Gefühl , daß auch- Line
seit einiger Zeit ihren dunklest Kops in beide Hände ge¬
stützt hatte und hinter dem offenen Fenster auf das Meer
und die Wiesen hinausschaute.

Ein schlaffer Tanggeruch kam vom Wasser . Auf der
Oberfläche schossen Scharen von Möven umher und spritz¬
ten zuweilen mit ihren Fängen glitzernde Tropfen in die
Höhe . Aus den sonnenumdunsteten Binsen drang eifriges
Gezirps von Grillen und Heimchen.

Hann nahm ein zweites Netz zur Hand . Dabei siel
ihm auf , wie unausgesetzt seine Gefährtin in den wolkigen
Dunst hineinstarrte , als ob sie versuche, weit , weit über
das verschleierte Mder zu spähen.

„Ob sie nun wohl an ihn denkt ?" fragte er sich - be¬
klommen , „ an den Mann , der so schlecht gegen sie ge¬
handelt hat ?"

Wie oft hatte er sich- schon mit geheimem Bangen
diese Frage vorgelegt ? — Aber das Verhalten Lines er¬
teilte keine Antwort darauf . Gänzlich schien sie den Fer¬
nen vergessen zu haben . Sie sprach nie von chm,. Hann
überkam wieder das Mitleid nsit ihr.

Qualität stets ein Fahr vorher asif. Mmmk Mir bis Ware,
die in Kisten oder in Fellen Zu Ballen verpackt ist, an , so
wird diese von dem Importeur sortiert und der Rest ver¬
auktioniert . Diese minderwertigen Hüte werden nun auf
den Markt geworfen und tragen dazu bei , den guten Hut zu
diskreditieren . Trotz des verregneten vorjährigen Sommers
und auch in diesem Jahre war die Nachfrage in besseren
Exemplaren in mittleren Preislagen von 36 bis 60 -K so
stark, daß der Bedarf zeitweise nicht gedeckt werden konnte.
Der Panamahut wird allgemein vor allen anderen Stroh¬
hüten bevorzugt , denn seine Elastizität , die Feinheit im Ge¬
flecht, sowie der Vorzug , daß der Träger dem Hut nach sei¬
nem Geschmack jede beliebige Form geben kann , macht ihn bei
der Herren - und Damenwelt unentbehrlich . Französische
Panamahüte werden im Elsaß und in Frankreich angefertigt,
das Material hierzu wird in Bündeln von Amerika einge-
sllhrt . Diese französischen Panamahüte werden gebleicht und
gepreßt wie dieStrohhüte , sehenweiß und zart aus , verlieren
aber durch diese Verarbeitung ihre Weichheit und werden
leicht brüchig . Das Märchen von dem dünnen seinen Pa¬
namahut , den man eng zusammengerollt durch einen Ring
ziehen , in die Westentasche stecken kann usw . , ist ebenso alt
wie der Hut selbst. Es wird an keinem Gegenstand so viel
gesündigt , wie am Panamahut . Denn viele Träger glauben
damit alle möglichen Experimente machen, den Hut ganz spitz
zusammenrollen , ihn mit Zitrone , Kleesalz oder Strobln wa¬
schen zu können . Aber alle diese Manipulationen führen nur
sein schnelles Ende herbei.

k. Ofternburg , 17. Juli . Der Osternburger
Schützenverein macht Sonntag , den 26. Juli , seinen
diesjährigen S o m m e raus s I u g mittelst Sonderzugs
nach Ahlhorn . Die Abfahrt von Oldenburg ist 3.20 Uhr,
von Osternbnvg , 2.25 Uhr nachmittags . Nach gemeinschaft¬
licher Kaffeetafel im Posthause zu Ahlhorn finden Spazier¬
gänge in die Umgegend (Visbecker Bräutigam , Heiden-
opserstei-n nfw .) statt . Auch sind Belustigungen aller Art,
Tanz und Spiele vorgesehen . Der Fahrpreis ! ist für Mit¬
glieder und deren Damen aus je 60 Psgi. festgesetzt. Fremde,
soweit solche eingefnhrt werden können , müssen 1 Mk . ent¬
richten . Die Rückfahrt von Ahlhorn erfolgt kurz vor 10
Uhr abends . — An dem am nächsten Sonntag - inHilde s-
heim statt -findenden Deutschen B u n d ess -chi eßen
nehmen vom Osternburger Schützen-Verein vier Schützen
teil.

-r- Apen , 17. Juli . Eine Ge m ei n de r a t s -
sitzung -von besonderer Bedeutung fand
gestern nachmittag in Bremers Gasthof -statt . Der Bauer¬
schaft Godensholt ist eine Haltestelle an der neuen Bahn¬
strecke Ocholt -Friesoythe vorenthalten worden , weil sie sich
seinerzeit geweigert hat , auch nur etwas zu den Kosten
des Bahnbaues zu zeichnen. Heute sollte nun der Versuch
gemacht werden , einen Weg zu finden , der dennoch die
Einrichtung einer Haltestelle in Godensholt ermöglichen
könnte , indem Godensholt — freilich der am wenigsten
steuerkräftige Teil der Gemeinde Apen — unterstützt durch
die Gemeinde Apen nachträglich sich zu einer Beisteu -erung
zu den Bahnbaukosten bereit erkläre . Aus diesem Anlaß
nahm a-n der Sitzung auch A m t s ha u-p tma n n
Vucholtz teil und führte mit Einverständnis - des Ge-
mcinderats den Vorsitz. Er referierte an der Hand
statistischen Materials über die für die Einrichtung einer
Haltestelle in Godensholt inbetracht kommenden Momente.
Nach einer regen Debatte stellte Gemeindevorsteher Meyer
folgenden Antrag zur Beschlußfassung!:

„Damit innerhalb der Bauerschaft Godensholt und
zwar an dem Bahnübergänge über die Gemeindechanssee
Godensholt -Apen eine Haltestelle der Eisenbahnstrecke
Ocholt -Friesoythe errichtet werde , beschließt der Gemei -nde-
rat , den Amtsverband Friesoythe von der von ihm über¬
nommenen Verpflichtung zur Tragung der durch den Bahn --
bau erwachsenen Kosten des Grunderwerbs innerhalb der
Gemeinde Upen und der Beisteuerung von Einzehntel der
anteilwsise zu zahlenden Baukosten soweit zu entbinden , daß
unter den weiter nachfolgenden Bestimmungen die Kosten
des Gru -nderwerbs und der Haltestelle ganz und von den
Baukosten die Hälfte auf die Gemeinde Apen
übernommen und nach der Grundsteuer verteilt werde.

„ Willst Du nicht rauskommen , Lining ?" fragte er.
Sie schüttelte das Haupt.
„Es is hier doch recht schön draußen, " drängle er

weiter . Allein sie lehnte ab , sie wolle nicht draußen sitzen,
wo sie alle Leute sehen könnten.

Da war es wieder , dieses scheue Verstecken, das Hann
so sehr rührte.

Der Fischer beugte sich noch tiefer über seine Arbeit
und faßte sich endlich ein Herz.

„ Lining, " begann -er stockend , indem er eifrig weiter
stocherte, um seine Befangenheit zu verbergen , „ Du Lenkst
wohl viel daran ?"

„ Woran , Hann ?"
„ An — an —"
Wer Name , der ihr so weh tun mußte , wollte kaum

über seine Zunge . „An Bruno , Lining,"
Sie antwortete nicht, sondern stützte ihr Haupt noch

schwerer aus die kleine Hand . Und ihre Blicke gingen
wieder suchend durch das sonnige Gewölk hindurch . Nach
einiger Zeit fragte er weiter:

„ Und an das , was kommen wird ?"
lieber ihr Gesicht ging ein Schatten , und doch saß sie

ohne Bewegung , als sie sich nun kurz erkundigte:
„Habt Ihr seitdem nichts mehr von ihm gehört ?"
„Nein , garnichts , Lining , sonst hält ich Dir 's ja auch

gesagt"
Sie verharrte noch immer mit w-eitg -eöffneten Augen.

Plötzlich verzog sie die Stirn und warf herb hin : „ Er
hat es gewiß inzwischen zu was gebracht und lebt wieder
herrlich und in Freuden . Und ich ^ - ?"

Hier brach sie ab , preßte die Lippen zusammen'
und wandte ihren Blick so zornig ans Hann , als ob der
an all dem Scheitern ihrer Pläne schuld wäre.

Das verwirrte den braven Burschen vollends.
„ Aber ich dachte — ich wollte fragen, " stotterte er.

„Ob Du ihm noch gut bist ? Lining , darf ich das fragen ?"
Da erhob sie sich rasch , warf den Kopf in den Nacken,

und während sie rasch das Fenster schloßt lachte sie ärger -,
sich auf:

„Du bist und bleibst ein Duminerjahn , Hann . Laß
mich zufrieden ."

Auch in anderen Dingen stellte sich immer mehr her¬
aus , daß Lim für das innerste Mrwen , und Trachton

DeM Nmtsberband Friesoythe verbleiben bann5 Prozent der Baukosten . Von den auf die Gemeinde ^
entfallenden Kosten hat die Bauerschaft Godensholt —
der an der Bühn am meisten interessierte Teil der

- 60 kstls LN, i-siOktiow " ^Gemeinde — 50 Prozent als Vorbelastung , zu tragen.
Der Antrag , wurde mit 8 gegen 5 Stst

men ab gelehnt
Nunmehr übergab Amtshauptmann B -ucholtz den Voi >

'
sitz an Gemeindevorsteher Meyer . Der Anstimmende
Muß vom 29 . April betr . die Veräußerung eines- Wweuareals in Winkel wurde wiederholt . Ebenso gelangte jazweiter Lesung einstimmig- der Beschluß aus U u z>dehnung des Zwanges zu m Besu ch der » e,'
werblichen - Fortbildungsschule über m,'
ganze Gemeinde zur Annahme , und wird daher dj,Äenderung der Statuten da-hin beim- Ministerium
tragt werden . Schließlich erklärte sich der Gemeinderat d»für , daß ein Wasserzug von Ihorst nach Klampen zum , Gmeindewasserzug er-loben werde.

n . Ruhwarden , 18. Juli . Durch Vermittelung ! k-Rechnungsst -ellers Riesebieter in Langwarden verkaufte hHausmann G . Renken von seiner bei Ruhwarden belegen-,Besitzung. Rotehenne 9 Hektar «für 18 000 Mk . a-n den FMmann H. R-eimers -Feldhauserdeich , der auf einem den- ERöver gekauften Bauplatz an der neuen Chaussee n-ach z^Ruhwarder Bahnhof einen Neubau aufführen lassen tM ^Zur Stierkörung wurden zwei Tiere vovgesühchvon ist der Stier des I . Seeverns mit fünf Stimmen
kört , der Stier des W . Bu -ller -Dukerweg , dagegen aWstn . Langwarden , 18. Juli . Die von G . Fo -l-kens
tete Landkvterei des I . Wiemken -Bkisel ging durchs,
Mittelung des Rechnungsstellers O . Ries -ebieter in dm^
sitz des C. Wulff -Burm -eide über . Der Preis für dis ILz,tar große Besitzung beträgt 10 900 Mk . G . Folkens kachedas Anwesen des Fuhrmanns H . Nei-ners -Fe -IdhausMj,für 8000 Mk.

'
n . Burhave , 18. Juli . Bei der Stierkörungwurde von fünf vorgeführten Tieren der Stier des H.Stolle -Burhaver Mitteldeich mit fünf Stimmen an-MitAlls anderen Stiere wurden abgekört.

^ n . Eckwarderhörne , 18. Juli . Hier lebt ein klein«
seehund in Gefangenschaft , der des Sonntags tz«vielen Ausslüglern Besuch erhält . Er fühlt sich Wohl und
betrachtet neugierig seine Gäste . Als Nahrung nimmt«
Fische und süße Milch zu sich . Das Tier ist noch sehr jungund wurde von Fischern gefangen.

Der Wau eines' neuen evangelischenWrehe in Osterndurg.
Q Osternburg , 17. Juli.

Wie erinnerlich , wurde bereits vor vielen Jahren , in d«
Amtszeit des verstorbenen si . Goellrich und namentlich durchden danach amtierenden , ebenfalls verstorbenen si. Köstereifrig für den Bau einer neuen evangelischen Kirche Stim¬
mung gemacht. Basare , Konzerte usw . wurden für diesenZweck abgehalten , und innerhalb gar nicht langer Zeit war
schon eine nette Summe aufgebracht . Seitens der Verstorbe¬nen Gräfin v . Wardenburg wurde das an der Ecke der Bre-
mer - und Stedingerstraße belegene Grundstück der Ostern¬burger Kirchengemeinde vermacht , leider aber mit der Be¬
dingung , daß auf diesem Grundstücke die neue Kirche ihrenPlatz finden solle und mit dem Bau nach Ablauf von späte¬stens zehn Jahren begonnen werden müsse. Gar schnell , U'
zu schnell war diese Frist verstrichen ; die Stimmung steinen Neubau war während dieser Zeit um ein Bedeutend«
abgeslaut und , was natürlich die Hauptsache war , die nötige»Gelder flössen viel spärlicher als anfangs , und nicht im ent¬
ferntesten war eine solche Summe vorhanden , daß man mit
dem Neubau der Kirche hätte beginnen können . Die v . M-
denburgschen Erben wurden von dem Stande der ganze»
Angelegenheit benachrichtigt , und in anerkennenswerte
Weise verlängerten sie die gesetzte Frist um mehrere Jahre,Aber auch diese Zeit war vor kurzem abgelaufen , und d«
hiesige Kirchenrat stand abermals vor der Alternative
Bauen oder nicht bauen ! Wie nunmehr bestimmt verlautet,
hat sich der Kirchenrät kürzlich mit der Angelegenheit befaß
und war einstimmig dafür , daß man unbedingt mit W
Bau der neuen Kirche beginnen müsse. Aber auch der

des ihr so ergebenen Fischers gar keinen Sinn besah.
Ja , daß sie es förmlich darauf anlegte , die Scheidewrff
zwischen sich und dem Dorfphilosophen immer höher aff'
zurichten.

Bei zwei Ereignissen empfand dies der arme Hauff
dessen harter Kopf es durchaus durchsetzen wollte , stab
seine Märchen 'prinzesstn sich bei ihm wohl Wie , besE
ders bitter . .

Der August neigte sich bereits feistem ' Ende.
Eines Sonntagsnachmittags — Hann saß gerade :»

einem Winkel seines Bodenverschla -ges und - las mit Be'
Hagen Fritz Reuter , den ihm der Hafenmeister geborgt hat^— da bemerkte er aus der Ferne , wie eine schöne Frauen«
gestalt in blauer Krankenschwestprtracht den WiesenPff"
einschlng , und an seinen eigenen mächtigen Herzschläge»
fühlte er , daß es Clara Toll sein müßte . Rasch- spräng e»
auf , lief mit hochrotem Kops zu Line herunter , die müßig,
wie stets , auf ihrem Lager schlummerte , und so groß w »e
seine Erregung , daß er seine Scheu vor der Hingestreckte»
vergaß und sie leise am Arme zupfte . , ^Der Schlaf hatte ihre Wangen rosig gefärbt , es M
lieblich aus , als sie jetzt langsam die schwarzen ' Auge»
öffnete . ^Sie mußte gut geträumt haben , denn ! sie läKl"
ihn an.

„ Was willst Du , Hann ?"
„Lining , ich - Hab eine Bitt ' ." j-
Eie richtete sich auf.
„Jetzt ?" fragte sie erstaunt . ,
Doch er ließ sich nicht abbringen , sondern drängt

weiter:
„Lining ,

'Clara Toll kommt zu uns . Sie hat uu»
nicht ädschö gesagt , als sie damals in die Stadt ging , u»"
nun will sie es wohl nachholen . Da - tätest Du mir ein »»
Gefallen , wenn Du nicht wieder fortgingest , sondern w
mit mir zusammen ausnähmst . Ja ?"

Er bat so dringlich , daß Line von ihrem Lager
unterstieg . Achselznckendstrich sie sich die verwirrten Haan
zurecht , und mußte lächeln , als sie wahrnahm , wie HuA
trotz seiner Bedrängnis gebannt und mit offenem ME
ihre Bewegungen verfolgte.

Ach , ihr Zauber bestärkte ihn täglich mehr ist sei»^
Irrwahn .

-
(Fortsetzung folgt .)



nirchenausschuß mußte seine Genehmigung zu dem
Plane erteilen und kam rn erster Lrme miofern in Frage,
da ihm die Bewilligung der stehlenden Geldmittel oblag . Der
Kirchenausschuß konnte sich ledoch nrcht dazu entschließen,
stellte sich auf einen ablehnenden Standpunkt und ver¬
warf damit das ganze ProM . Hierdurch fällt das so wert¬
volle und für den Neubau der Kirche vorzüglich gelegene
Grundstück an die Erben zuruck, falls letztere keine anderen
Bestimmungen treffen . Schade ! Denn wenn man bedenkt,
daß der Kirchenbaufonds eme Hohe von reichlich 60 000 ^
erreicht hat (ohne den Wert des Grundstücks ) , so sollte matt
doch annehMew daß sich Mittel und Wege hätten finden
müssen, den Plan zu verwirklichen . Ueber diese ganze Än-
aeleqenheit ist hier m letzter Zeit viel gestritten . Viele mö¬
gen der Ansicht fein , daß unsere jetzige, altehrwürdige Kirche
noch auf lange Jahre hinaus Platz genug biete , da sie me-
mals voll besetzt ist. Dennoch dürfte die Mehrzahl der
Osternburger Einwohnerschaft den ablehnenden Beschluß des
Kirchenausschussesmißbilligen . Durch den Neubau einer
Kirche würde das kirchliche Leben in unserer Gemeinde ge¬
fördert werden . Voraussetzung müßte selbstredend sein, daß
alle Plätze Freiplätze würden , um damit dem Beispiele
vieler anderer Kirchengemeinden zu folgen .

'

Spsrl.
b . RennenzuLehe - Bremerhaven - Geeste-

münde, 19 . Juli . Die vier ausgeschriebenen Konkurren¬
zen ergaben 27 Unterschriften . Die Rennen leiden offenbar
unter den parallel laufenden Meetings zu Münster und Lud¬
wigslust . — Das einleitende Halbblut - Flachrennen (680
1400 Meter ) zeigt vielfach dieselbe Besetzung, wie das den
Oldenburgern bekannte , gleichlautende Rennen in Bremen
mit „Despot "

, „Else"
, „ Else S .

"
, „ Cola " usw. In der

Speckenbüttler Steeple -Chase (Ehrenpreise , 2400 Meter,
Herrenreiten ) sind „ Cory "

, „ Frechdachs" (Sieger im Groß¬
herzog Friedrich August -Jagdrennen , Oldenburg ) , „ Lafon¬taine " und das Pferd mit dem poetischen Namen „ Sieben¬
schwein" genannt . Das folgende Halbblut -Jagdrennen (Eh¬
renpreis und 700 -F , 2400 Meter , Herrenreiten ) weist wieder
neben Lt . V. Hippels „Despot "

„Simplizissimus " auf ; auch
hier findet sich „ Cory ". Diese Halbblüter des Verdener Ar¬
tilleristen grasen unbedingt sämtliche derartige Rennen ab,es sind Pferde , welche trotz der oft sehr kleinen Rennen , die sie
einheimsen , reichlichen Hafer verdienen . Das Offizier -Jagd-

, rennen (Ehrenpreis und 650 2400 Meter ) stellt beim
Starten von „Scotsch Moostandur "

, „Rhtza"
, „ Sylvia " ,

„Despot " und „Lafontaine " die anziehendste Konkurrenz in
Aussicht.

Geschäftliche Mitteilungen.
kV>688LliN6 - ^ H L ^

und „ Henneberg - Seide»
NSllillM - ^ / S Mk- °n Porto-

18ll6l ' Musterumgehend.
SsllllsdvrL , ill! MMM . Lüriod.

Verfahren 5re
die bekannten gelben klamsna - kakcts , denn 8is erkalten bei
Einsendung der Vorderseiten der Pakets , die Zusammen
3 ? kd. entbleiten , an dis 6orn Products 6o . in . b. H., Ham¬
burg l , eins Serie künstlsrisdi ausgekükrter kexroduktionsnberübinter Vsmälde der Dresdner Qalleris.

ist das beste Lpsiseineki kür dis Bereitung von Puddings,Lucken, Lausen etc . llebsrall , srkältliek.

Aenn Zie Ihr Kincl
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Hommel 's
Haematogen . Lassen Sie sich jedoch keine der vielen
Nachahmungen aufreden l

0

5lMer ^Valäliaus
Capt . V . vnrrsls.

direkt am Gehölz, 16 Min . von der Bahn , gelegen.
Großer schattiger Garten. — Tanz,aal . — Speisesaal.

Kegelbahn. — Gedeckte Veranda.
Pension für Sommerfrischler. - Für Vereine , Schulen ein

angenehmer Aufenthalt . —- Zivile Preise.

10 Minuten von der Bahn . .
Halte mein Garten - Etablissement Vereinen, Schulen,

sowie Ausflügler » bestens empfohlen.
Für gute Speisen und Getränke wird gesargt.
Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige Anmeldung.

Johann Bauer.

Inh . Gebr . Jacobs.
Halten unsere Lokalitäten , direkt am Bahnhof belegen,

bestehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönem
Garten, bestens empfohlen.

WM " Größere Vereine und Schulen bitte um vorherige
Anmeldung.

(zwischen Bremen und Delmenhorst).
IVIoliki 'ns 6sfö8. KkLlLUl'sni. Ws !N8tuben.

Im Garten als Sehenswürdigkeit:Das Alt - AmmerländischeBauernhaus mit antikem Haus¬
gerät, welches auf der Landes - Ausstellung in Oldenburg

aufgebaut war.
Sonntags : T LuLlci 'SnrokSH ._

FeldschlötzchenHuchting

KM

MV
MM

WML
M-

„ 2um Knafen /^nton künlken ",
Inhaber:

Oldenburq, Langestratze 76 . Telephon 67.
^ Hotel und Restaurant L . Ranges . ^Diners von 12—3 Uhr, reichhaltige Abendkarte.

: : Ausschank von fremden und hiesigen Bieren. : :
Großer Saal und mehrere Klubzimmrr für Hochzeitenund Gesellschaften.

Mdenburger Schühenkof !
— 2iibge18oO . — s

Kall -, Konzert - u. Gesellschaftshans 1 . ZMM . :
Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlage ». — -Große j

Säle und geschlossene Veranda . — Seit Jahre :» bÄkÄbtM Mnd
bekannter Treffpunkt geschälter Familien aus Ser Smidt umÄ^Umgegend. Diedr . Meyer , Ho ^ TrwiWin :. 8

Restaurant„Väsov",Everstenhei Mnburg,
Bes . : Gerh . Müller.

^ Tanzsalon , Garten , Kegelbahn . ^
Beliebter Ausflugsort für Vereine und Schulen.

Büxgevfelde . - ^
kestllllrsui „2ur Lrdolsug".

Halte meinen aufs schönste angelegten Garte « dem ge-ehrten^Publikunr und den Spaziergängern bestens empfohlen.
Für Kinder ist Karussell And Schaukel vorhanden . —

Gute und reelle Bedienung» Hochachtlingsvoll

Weilhos M Wmijerburg »
— auf der Wernönrg . —

I Besitzer8.
Bester Aufenthalt für Schule» und Vereine.

Schöner großer schattigerGarten , angelegt 1652 , mit
Alleen, großer Sportplatz , Kegelbahn und Tanzsaal.

WM " Vereine vorherige Anmeldung erwünscht.

Mummt, kmtemrtsW «. B«lllok «l
roil G . Frohns , Lsterilömg S. Llhenburg,

WM " größtes und erstes Etablissement am Orte,
empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit Theaterbühne den geehrtenVereinen, Gesellschaften und Schulen.
ff. Biere und Weine. — Gute Küche . —

Der schönste Spaziergang von Oldenburg ist nach dem
« felckrchlösscheo , Aechlov » *
2 km von Oldenburg , an der Ofener Chaussee.

BorMliche Speisen n . Getränke , beste Bedienung.
Schöner Garten , großer Saal mit Veranda , welcherVereinen stets zur Verfügung steht.

Otto SvLüll.

iSLoUl lei Adenlmz .
^

gegenüber dein Bahnhof . — Schön am Walde gelegen. Vor¬
zügliche Eisenbahn» u. Ehaussceverbindung (6 km von Oldenb.)Beliebtester Allsflugsort in nächster Nähe Oldenburgs . —
Vereinen, Schule»: usw. empfehle meine schön gelegene
Restauration mit gr . Saal u. Veranda , Kegelbahn, Karussell,
Spielplätze, Turngeräte . — Ausspann . Anmeldung erwünscht.

An den Sonntagen:

Etzhornev Krug, Etzhorn. I
Inh . F . Stührenoerg . I

3 Minut. vom Bahnhof Etzhorn , direkt an der Chaussee ge- I
legen. Sehr angenehmer Aufenthalt ü . bevorzugtes Ausflugs - >
Etablissement für Familien , Vereine, Schulen. Großer park- >
artiger Garten ; geräumiger Saal mit Bühne und Klavier. !
Verdeckte Doppel-Kegelbahn. Kinderspielplatz . Stallungen. !
Gute Speisen und Getränke. — Bei Schulen und Vereinen I
vorher . Anmeldung erwünscht. — Jeden Sonntag : !

^ « B an der Chaussee Oldenburg- Rastede , 3 km von^ WW Otdeilburg . Größter u . schönster Lustgarten der
Umgegend. Elegant . Saal , Klubzimmer u . Kegel-"
bahn . Stallung für ca . 20 Pferde . — Vereinen,
Schulen, Ausflügler » bestens empfohlen. — Bei

größeren Gesellschaften , Schulen vorher . Anmeldung erbeten.

LackLWisoLvuadu. Sedütrevlrol.
Gasthof, Kunst - und Handelsgärtnerei. Inh . : G. Bruns.
Am Fußweg nach Dreibergen belegen , links um den Sec.
Allen Besuchern Zwischenahns angelegentlichst empfohlen.Gute Küche . — Mäßige Preise. — Helle, luftige Zimmer.
Logis und Pension. Großer schöner schattiger Garten mit
seltenen Blumen und Blattgewächsen. Pavillons , Schieß¬
stände, Kegelbahn, Stallungen . Unmittelbar am Hause große

schattige Waldungen mit schönen Spazierwegen.

Mtk. Z« Kraft« A«to« Kicher,
nahe am Großh . Park , bietet Vereinen, Familien , sowie
Sommerfrischlern und -Lchulen angenehmen Aufenthalt . —
Großer Saal , doppelte verdeckteKegelbahn, luftige Zimmerund schattiger Garten. Pension 3 „/z pro Tag.

WM " Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige
Anmeldung,

I . GötzeljohatMs.

krstlinMus Weilbilrg i. D.
des Vereins für OesrrridheiLspffege,

in nächster Nähe des Hasbruchs, bietet Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftigen angenehmsten Aufenthalt.

UM " Volle Pension 2 .75 pr . Tag. Juli und August 3.—.
Kinder entspr. billiger.

Prospekte und Auskunft H: durch die Vorsteherin.

LlBLÄS. ^ _ I-
Meine Sommer - Wirtschast
Gafthof zum Ziegelhof

sehr angenehm gelegen , in nächster Nähe der Ruinen , mit
Tanz âal , großem schönen Spielplatz im Gehölz und vielen
schattigen Spaziergängen bieten Vereinen, Gesellschaften und
Schulen euren angenehmen Aufenthalt.

Hermann Vultmeyer.

Kote! .Mvrriemer8ol".
Halte mein Hotel mit großem ne« angelegte« Sommer¬

garte» Vereinen sowie Ausflügler» bestens empfohlen.
Bei größeren Vereinen erbitte vorherige Anmeldung.
Regelmäßige Automobilverbindung nnt Oldenburg.

Hochachtungsvoll Hs.

1 . O.

vastdok rar kLlksadvrK,
in der Nähe des Urwalds Hasbruch, bietet Vereinen, Familien,

Sommerfrischlern und Schulen angenhmen Aufenthalt.
Schöner « aal mit großen: Musik- Orchestrion, verdeckte und

unverdeckteKegelbahnen, großer schattigerGarten.
WM " Stallung für 60 Pferde. "TMjZ

<Ioii Sismsi -s.

Lommerkriselie rum Hssdrued,
Station Grüppenbiihren, Telephon 6 Amt Hude.

Für Klubs, Vereine, Familien und Schule» herrlichster
Aufenthalt, k-srrsion Fl1r> 8 »rnmsi 'ki'is <r1i1si '.

Renovierte Kegelbahn.
Stallung für Pferde. 83 »- AFK -LKV»

Neu renoviert. ca. 7VV Sitzplätze.
Züge ab Oldenburg 8.05,10.20,2.23 , Sonntags nachm. 1.27 Uhr.

«afthof rum poftksusr,
direkt au: Bahnhof.

Großer Saal . Schöner, wohlgepflegter Garten mit Kegelbahn.Empfehlenswerte Ausflüge nach der „ VisbeckerBraut " und „ Bräutigam "
, sowie zum „ Vaumweg ".

Bei vorheriger Anmeldung stehen Wagen zur Verfügung.

Motto: Wand'rer , der mit Mühe mich erstiegen,
Schöne Aussicht beut dem Aug sich hier,
Sieben Herren Länder siehst Tu vor Dir liegen,
Auch den Brocken zeig ' ich Dir.

Kotek « . Sommerfrische „ Zur Uafchenöurg ".
Station Deckbergen . Schönste Aussicht ins Wesertal auf 136
Ortschaften und 23 Krümmungen der Weser . Pension 4 Mk.
Porzügl . Küche . Vereinen und Schulen sehr zu empfehlen.
Neu renoviert . Post, Teleph. und Wagen im Hotel.

LlSI 'SllI 'SvtS.

îotel,Lof von Htdenöurg*ViHlsIwskaven.
^ Inh . ÜLlsIrsuriLiiN»

Größtes und billigstes Logicrhaus an: Platze, 52 fr. Zimmer.
Mittagessen 1 Mk. und höher.

Großer Hofrauin und Stallung.



7mWMklWdM»

ist der beste und billigste Belag für Küchen,
Hausflure , Veranden etc. Auch kann diese
Arbeit sehr gut auf alten Zementböden oder
Steinpflaster hergestellt werden.

Großes Lager in Terrazzospülstritte «,
Terrazzostufen, Terrazzoplatten als Unter¬
sätze für Ofen u . Herde . Cementfliese » , Größe
30x30 , für Trottoire , Cementstnfen , Cernent-
spülsteine.

AioQ T klassaro,
Terrazzo-Geschäft,

Stau 22 a. Fernsprecher 610.

8 Lisscdrsake »

^ LS
^ ZW
rsr « s - -

^ Z 8
S Z

^

HE kistisussr. kefrier- unä Kulilanlagen.
DirivL . L -aiLÄSl - Vremev,

biskeller-Lau, lllssebrank-bLdrik , gsgr. 1879.
Oolclens und silberne Medaillen und blkrsnpreise.

G Verlangen Lie ill. Preiskatalog, Xus§. 1908 , Arktis
>Vk und kranko.
DE Vertreter : dl« 1i8. Woi -tiirsnnm , Oindenstr . SO.

* *

lerebesderger Lsllvsrserkskde
erbielt Luk d . Oörlitrer ^ .usst . d. silberne lVlsdaills.

p,aut vorliegenden Teu'gnisssn seit dadren dsvväbrt bei
Irrnsn - linkt k 'LsssrtsnLNSli 'iktl , liefert auob dLusr-
bnttsn ^ .nstrieb aut gst . vLobpappe rum Lebutrs gegen
Lonnenbitre . — Prospekts , Proben u . ^ nstriobproben krlco.

tb. si ' LtlsntiSi ' g bei Ologau 1 . O . d^ sntii ».

z«l. kopps , Wqeiibmer, Ttmlime,
empfiehlt sein Lager

klcWter Mgen,
HMbchaise «, Zagdrvage»

Oppenheimer,
Breaks , Dogcarts «. s. w.,

Mehrere geör. Wsge« billig.

I III » UZ II

Wlriiteiirit ^elllnen

Livtr « iUvinäli vr
44rtrl >vnl >iirder

ÜLodvri »« Lsnckvirts «!». klerüto
vis vriAii »»I -L!r8 » tLlviIv

varen , sind und bleiben
die t»v8tkn.

Unser interessanter llsupt-
katslog 1908 vird aut Wunsck
: Lv8l «i»L« 8 ^ugssandt . :

Wo nickt vertreten — Vertreter gesackt.

«M « . «Il»IlI
'

. . III. Il. «.
Lsvll» 80 . ,

plisabetbuksr S/6.
Gelteste u . grösste unLbkängige Lrutsmaeckinenkabrik

der Welt.
ptablisrt in veutsckland 1875.

Bekanntmachung.
Die vom Amtsverbande Oldenburg neugegründete

llllldivirtsAftliche Mterschule
zu Oldenburg r. Gr.

wird voraussichtlich Anfang Noveniber d. I . eröffnet.
GewünschteAuskunft über dieselbe erteilt und Anmeldungen

zum 1 - Schuljahr nimmt in seiner Wohnung (Auguststr. 29 a)
entgegen Der Direktor der Anstalt.

_ _ G. Löh lein.
-Zu verkaufen alte Fenster,!

Türen , Schauf.sterrückwände rc.
I . H. Böser , ALterytzr . 1?. 1

Ausgekämmte Haare werden
gekauft. FrisiergeschäftI . Grave,
Lldmburg , Achternstraße Nr. b

Lcbntr'
blarks Lckloss - krunnen

Oerolstein.
Lenerslvertreter tue das Vroükvrrogtun » Oldenburg : 8 . ILIostsrmsun, Livr-

groSkLndluag , Lisino »aknkokstrsüe I, Dslsk. dir. 30», Oldenburg.

Zt-slblch
Rolllxdcil

Schaufenster-
ttarquisea.

8ellscklll !e!
'-

LikckWüSZ !?.

Schmiedeeiserne
ledMslsts.

Mim
Geldschrank-

fabrik,
Kunstschlosserei
Fernspr. 412.

Korblelrelnenest .ArtM .6 .Mtt .7.M . Z°!>..
erfreuend .Geschenkdirektv.Aorbmobelfabr^- Julius Irctbar. örimms 2, «
Aie ich nach 8 Tagen von

VschreckkAsthM -Meit
geheiltwurde , teile ich aus Dank¬
barkeitgern kostenlosjed. Asthma-
Leidende« mit. Rückporto er¬
wünscht. Karl Keil, Piston-Solist,
Berlin, Beermannstr. 0.

faknen u. Kannkn,
Bereinsabzeiche« «. Schärpen
P . Themmen , Oldenb., Wäll 2.

AAMüm!
mit Kopf

^8pul - u. ökaöönivüi' Mvl ' s
beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen des Leidens sind: !
I Abgang von nudclartigen Platten!
1Stücken . Schleim . Würmern . Blässe I
»des Geflchts. matter Blick, blaue!
! Ringe um die Augen . Abmagerung . I
I Verschleimung, belegte Zunge , Appe- 1
1titlofigkeit , Heißhunger , Uebelkeit bei!
»nüchternem Magen . Speichelfluss. !
j Aussteigen eines Knäuels bis zum!
! Halse . Sodbrennen . Ausstößen, Kops- 1
! schmerzen. Herzklopfen, nnregelmäß . I
« Stuhlgang , Jucken am Mastdarml
f und in der Nase. Kollern, « ellensörm. I

Zewegungen und Leibschmerzen. I
Viele leiden, ohne es zu wissen. !

Ian Würmern, und werden nur als!
I blutarm oder magenkrank behandelt . I

D . WL » 8 « ,
r (Inh . : Fritz Dencker)
speziell f. Wnrmleiden.
Tausende befreit. Alter,!

1Körperkräft. n.Geschlechts-
angabe mit 10 -Ä Rück¬

porto erbeten.
8sir » ovvr,

NM !7" Schillerftr. 21.

LäniZs vücLodurtzsr
WMIW-

WM:
Lsstss u . sicksrstss Klittsl
2ur scknelisn sckmerrlossn

pntksrnunZ von
Unknerantzsu , Wsrron

und liornbsnt.
— Preis 40 kk§ . —

! Vrosvi -Lv,' Wall 6.

(im Landhause ger.) habe ich in
größeren Posten , sowie einzeln
preiswert abzugeben.
tt. ttuI !mann,Tchlilihtemeisttt,

Donnerschweerstr. 14.

lecliiiülW kißgsii
^ asovinknbsu .klslkti-otevlinilc,
- Xuiomobllbsu , vcüolienbktli.

k/M50Q8l

erhalten Sie unsere erstklassige Sprechmaschine „ L-urilopIio » " , wenn Si,
monatlich 2 doppelseitige Schallplatten kaufen.

lleutselw l-sutopkon - Kesellselisft
DrvskÄsir

Verlarkgen Sie Katalog Nr. 52. vente Vertreter gesE

SilllAsls dssls UMarrsii

fonaeni'itt

kaufen Sie ilur direkt aus einer großen und leistungsfähigen Fabrik. Ich versende 100 Stück
3 Pfg .-Zig. zu -^ 1 .40, 1 .80, 1 .90iS Pfg .-Zig. zu ^ 2.7V, 3.09, 3.8018 Pfg .-Zig. zu ^ 5.09, 8.80, SH
4 „ „ „ „ 2.90. 2.20, 2.4» >6 „ „ „ „ 3.89, 4.29, 4.39 > 10 „ . „ „ 6.50. 7.99.

bis 15 Mark pro 100 Stück.
Um jeden von der Preiswürdigkeit der Fabrikate zu überzeugen, versende 100 Zigarren i»

10 verschiedenen Sorten von je 10 Stück nach beliebiger Wahl per Nachnahme. 500 Stück franko.
L *. L »oLoi »K ) ALarrenkabriK,

Empfehle

aller Art in groß . Auswahl,
sowie

siiintl . ZaghvteMies

Monenftratze22.

fMiWÄlmsZ

Veul5cke erLLKIa8s!§ek;olsnä -?sbrr3öer 8
Alotorräclsl', Näk -, l ânävv.-, Lpreck - I
u. LcllreibMLsckmsn , Obren , Musik . I
Instruments unä pboto ^r. ^ ppsrato^
auk Wunseb suk Isüradluox . ûirak-
!un§ bei k̂sbrrKäsrn 2O- -40 ^ b-
2Lb1un§ 7 — 10 Mk monatliek . Le!
ösrradluux lisksrn LsbrrLüer scbon von
56 MK. sn . kLbrrsärubekör sebr biNi§.

Kstalox kostenlos.
llolruid-ktLsvIlmso-KssellsekLst

» >. .. ' in Lola 944 „ >

nur erstklassiges Fabrikat,
feuer- und diebessicher —
bei mehreren wirklich gro- '
ßen Bränden glänzend be¬
währt —. ca . 40 bis 50
Schränke in allen Größen
stets am Lager. Lieferung
franko- Bahnstation, offe¬
riert die

Geldschrankfabrikvon

Kob. ksrtiillg,
kreme»,

— Pelzerstraße 12/13. —
Fernsprecher 3977.

Jedem Schranke wird ein
Garantieschein beigegeben.
Kataloge gratis u . franko.

UM . Kruses

S.

-re
-SN"

Weine M alkchl-
isreie Getränke

der Firma A. Neumeyer hier
empfehle zur gefl . Abnahme

bestens.
ü . SuLSv , HeiligengeiitlvMS

Kleine Partie

KMm. Birneil
L Pfd . 40 empfiehlt

^ ol ». Voss
Nadorsterstr. 37.

viimeielit
LN prsiszvürdiZksit
ist unssrs plsisck-
bLckwLsobins.

M 8

Lrem « « . * *

vurkopp 's
kadrrLckvr
sind allen voran ! !

Niederlage bei:

Serin. MM
Hauptstraße 18. Fernspr. 347.

SÄidsrisksllrrsker
Va8beste iraä der OeZenvart!

I-r-tsruvr rna Vuosoll »nett e»LStt
1-eil-Li.iunA.
Lllc. 6—ro, kslvdLrLäsr dsi SarLsdluns von
N. KL»2. Ludslivr L»t»1ox umsonst.
1. IsnUmsok L vo.. vksrlottsndusgäL

Menßrillltislls - Trlipfen

Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬
gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen » von
hervorragender Wirksamkeit , L Fl.
4 Mark , versendet diskret

Frau Stelzer, Hannover S,
Schlägerstratze 11.

Ausgezeichnete Men,
.ZgnMcher, Mn - schnner ch.

empf. in großer Auswahl.
Mnfterzeichne« auf alle Stoffe

im eigenen Atelier.
k. Vkemmeu,

H , liMenisciie
s«a»iiLLrruwi. «v«s»t. icLt^oß

. L!r^ Lsb1.visL .^.sOLts u .k'roL. xOar. u.lr,
Verein k'risllli 'ekstrasss S!/SS^

Eine gebrauchte lOpferdige

: Lökomolille,:
sowie eine 6 bis 8pferdige neue

It«?s« tschi»e,
neueste Konstruktion, sind Mig
zu verkaufen.

G. Uhlhorn, Maschinenfabrik,
Barel.

IV.

Beschwerden jed«
. Art , Fluß , Regel.

ftörungenrc. Hilfe
- diskret.

Lturmlels, München,
Wittelsbach- Platz 3,

vorm . Gr . Hess . Hofapotheker.
Llebeims leiden, Lnsüü »»«,

MZNNoi » . krüduoitiLö
» ZkllluOl Zctizvsckerustsnlli,
nLckrveisbar SntolgNSlebs
disknete Kar ebne LtörunZdurck»
m . bervLbr1. Sx »« Lls1 -dH1toI«

W . Stmrvmpsls,
ktünckvo , Vsittelsback-Platz 3,
vorm . 6r . kess , llokspotbeiek.

I ^r -aiLErilsitlSN,
Störung ., größte Erfolge, Di 'skr.
Damen . Vertrauensvoll Fra»
Hebamme Hein, Hamburg A
Borgfeld.str. 10 , Haus 8, H -S
1 gebr. Damenrad (Opetz

und eine fast neue RE
Maschine "NW ( Viktor«»
Schwingschiff) für^ l 30 .- .
bezw. ^ SS.— abzugebe «.

Ltiristopli 8teinmk>L^
UMe WKt!
Schöne volle Körpeo
formen erl. Sie durch

Busennährpulver
,Grazi«al '. Kart. 2Z
3 Kart. 5 Zah»

. - Dankschr. Garant
unschädl. allein echt von A-»'
theker Möller, Berlin M
Zorndorferstr . S.

rauen!
Mi 8ie
so sckreiben Lie LN psts

AervLs in « Lik 306 b.
(pückp .srb .jLperiLlbebandlunst-
— — ^ i -LUlS » Isiavii »- 77
Einige von visienUundsrtvan»
LL §unZsn : prLN8 . in W. sckrew'
„Lest . Oank , Ibr Mttei
sckon nLck 3 ISASN". — llerr i-
in bl. sckreibt : „bkuckdem weS
prLu3msiIdren lesgenoinme ,
rvnr Llles in Ordnung unarv
ick übsrrLsckt von der grosse
Wirkung .» — prnu II. in
„LIsbrmLis liLt Idr büttsl
mir geboiken. Lenden Lis »
kort neues Paket per d>a.
NSÜMtz.-
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